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Die Beſtrafung des Kontrakt-
bruches ländlicher Arbeiter.
Die geſetzgebenden Körperſchaften einzelner Bundesſtaaten

haben ſich in der letzten Zeit mit der Frage beſchäftigt auf
welchem Wege der Zunahme des Kontraktbruches ländlicher
Arbeiter, die eine unleugbare Kalamität für unſere Landwirth-
ſchaft bildet, kräftiger als bisher geſteuert werden könne. Jm
Herzogthunm Anhalt iſt es zum Erlaß eines Geſetzes
gekommen welches dieſen Kontraktbruch unter ſcharfe Strafe
tellt, und in Braunſchweig ſchickt man ſich an, den gleichen
Weg zu beſchreiten. Dabei iſt Fürſorge getroffen, daß dem
Vorwurf einer einſeitigen geſetzgeberiſchen Maßnahme zu Un-
zunſten der Arbeitnehmer von vornherein die Spitze durch die
Herſtellung der Parität zwiſchen Arbeitnehmern und Arbeit-
gebern in Bezug auf die Straffälligkeit abgebrochen wurde.
Bekanntlich hat auch das preußiſche Abgeordnetenhaus vor
einiger Zeit Gelegenheit gehabt, die Angelegenheit einer ein
gehenden Berathung zu unterziehen.

Nach dem beſtehenden Recht wird gemäß dem Geſetze vom
24. April 1854 der Kontraktbruch beim Geſinde und den länd-
lichen Arbeitern in Preußen bereits beſtraft, wenn auch mit
einer geringfügigen Strafe. Wenn nämlich das Geſinde oder

rbeiter ohne Grund, bezw. ohne geſetz
mäßige Urſache den Dienſt verläßt, ſo kann dieſes Ver
gehen mit einer Geldſtrafe bis zu 15 Mk. oder einer
Haftſtrafe bis zu 3 Tagen geahndet An r Preußen
fann daher nur die Frage einer Verſchärfung dieſer
Beſtimmungen in Betracht kommen denn die Staatsregierung
wie die übergroße Mehrheit des Abgeordnetenhauſes haben
keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß die freiſinnigen Anregungen
auf eine völlige Aufhebung der Straffälligkeit des Kontrakl
bruches auf keine Gegenliebe zu rechnen haben. Die völlige
r der Lage unſerer Land wirthſchaft
und der ländlichen Bevölkerung zeigt ſich in den
freiſinnigen Deklamationen über die Unter-
drückung der ländlichen Arbeiter wieder einmal
in glänzendem Lichte. Wenn es nach den An-
ſchaunungen des Freiſinns gegangen wäre ſo würde
die ganze Aktion, welche die Einſchränkung des Kontraktbruches
zu dem Lande in's Auge gefaßt hatte, damit geendigt haben,
daß auch das Geſetz von 1854 beſeitigt und damit jede Schranke
gegen eine Schädigung der Landwirthe durch kontraktbrüchige
Arbeiter aus dem Wege geräumt worden wäre.

Die jetzt außerhalb S im Gange befindlichen Be-
ſtrebungen nach ſchärferer Ahndung des Kontraktbruches werden
hoffentlich dazu beitragen, daß auch in dem größten deutſchen
Bundesſtaat dieſe Frage nicht einſchläft. Zweifellos haben die Ver

handlungen der Kommiſſion über die Vorſchläge zur Verminde-
rung der in der Landwirthſchaft herrſchenden Arbeiternoth
und die dreitägigen Debatten, welche ſich im Mai d. J. im
Plenum des Abgeordnetenhauſes dann anſchloſſen, nicht wenig
zur Klärung der Anſchauungen über dieſe mächtige Frage
s Es iſt allerdings nicht Alles von der Mehrheit der
Volksvertretung angenommen und gebilligt worden, was die
Vertreter der Land wirthſchaft im wohlverſtandenen Jntereſſe der
letzteren fordern zu müſſen glaubten, doch iſt wenigſtens der
Anfang zur Beſſerung gemacht. Jn erſter Linie iſt die Frage
bejaht worden, ob die Verleitung zum Kontraktbruch an Arbeit-
t und Geſindevermiethern beſtraft werden ſoll.
dach dem jetzt beſtehenden Recht der Geſindeordnung ſind
blos die Stellenvermittler ſtrafbar, wennſie das Geſinde anreizen, den Dienſt zu verlaſſen
und kontraktbrüchig zu werden. Nach den im Abgeordneten-
hauſe angenommenen Anträgen ſoll die Straffälligkeit auf die
Arbeitgeber ausgedehnt werden. Man ging dabei von der
richtigen Anſchauung aus, daß es beſonders verwerflich ſei,
wenn ein ländlicher Arbeitgeber aus Eigennutz ſeinen Berufs
genoſſen durch Entziehung der Arbeitskräfte ſchädige. Als ebenſo un
würdig wurde es bezeichnet, daß ein Arbeitgeber Geſinde oder Arbeiter
in Dienſt nehmen, obgleich er weiß, daß ſie kontraktbrüchig
ſind. Die Frage, ob ein ſolches Verhalten gleichfalls als
ſtrafwürdig erachtet werden ſoll, iſt von der Mehrheit des
Hauſes arten bejaht worden.

Schließlich hat das Abgeordneteuhaus noch feſtgeſtellt, daß
es die Statuirung der Dabpegr kontraktbrüchiger ländlicher
Arbeiter nach Angalogie der ReichsGewerbeordnung für ange-
zeigt hält. Auch nach der jetzigen Geſetzgebung ſind das Geſinde
und die ländlichen Arbeiter bereits ſchadenerſatzpflichtig, wenn ſie
ohne geſetzlichen Grund den Dienſt oder die Arbeit verlaſſen.
Es muß dann aber immer ein beſonderer Schaden nachgewieſen
werden. Da dies oft ſehr ſchwer möglich iſt, kann es nur als
angemeſſen bezeichnet werden, wenn die analogen Beſtimmungen
der Gewerbeordnung möglichſt auch für ländliches Geſinde und
ländliche Arbeiter eingeführt werden, wonach im Falle des Ver-
laſſens des Dienſtes oder der Arbeit ohne Grund der Arbeitgeber
ohne weiteres und ohne beſonderen Nachweis einen beſtimmten
Schadenerſatz verlangen kann.

Wenn die preußiſche Staatsregierung auf Grundlage
dieſer Anregungen geſetzgeberiſche Maßnahmen in Vorſchlag
bringt, ſo wird zweifellos eine nicht unweſentliche Beſſerung
der Verhältniſſe angebahnt werden. Es wird ſich dann aber
auch zeigen, ob mit dieſen Maßnahmen auszukommen iſt und
ob nicht doch ſchließlich das Hauptgewicht auf eine ſchärfere
Beſtrafung des Kontraktbruches zu legen iſt. Von hohem
Intereſſe wird es dabei ſein, eine Vergleichung mit den
Wirkungen anzuſtellen, welche die Maßregeln im Herzogthum

Anhalt und eventuell auch in Braunſchweig zuwege bringen
Zeigt es ſich, daß dort die Beſſerung eine durchgreifendere
und nachhaltigere iſt, ſo wird man auch in Preußen kaum
davon abſehen können, die gleichen Wege einzuſchlagen.

Deutſches Reich.
Ueber die vielbeſprochene Andienz des Fürſten

Herbert Bismarck beim Kaiſer, die zwar nicht
ſtattgefunden hat, die aber in der Preſſe ſo viel Staub
aufwirbelte, erfährt die „Königsb. Allg. Ztg.“ „von gut unter-
richteter Stelle“, der Fürſt ſei überhaupt nicht vom Kaiſer ein
geladen worden. Er habe Lübeck allerdings während der
Kaiſertage paſſirt, aber ausſchließlich zu dem Zweck, um ſeine
Gemahlin nach Travemünde, wo dieſe Seebäder nehmen ſoll,
zu geleiten. Eine Audienz beim Kaiſer hat nicht ſtattgefunden
weder hat der Kaiſer den Wunſch geäußert, den Fürſten zu
empfangen, noch hat dieſer ſich beim Kaiſer geineldet.“

Salut für hauſeſtädtiſche Bürgermeiſter. Die deutſchen
Kriegsſchiffe haben, wie aus Hamburg gemeldet wird, Befehl erhalten,
den jeweilig präſidirenden Bürgermeiſter der Freien und Hanſeſtädte
Hamburg, Bremen und Lübeck mit 21 Kanonenſchüſſen zu
ſalutiren, falls er ſich an Bord eines in Dienſt befindlichen Kriegs
ſchiffes begiebt.

Die Geſetzvorlage zum Schutz der Arbeitswilligen hat
der „Münchener Poſt“ bereits eine Anklage wegen groven Unfugs
eingeiragen, der Redakteur Ed. Schmidt nannte in einer Sozialiſten-
Verſammlung dieſe Geſetzvorlage ein „Schandgeſetz“. Die betr. Ver
handlung findet am 18. d. M. am Amtsgericht München ſtatt.

Die Verhältniſſe des höheren Lehrerſtaudes inPreußen ſind in den letzten Jahren vie fach in den Parlamenten
beſprochen worden. Der Staat hat den Oberlehrern ſehr viel Wohl
wollen bezeigt, und ihre äußere Lage hat ſich ſeit Jahren außer-
ordentlich gebeſſert. Seitdem unſer Kaiſer im Jahre 1890 die
Dezemberkonferenz einberufen und in ſo bedeutſamer Weiſe
an den Verhandlungen ſelbſt theilgenommen hat, weiß
der Lehrerſtand und das ganze Volk, daß er an
der Entwicklung unſeres höheren Schulweſens, und damit
auch an den Lehrern, ein reges Jntereſſe nimmt. Wenn
nun auch die Oberlehrer, wie geſagt, in den letzten Jahren viel er-
reicht haben, ſo ſind doch immer noch einige Wünſche des Siandes
bisher unerfüllt geblieben. Daß die Aufmerkſamkeit weiterer Kreiſe
auf dieſe Zuſtände gelenkt wurde, iſt das Verdienſt von Dr. Heinrich
Schröder, der in mehreren Schriften, die Aufſehen erregt
haben, die äußeren Verhältniſſe des höheren Lehrerſtandes auf
ſtatiſtiſcher Grundlage behandelt hat. Jn ſeiner letzten
Schrift Justitia regnornm fundamentum (Kiel und Leipzig, Lipſius
und Tiſcher, 1899) ſucht Schröder die Thatſachen, die er in einer
früheren Broſchüre feſtgeſtellt hat, noch näher zu begründen. Er
war dazu gezwungen, weil im Abgeordnetenhauſe vom Regierungs
tiſche ſeine Angaben in Zweifel gezogen worden waren. Schröde.
iſt nach dieſer neuen Unterſuchung zu denſelben Ergebniſſen gelangzi,

(Nachdruck verboten.)

Für's Vaterland!
Erzählung von Georg Perſich (Altona).

Der geräumige Saal des „Elyſiums“, des größten Etabliſſe
ments der Stadt, hatte der Menſchenmenge nicht Raum genug
geboten, die herbeigeſtrömt war, um den Vortrag eines der erſten
Vorkämpfer der Friedensbewegung zu hören.

Der Redner halte mit flammender Begeiſterung weiſe den
und Begeiſterung bei allen denen erweckt, die von jeder ſchönen
Jdee, beſonders wenn ſie in glänzendem rhetoriſchen Gewande
erſcheint, hingeriſſen werden. Er hatte aber auch die kühleren
Köpfe, die ſich nur durch Beweiſe überzeugen laſſen, durch ein
W w. ſtatiſtiſches Material, wenn nicht ganz gewonnen,
ſo doch lebhaft angeregt.

Das zeigte ſich namentlich in der freien Ausſprache, die
dem Vortrage folgte, und in der nur ein einziger grundfach
licher Gegner das Wort nahm. Der Mann fand um ſo
weniger Anklang, als er über keine geläufige Zunge verfügte

durch einige Zwiſchenrufe aus dem Konzept gebracht

wurde.
Jn einer Nieſche des Saales ſaß der alte Doktor

Anderſen.
Er war ſonſt nie in einer öffentlichen Verſammlung zu

finden, ſondern ließ ſich immer an den Berichten genügen, die
die Zeitungen am nächſten Tage darüber brachten.

Wir trafen uns am Ausgange des Lokals und reichten unsüber die Schultern der anderen hünpweg die Hände.

„Nun,“ meinte er in ſeiner jovialen Art, „gehen ſie direkt
nach Hauſe oder machen Sie noch irgendwo Station, bevor Sie
ſich o Ohr legen

„Das Letztere war r meine Abſicht,“ entgegnete ich,
indem wir uns in dem Gedränge einander zu nähern ſuchten.
„Jch dachte im Hohenſtaufen

„Da hätten wir ja einen Gedanken gehabt! Uff! Endlich
kann man aufathmen!“

Wir waren im Freien angelangt, und der Menſchenknäuel
entwirrte ſich.

Der Doktor holte einige Male tief Luft.

„Labſal, nicht wahr, nachdem man in der mörderiſchen
Atmoſphäre drei geſchlagene Stunden zugebracht hat. War
aber recht nett, viel geſcheiter, als ich erwartet hatte natürlich
auch Unſinn genug, aber der darf ja nicht fehlen. Wären ſonſt
keine Menſchen und vor Allem keine Jdeologen.“

Jch mußte lachen.
„Das wäre eine hübſche Bemerkung für die Diskuſſion

geweſen, Doktor.“
„Sie meinen, ich wäre dann ſchon ein halbes Stündchen

ftüher in die friſche Luft zurückgekehrt und ohne jede An-
ſtrengung Glaub's ſchon. Nee, ſo was ſage ich blos, wenn
ſie mich nicht beim Kragen nehmen können. Aber da ſind
wir ſchon

Wir fanden in dem behaglichen „Hohenſtaufen“ ein ein
ladendes Plätzchen und ließen uns dort nieder.

Als zwei „Echte“ vor uns ſtanden, und wir die Blume
geſchlürft hatten, fragte ich den alten Herrn, welchen Eindruck
der Redner des Abends auf ihn gemacht habe.

„Oh, einen vortrefflichen,“ erwiderte er ohne Zaudern.
„Zweifellos ehrliche Ueberzeugung, und Alles gründlich durch
dacht, aber er irrt ſich, wenn er ſeine Meinung für neue
Münze hält. Vor fünfzig Jahren haben wir uns als Studenten
ſchon mit e Sache beſchäftigt, und da hatten wir auch
ſo einen Friedensapoſtel unter uns. Jch mußte heute Abend
lebhaft an ihn denken. Schade um ihn, ſehr ſchade! Ich ſoll
Jhnen von ihm erzählen? Nun, ich laſſe mich nicht gern
lange nöthigen.

Alſo Mencken hieß er, war aus Dithmarſchen und ſtudirte
Medizin. Ein mächtiger Kerl mit ſeinen zwanzig Jahren! So
müſſen ſeine Vorfahren bei Hemmingſtedt ausgeſehen haben,
die die Dänen wie reifes Korn niedermähten. Aber ein
Phantaſt trotzdem

Bei uns Studenten in Kiel gab's damals freilich ſehr viele
Brauſeköpfe, aber Mencken hatte ſeine eigene Richtung. Wir
waren wild wie die Teufel, und lagen beſtändig im Fieber,
weil wir den Danebrog in unſeren Herzogthümern wußten. Es
war der furor teutonieus, mühſam niedergehalten. Dreinſchlagen
wollten wir, die Dänen zum Lande hinausjagen.

Nur Einer that ſo, als ginge ihn die ganze Sache nichts an
Mencken. Seitdem ſie in Paris mit Louis Philipp Kehraus

gemacht hatten, ſprach er nur noch von Völkerfrieden und
Völkerbeglückung. Wandte man ein, daß die Dänen uns unſere
Freiheit genommen, unſer gutes Recht gebeugt hätten, ſo ant-
wortete er, ſie würden dafür ſchon beſtraft werden man ſolle
aber die Waffen aus dem Spiel laſſen. Wurde er dann
ironiſch gefragt, ob er vielleicht die Danskes mit Zuckerbrod
und guten Worten glaube über die Eider zurückſpediren zu
können, ſo erwiderte er mit Nachdruck: Wenn nicht anders, ſo
werde ſie die Vergeltung, die die Welt regiere und kein dauernd
Unrecht zugebe, aus dem Lande vertreiben. Jm Uebrigen
ſei 7 überzeugt, daß die Großmächte ſich unſerer annehmen
würden.

So ſprach er, der jeden von uns an Leibeskraft übertraf
der den Schläger handhabte, als ſei er damit zur Welt
gekommen. Keiner hielt ihn deshalb für einen Feigling, und
ihn für beſchränkt zu halten, war auch nicht möglich, denn er
war nicht nur einer der fleißigſten, ſondern auch einer der
begabteſten Söhne unſerer alma mater. Er war einer der erſten
dem das Jahr 48 den geſunden Sinn verdrehte. Den comment
suspendu, den wir damals vereinbarten, um uns auf ein
ernſteres Waffenſpiel vorzubereiten, wollte er für die ganze
Welt eingeführt wiſſen.

Jch weiß nicht, ob Jhnen aus der ſchleswig-holſteiniſchen
Geſchichte die Vorgänge jener Zeit bekannt ſind. Die
proviſoriſche Regierung war proklamirt worden, und wie die
Turner, ſo organiſirten auch wir Studenten uns, um gegen
die Dänen zu ziehen.

Am Abend vorher ſuchte ich Mencken auf, um von ihm
Abſchied zu nehmen.

Er ſaß ſo vertieft und weltverloren bei ſeinen Büchern, als
ei von dem Lärm auf der Straße kein Laut zu ihm gedrungen
ber er wußte doch, was paſſirt war.“

„Und Du willſt Dich auch an dieſer zweckloſen Expeditior
betheiligen fragte er vorwurfsvoll.

„Zwecklos?“ Jch wollte heftig werden, doch er ließ mich
nicht zu Worte kommen.

Ihr wagt Euer Leben für eine ausſichtsloſe Sache. Jhr
ſeid den Dänen nicht gewachſen, und werdet nur noch mehr
Unglück über unſere Herzogthümer bringen. Könnt Jhr nicht
ein wenig Geduld haben? Laß noch ein paar Monate ins Land
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wie vas erſte Mal. Nach ſeinen Ausführungen iſt von
llen höheren Berufen derjenige der Oberlehrer der auf
reibendſte. Dieſelben werden viel früher ihrem Amte entzogen
als beiſpielsweiſe die Juriſten. Dieſe Belaſtung der Oberlehrer iſt
weſentlich eine Folge der großen Stundenzahl (22--24), welche die
Oberlehrer wöchentlich ertheilen müſſen. Weiter kommt Schröder
abermals zu dem Ergebniß, daß von allen höheren Beamten die
Oberlehrer die geringſte Entſchädigung beziehen, während eines ganzen
Lebens nur die Hälfte von dem, was ein Richter unterſter Jnſtanz
erhält, ja, ſelbſt weniger als ein Vorſchullehrer, der an derſelben
Anſtalt wirkt. Wir können uns, ſo fahren die „B. N. N.“ fort, mit der
ſcharfen, wenn auch ſtets ſachlich gehaltenen Ausdrucksweiſe Schröders
nicht immer einverſtanden erklären, aber wir müſſen doch ſagen, daß
hier Uebelſtände aufgedeckt ſind, die eine Abänderung erfordern.

Die Züchtigung in der Volksſchule. Der
Miniſterialerlaß hat ſchon manche herbe Kritik über ſich
ergehen laſſen müſſen, und nun muß demſelben auch noch das
Ungeſchick paſſiren, daß, wie die „Germania“ erzählt, im Dorfe
B. im Ortelsburger Kreiſe mittels Ausklingelns durch den
Gemeindediener zur öffentlichen Kenntniß gebracht wurde, daß
der Lehrer ferner nicht mehr das Recht habe, die Schüler zu
prügeln oder „unanſtändig“ zu behandeln. Den Buben des
Ortes mag das wohl eine unbändige Freude gemacht haben,
aber auf ſolche Weiſe wird die Autorität des Lehrers voll
ſtändig vernichtet.

Zuſammenſchluſßz von Bergarbeitern. Der ſozial-
demokratiſche alte Verband der Bergleute und der Ge-
werkvereinſchriſtlicher Bergleute in Bochum haben ſich
ſür die demnächſt ſtattfindende Erſatzwahl des Knappſchafts-
vorſtandes zu einem Zuſammengehen entſchloſſen. Jede der
veiden Organiſationen ſchlägt die Hälfte der Vertreter vor. Der
Vorſtand des alten Vorſtandes fügt der gemeinſam erlaſſenen
Einladung zu einer Vorverſammlung Folgendes hinzu:

„Die Leitung des Bergarbeiter- Verbandes hat fich nicht nur gern
bereit erklärt, den vorſtehenden Aufruf in unſerem Organ zu ver
öffentlichen, ſondern wir gehen in dieſer Angelegenheit auch gemeinſam
vor mit der Leitung des Eewerkvereins. In dieſer erregten Zeit iſt
es unſere heiligſte Pflicht, jedem Einigungsverſuch freudig die Hand
zu bieten. Alle Arbeiterfreunde blicken auf Euch am 16. Juli. Jhr
ſollt den Anfang machen mit dem Einſtellen der Kämpfe unter den
Kameraden. Zeigt Euch Eurer Aufgabe gewachſen. Wir erwarten
von der Disziplin unſerer Kameraden das Beſte für die
Kameradſchaft.“

Die Herner Unruhen ſucht der Verein für die
bergbaulichen Jntereſſen im Oberberg-Amtsbe-
zirk Dortmund zu Gunſten der Zuchthausvorlage
auszunutzen. Der Vorſitzende des Vereins, Generaldirektor
Jencke von den Kruppſchen Werken, erklärte in der jüngſten
Vereinsverſammlung: „Durch die Herner Vorgänge iſt die
Frage des Schutzes der Arbeitswilligen akuter geworden, als bis
her unzweifelhaft muß in dieſer Richtung etwas geſchehen.“ Er
bedauerte, daß die Zuchthausvorlage eine ſo ſchroffe Abweiſung
im Reichstag erfahren habe und nicht einmal der Verſuch
gemacht ſei, ſich mit der Regierung über einen entſprechenden
Geſetzentwurf ins Einvernehmen zu ſetzen, und ſprach die Hoff
nung und den dringenden Wunſch aus, daß der Reichstag bei
feinem Wiederzuſammentritt im Herbſt es für ſeine vornehmſte
Aufgabe erachten möge, in der in Rede ſtehenden Angelegenheit
mit der Regierung zu einer Verſtändigung, zu einem Geſetze
zu kommen.

Verhaftungen in Herue. Die Polizei nimmt fortgeſetzt
Verhaftungen junger Polen vor, die beim letzten Ausſtande Arbeitswillige beläſtigt oder mißhandelt haben. Geſtern wurden wieder

ſieben Verhaftete dem Gericht vorgeführt. Von den verletzten Aus
ſtändigen befindet ſich noch einer in Lebensgefahr, die übrigen ſind
als geheilt aus dem Krankenhauſe entlaſſen und ins Gerichts
gefängniß übergeführt worden.

Streik -Terrorismus. Vorgeſtern Abend wurden in
Augsburg etwa 30 arbeitswillige Maurer, die ſich von aus-
wärts dorthin zur Arbeit begeben wollten, in der Nähe der
Stadt von ſtreikenden Arbeitern überfallen und, nachdem der
anführende Polier durch Schläge unſchädlich gemacht worden
war, in ein Wirthéhaus geſchleppt, wo ſie die ganze Nacht
feſtgehalten wurden, um ihren Arbeitsantritt geſtern früh zu
verhindern. Die Sache iſt gerichtlich anhängig gemacht worden.

Vereinfachung der Weinſteuergeſetzgebung. Mehrere
Straßburger Weingroßhändler haben der Regierung Vorſchläge
über eine wünſchenswerthe Vereinfachung der Weinſteuergeſetz
gebung unterbreitet. Die Finanzabtheilung des Miniſteriums
hat darauf Anordnung getroffen, daß demnächſt unter dem
Vorſitz des Unterſtaatsſekretärs von Schraut eine Kommiſſions
berathung über dieſe Vorſchläge abgehalten wird. Zu dieſer
Berathung ſind Vertreter des Weinbaues, des Weingroßhandels,

dex Gaſtwirthe und endlich auch derjenigen Städte, die Oktroi
erhben, eingeladen worden das Ergebniß der Verhandlungen
ſoll alsbald der Oeffentlichkeit unterbreitet werden.

Verwendnug von Strafgefangenen. Jm Kreiſe Heyde-
krug (Oſtpreußen) hat man begonnen, Strafgefangene in größerem
Umfange bei der Entwäſſerung der Moore zu verwenden. Das aus
gedehnte Augſtumaler Moor wird auf dieſe Weiſe der Kultur er
ſchloſſen dort arbeiten 50 Sträflinge. Auch die nothwendigen
Gebäude werden durch Sträflinge aufgeführt.

Gegen die Einfuhr amerikaniſcher Fleiſchwaaren
wird auch ſeitens unſerer Handelsvertretungen immer energiſcher

gemacht. Jn welchem Umfange ſchon jetzt der deutche
darkt mit der unkontrolirbaren Waare überſchwemmt

wird, beweiſt die Thatſache, daß die Zollein-
nahmen von eingeführten ausländiſchen Fleiſchwaaren und
Fe gegen die gleiche Periode des Vorjahres 4 169 773
Mark mehr betragen, was einem eingeführten Ouantum von
24 500000 Kilogramm entſpricht. Dieſe Mehreinfuhr
beſteht zu einem ſehr weſentlichen Theile aus Wurſt und Büchſen
fleiſch. Die ſanitären Zuſtände allein ſollten, ſo bemerkt der
Jahresbericht der Handelskammer zu Osnabrück hierzu, die
Regierung veranlaſſen, den Beſchlüſſen der ReichstagsKom-
miſſion zuſtimmend, die Einfuhr von ausländiſcher Wurſt und von
Fleiſch ind oſen ganz zu verbieten, umſomehr, als ſonſt eine
blühende heimiſche Jnduſtrie von großer Bedeutung zu
Gunſten des Auslandes vernichtet wird. Will man
Zugeſtändniſſe machen, fährt ein Bericht der „D. T. Ztg.“ fort,
ſo geſtatte man die Einfuhr von Speck, Schmalz und Schinken,
die ſich auf ihren geſundheitlichen Zuſtand in Deutſchland allen-
falls noch unterſuchen laſſen. Die unbehinderte Einfuhr fertiger
Fleiſchwaaren ſchädigt nicht nur die betheiligte Jnduſtrie und
das Schlächtergewerbe, ſondern in ganz unmittelbarer
Rückwirkung auch die Landwirthſchaft, abgeſehen davon,
daß ſie ſchon aus Rückſichten auf die Volksgeſundheit
verboten werden müßte.

Parlamentariſches.
Zur Abſtimmung über die Vorlage zum Schutz

der Arbeitswilligen im Herrenhauſe. Unter den mit
„ja“ Stimmenden ſind als Katholiken noch zu nennen 1. Graf Brühl,
2. Graf von Korff-Schmiſing, 3. Graf Merveldt, 4. Fürſt zu Salm-
Horſtmar. Graf Brühl ſteht ebenſo wenig wie ſein verſtorbener
Vater auf dem Boden des Centrums, auch Freiherr von Solemacher
hat bekanntlich niemals den Standpunkt des Centrums getheilt.
Dagegen würden die drei anderen genannten Herren, wenn ſie dem
Wieſe angehörten, ſich zweifellos der Centrumsfaklion an-

ießen.
e an

Ausland.
Schweiz.

Vom Bundesrath.
Der Bundesrath hat den ſchweizeriſchen Delegirten bei der

militäriſchen Abtheilung der Friedenskonferenz, Oberſt Künzli,
wegen des Beſchluſſes dieſer Kommiſſion auf Nichtanerkennung
einer allgeineinen Volkserhebung abberufen. Ueberhaupt
dürften intimen Aeußerungen zufolge ſämmtliche Be
ſchlüſſe der kriegsrechtlichen Kommiſſion illuſoriſch werden, da
faſt alle Staaten Einwände gegen irgend einen der Beſchlüſſe
machen, womit das Fiasko vollſtändig wäre. Nur auf dem
Gebiete der Genfer Konvention könnten erfreuliche Fortſchritte
erzielt werden. Zwei ſchweizeriſche Delegirte weilen noch im
Haag, dürften jedoch ebenfalls bald abberufen werden.

Frankreich.
Dreyfus. Aus der Kammer.

Dreyfus hat ſeine neue Uniform angepaßt; Mittags empfing
er den Beſuch Demanges. Jm Miniſterrath theilte Waldeck-
Rouſſeau mit, daß der von verſchiedenen Blättern veröffentlichte
Bericht über die orleaniſtiſchen Umtriebe thatſächlich von der
Polizeipräfektur zu der Zeit eingefordert worden iſt
als die Unterſuchung gegen die verſchiedenen politiſchen
Verbände eröffnet wurde. Wegen der Veröffentlichung
jenes Berichtes iſt eine Unterſuchung eingeleitet.
Der neue Militärgouverneur von Paris, Brugoère, hat die ihm
unterſtellten Offiziere der Garniſon empfangen. Der
Senator Delpech hat ein Duell mit de Pellieux abgelehnt, bis
die ſchwebende Unterſuchung gegen den General beendigt ſei.
Da der Kriegsminiſter Gallifet den General de Pellieux bereits
davon benachrichtigt hatte, daß die Unterſuchung günſtig für
ihn ausgefallen ſei, hat de Pellieux um baldigſte Veröffent-
lichung des Urtheils gebeten, damit er ſeinen Ehrenhandel aus-
fechten könne.

England.
Die Kap- Angelegenheit. Miniſterkriſis
Die ganze Aufmerkſamkeit iſt nach dem Kap gerichtet.Bei der alvemeinen Unklarheit über den wirklichen Inhalt der

Krügerſchen n halten die meiſten Blätter mil
iihrem Urtheil zurück und beſchränken ſich auf allgemeine

Aeußerungen, die in der Erwägung gipfeln, falls es ſich
um ein ehrliches Entgegenkommen handele, werde ſich über die
Sache reden laſſen. Mittlerweile bietet die unbedingte
Ablehnung der Krügerſchen Vorſchläge ſeitens der Johannes-
burger Ausländer, die an Sir Alfred Milners Bedingungen
feſthalten, Stoff zu allerlei Erörterungen. Daß die dortigen
Engländer der Kapkolonie Herrn Hoſmeyr bei deſſen Verſuch,
vom Balkon der Börſe zu reden, einen üblen Empfang
bereiteten und ihn nöthigten, im Bureau des britiſchen Vize
konſuls Schutz zu ſuchen, gewährt einen ungünſtigen
Ausblick. Man hält in Johannesburg wie am Kap Herrn
Hofmeyr und dem Premier Schreiner euntgegen,
daß der Afrikanderbund jederzeit der ungerechten Behandlung
der Ausländer ſeitens Transvaals ſeine Unterſtützung
geliehen hätte, daher auch in dieſem Falle Partei und nicht
ürtheilsfrei ſei. Friedlich dagegen lautet eine Meldung der
„Morning-Poſt“ aus Johannesburg, im Volksraad zu
Pretoria ſei ein Antrag auf Schleifung des Johannes-
burger Forts unter der Erwägung eingebracht worden,
man müſſe der engliſchen r in dieſer
Richtung vorgreifen. Zunächſt iſt der Gouverneur Milner
am Zug, da am nächſten Freitag das Parlament der Kap-
kolonie zuſammentritt. Man erwartet eine wichtige Rede
des Gouverneurs und Reichs Kommiſſars. Nach einer
Meldung der „Daily News“ dreht v in d r J

Frage, ob der Briteganze, höchſt erregte Erörterung um die der B
oder der Bur in der Folge die herrſchende Macht Südafrikas
ſein werde.

Jn politiſchen Kreiſen wird auf das Beſtimmteſte ver
ſichert, daß man ſich unmittelbar vor einer Miniſterkriſe befinde.
Die Mehrzahl der Mitglieder des Kabinets ſoll. nämlich
Chamberlain in ſeiner Politik gegen Transvaal nicht folgen,
und dieſer droht ſeinerſeits, im Falle einer Kriſis ſich mit
ſeinen Anhängern zurückzuziehen, ſo daß das Kabinet auf keine
Mehrheit zählen könnte. Die Lage ſoll äußerſt ernſt ſein.

Provinz Sachſen und Umgebung.
X Niemberg (Saalkreis), 10. Juli. (Verpachtung.) Das

Areal des hieſigen Berge t'ſchen Bauerngutes iſt durch Verpachtung
an den Herrn Rittergutsbeſitzer Kammerherrn, v. Wuthenau auf
dem benachkarten Hohenthurm übergegangen.

Zörbig, 10. Juli. (Er loſchen. Sturz.) Die Maul-
und Klauenſeuche unter den Rindviehbeſtänden der Oekonomen
Gottſchalk und Ohme hier iſt nunmehr erloſche n. Am
geſtrigen Tage ſtürzte der Sattlergehülfe D e hierſelbſt von einer
auf dem Viehmarkte errichteten Schaukel ab, infolge deſſen er
Verletzungen am Kopfe davon trug.

Wittenberg, 11. Juli. (Seltſame Nahrungs-
ſorgen.) Vor etwa 3 Wochen hob der Auszugshüfner Gerecke in
Teuchel einen Bau wilder Kaninchen aus und nahm die drei ge-
fundenen erſt einen Tag alten jungen Kaninchen mit nach Hauſe,
wo er zwei dem Hofhund, eins aber der Katze vorwarf. Der Hund
fand ſich ſehr ſchnell mit ſeinem »Beute-Antheil ab, während
die Katze, der man an demſelben Tage ihre Jungen genommen
hatte, ihr Kaninchen forttrug, um es, wie man annahm, in
Ruhe zu verzehren. Vor einigen Tagen fanden die Haus
bewohner die Katze mit dem von ihr adoptirten und kugelrund ge

e mäſteten Kaninchen auf dem Hofe, wo ſich die Katzenmutter abmühte,
ihrem Adoptivfinde die Anfangsgründe des Mauſens an einer ge
fangenen Maus beizubringen, wofür das ungerathene Pflegekind zur
augenſcheinlichen Verzweiflung der Katze nicht das geringſte Ver
ſtändniß zeigte. Vor den durch das Schauſpiel gefeſſelten Hausbe
wohnern ſchleppte die Katze das Kleine, diesmal aber mit ſichtbarer
Anſtrengung, wieder fort, und man hat es noch nicht wieder
finden können.

Friedersdorf, 11. Juli. (Gedenktafel.) Anläßlich der
am 20. d. M. ſtattfindenden Einweihung unſeres neuerbau en Gotles
hauſes ſtiftet der hieſige Kriegerverein eine Votivtafel, enthaltend die
Namen der in den letzten Feldzügen fürs Vaterland gefallenen
Kameraden, welche nächſten Sonntag in feierlicher Weiſe über
reicht wird.

Torgau, 11. Juli. (Unter dem Verdachte, an
einem Goldwaaren- Diebſtahl betheiligt zu ſein,)
verhaftete die Polizei geſtern einen reiſenden Schloſſergeſellen, welcher
in der Graweſchen Reſtauration Schmuckſachen anbot, die er aber
nicht bei ſich führte. Die Vermuthung, daß derſelbe ſich an dem vor
einigen Tagen in Leipzig verübten größeren Gold und Juwel.n-
Einbruchsdiebſtahl (Werth der geſtohlenen Sachen ca. 20 090 Mark
betheiligt habe, erwies ſich als irrig. Da andere Verdachtsmoment)

gehen, und die Jdeen, die in Paris keimen, haben ſich zu herr
licher Saat entwickelt.“

„Die Dänen werden uns nie aus freien Stücken das Recht
der Selbſtbeſtimmung geben,“ erwiderte ich voll Unmuth über
den unperbeſſerlichen Phantaſten. „Leb wohl, vielleicht für
immer!“

Schon hatte ich den Thürgriff in der Hand, als es klopfte,
und ein Mann in ländlicher Kleidung hereintrat.

„Vater!“ rief Mencken freudig überraſcht, und es folgte
eine herzliche Umarmung.

Jch wollte mich entfernen, aber mein Freund hielt mich
zurück. Jch ſollte doch ſeinen Vater kennen lernen. Und wahr-
lich, er konnte auf dieſen Vater ſtolz ſein.

Gleich dem Sohne ein Hüne von Geſtalt, nur noch breit-
ſchulteriger, maſſiger, und auf dem wuchtigen Nacken der Kopf
eines Biedermannes, treudeutſch, ein aufgeſchlagenes Buch.

Der alte Herr begrüßte mich mit kräftigem Händedruck.
Dann kam er ohne Umſchweife, immer auf gut Platt, auf die
Veranlaſſung zu ſeinem Beſuch zu ſprechen.

„Wir haben zu Hauſe gehört, daß hier mobil gemacht
wird, daß es in dieſen Tagen losgehen ſoll, und daß Jhr jungen
Leute marſchfertig ſeid. Da wollte ich Dich gern noch mal
ſehen und Dir die Grüße Deiner Mutter und Deiner Geſchwiſter
überbringen.“

Mein Freund ſtammelte einige Dankesworte.
„Schlage Dich tapfer,“ ermahnte der Vater faſt feierlich.

„Doch das brauche ich Dir kaum erſt zu ſagen. Die Menckens,“
meinte er mit gutmüthigem Lächeln zu mir, „haben allzeit eine
gute Handſchrift geſchrieben, und mein Friedrich bleibt blos in
Ser Ueberlieferung, wenn er es ebenſo hält.“

fit entſtand ein peinliches Schweigen, das dem Alten
zuffiel.

„Fehlt's noch irgendwo fragte er mit Humor. „Wieder
Schulden gemacht? Na ich habe mich ſchon darauf vorbe-
reitet. Hier! Wird's reichen

Und er griff in die Taſche und zog die Hand, mit harten
Thalern angefüllt, wieder hervor. „Von Muttern habe ich
zuch Verſchiedenes mitgebracht, damit Du gut ausſtaffirt biſt,
enn unterwegs

Länger mochte Friedrich ſeinen Vater nicht in dem Jrr-
thum belaſſen.

„Aber ich gehe ja garnicht mit, ich bleibe hier!“
„Sie auch? Jhr alle?“
„Die andern wohl. Jch aber kann und will dieſe Thor-

heit nicht mitmachen.“
Und Friedrich trug ſeine bekannten Abſichten nun auch

ſeinem Vater vor, der erſt verſtändnißlos, dann aber mit
finſterer Miene auf den Sohn blickte.

Plötzlich richtete er ſich ſteif auf, während ſeine Hand
ſchwer auf den Tiſch fiel.

„Das iſt mir zu hoch das verſtehe ich nicht. Oder ich
verſtehe es, und dann dann, mein Junge, thuſt Du mir
leid. Donnerwetter der Alte bezwang ſeinen Zorn
„haſt Du das aus den Büchern gelernt? Dann verbrenne
ſie und komme mit mir nach Dithmarſchen da werden Dir

Fninen wieder davonfliegen. Zum biſt Du noch in
erl

„Vater!“ ſchrie der Beleidigte auf.
„Gut ſo! Werde nur wild!“ lautete die kühle Entgeg-

nung. „Biſt mir in der Verfaſſung lieber als mit Deinem
flauen r von Liebe und Frieden. Selbſt unſeren
Paſtor würdeſt Du damit in den Harniſch bringen. Jch ſag'
Dir, wir müſſen uns aus Eigenem helfen, dann hilft uns
unſer Herrgott!“

Und als Friedrich etwas einwenden wollte
„Wenn Dein Haus Feuer fängt, ſo läßt Du es wohl

ruhig brennen, bleibſt ſtill auf der Ofenbank ſitzen und warteſt,
bis die Anderen kommen, um zu löſchen! Elend zu Grunde
ehen wirſt Du, wenn Du Deine Hoffnung auf Menſchenſepeſt Und nie werden unſere Herzogthümer wieder deutſch

werden, wenn wir nicht ſelbſt dafür ſorgen. Gefreut habe i
mich, wie ſeit Langem nicht, als ich hörte, Jhr wolltet Ernſt
machen, und nun erlebe ich dieſe Unehre!“

Friedrich bebte am ganzen Körper, aber der Alte fuhr un
erbittlich fort:

„Bleib Du hier, während ſie Deinen Kameraden die
Köpfe blutig ſchlagen. Ein Mencken aber ſoll dabei ſein, ſo
wahr ich hier ſtehe. Jch werde mitgehen! Wäre ja nicht das
erſte Mal, daß ich die Muskete trage.“

Da trat der Junge dicht an ſeinen Vater heran, ſah ihm
feſt und tief ins Auge und ſagte mit entſchloſſener Stimme:

„Gemach, Vater! Jch werde der Mencken ſein, der dabei
iſt, ich, und bei Gott, Du ſollſt mit mir zufrieden ſein!“

Schon am nächſten Tage zogen wir nach Rendsburg,
das Prinz von Nöer mit ſeinen Jägern kurz zuvor beſetzt hatte.
Dann ging es nordwärts gen Flensburg. Bei Bau kamen wir
mit den Dänen ins Gefecht.

Mencken war während der ganzen Kampagne wie aus-
gewechſelt: luſtig, munter und rein auf Pulverdampf verſeſſen.

Aber dem Feinde war ſchlecht beizukommen. Er lag
r Knicks und knallte einen nach dem anderen von uns
nieder.

„Wir müſſen Mencken.Kameraden!“
Und vorwärts ſtürmte er.
Er war dicht bei der Schutzwehr der Dänen angelangt, da

ſah ich ihn wanken, fallen.
Jch kam gerade recht, ihn aufzufangen.
„Es iſt nichts,“ lallte er. Und nach einer Pauſe, während

ren ſein Geſicht überzog: „Knöpf' mir den Rock auf,
ich erſticke.“

d'rauf,“ rief „Folgt mir

Jch riß den Rock herunter, öffnete das Hemd und ſah mit
Entſetzen das Blut aus einer Bruſtwunde tröpfeln.

Mencken war ſchon bewußtlos. Aber noch einmal öffnete
er die Augen.

„Grüß' meinen Alten und ſage
Ein Lächeln huſchte über die erſtarrenden Züge. Und als

ich mich tief zu ihm niederbeugte, flüſterte er kaum vernehmbar:
„Dulce et decorum est prò patri

Seine Hand umklammerte die meine ſo feſt, als wollte ſie
ſich nie wieder löſen im nächſten Augenblick hielt ich einen
Todten in den Armen.

Jch kam auf „Dronning Marie“ als Gefangener. Schöne
Tage waren es nicht; aber davon erzähle ich Jhnen ein anderes
Mal. Mitternacht iſt ſchon vorüber. Für heute laſſen Sie
uns unſer Glas leeren

Auf den Frieden aber auch auf unſer Volk in Waffen,
auf jedes mannhafte Volk

Und ſo geſchah es.
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nicht herbeigeſchafft werden konnten, ſo mußte der Verhaftete wieder
auf freien Fuß geſetzt werden.

Audenhain-Unterende (Kr.
(Münzenfund.) Jn dem beim Straßenbau vom
hieſigen Kirchhof abgefahrenen Erdreich hat ſich jetzt
noch eine alte Silbermünze gefunden. Sie iſt nicht ganz ſo
groß und ſtark wie die Zwanzigpfennigſtücke, welche jetzt eingezogen
werden, und trägt auf der einen Seite die Werthangabe: „1 Mark.
Gr.“ (Groſchen), „Von feinem Silber“, auf der anderen Seite das
Zeichen (F) und die Umſchrift: „Dev. et. patriae.“ (Gott und dem
Vaterland zu Dienſt und Ehren.) Das Zeitalter der Münze hat
noch nicht feſtgeſtellt werden können. Wahrſcheinlich iſt ſie einſt
einem Todten zum „zehrgeld“ mit in die Erde gegeben worden.

dreißigjährigen Kriege haben die letzten Beerdigungen auf dem
irchhofe ſtattgefunden.e 11. Juli. (Von einem bedauerlichen Un-

g l ück) wurde der Gutsauszügler Blankenſtein aus Welſau be-
troffen Derſelbe wollte von der hinter Döbern an der Elbe be
legenen Wieſe Heu abfahren. Dabei gingen die Pferde durch und
überfuhren ihn ſo unglücklih, daß er auf einem Wagen nach Hauſe
gefahren werden mußte. Da die Verletzungen ernſter Natur zu ſein
ſchienen, wurde durch Telephon ein Arzt aus Torgau zur Hilfeleiſtung
gerufen.

E., 11. Juli. (Legat. Lachsfang.S et e gprers Sie verſtorbenen Rentier Pirl'ſchen Eheleute hier-

ſelbſt haben der Kirche ein Legat vermacht, welches zur Herſtellung
einer neuen Decke in der Reuſtädter Kirche verwendet werden ſoll.
In einer gemeinſamen Sitzung des Gemeindekirchenraths und der
Gemeinde Vertretung wurde beſchloſſen, die fünf einge
reichten Koſtenanſchläge, welche ſich in einer Höhe von 2020 Mark
bis 5903 Mark bewegen, einer Kommiſſion zur Prüfung zu über-
weiſen. Der Lachsfang auf der Elbe iſt in dieſem Jahre ein
weniger guter; in den letzten Monaten haben ſich die Fangergebniſſe
etwas gebeſſeit. Der Lachsfang bildet die Ernte der Elbfiſcher,
da der leckere Fiſch im Frühjahre ziemlich hoch im Preiſe ſteht. An
der Stehlaer Ecke fing ein Fiſcher dieſer Tage 8 ſtattliche Lachſe im
Geſammtgewicht von ca. 1 Ctr. Der Eiſenbahn Arbeiter Auguſt
Schollbach in Biehla machte ſeinem Leben durch Erhängen ein jähes
Ende. Man fand ihn auf dem Boden ſeiner Wohnung als Leiche
oor. Die That iſt zweifellos in einem Anfalle von Delirium
trewens erfolgt. Der Unglückliche hinterläßt eine zahlreiche Familie,
Frau mit neun noch unverſorgten Kindern im Alter von 6 Wochen
bis 14 Jahren, in den dürftigſten Verhältniſſen.

Elſterwerda, 11. Juli. (Obſtbauverein.) Am Sonn-
rag hielt der Obſtbauverein Elſterwerda und Umgegend ſeine Sitzung
auf dem Holzhofe ab. Der Beſuch war wider Erwarten ſehr gut.
In kurzer Weiſe wurden die Nichteingeweihten mit der Naturge-
ſchichte des Apfelblüthenſtechers und den beſten Mitteln zu ſeiner Be
kämpfung bekannt gemacht. Nach Beendigung der ſich anſchließenden
Beſprechung wurden noch einige Fragen beantwortet. Sodann be
gaben ſich ſämmtliche Mitglieder in die ſtädtiſche Obſtbaumanlage,
um hier an den verſchiedenſten Baumkronen den richtigen Schnitt
kennen zu lernen. Alle folgten den Belehrungen mit regem Inter
.ſſe. Verſchiedene den Baumſchnitt betreffende Fragen wurden ſachge
mäß beantwortet und Unklarheiten erläutert. Damit war die Tages-
ordnung erledigt.

Merſeburg, 11. Juli. (Hausbeſitzer- und Bau-
verein.) Geſtern Abend fand in der „Reichskrone“ eine gut be-
fuchte Verſammlung des HausbeſitzerVereins ſtatt. Auf der Tages
ordnung ſtand die Beſprechung der hieſigen Wohnungsverhältniſſe in
Beziehung zu den vom Bau und Sparverein proſektirten Unter
nehmungen. Die Diskuſſion war eine ſehr lebhafte, und es
hat ſich erkennen laſſen, daß den Beſtrebungen des
Spar und Bauvereins von Seiten des HausbeſitzerVexeins nachdrück
iche Oppoſition gemacht wird. Der Vorſitzende des Hausbeſitzer
Vereins Herr Querfurth, eröffnete die Diskuſſion. Er beſtritt, daß
der Bauverein durch ſeine Beſtrebungen einem Bedürfniſſe abhelfe.
Der Spar und Bauverein ſei aber nun einmal da, dagegen könne
nan nichts machen, man müſſe aber nun wenigſtens zuſehen, daß er
reitens der Stadt nicht unterſtützt würde und daß ihm aus öffentlichen
Kaſſen, zu denen alle Steuerzahler beiſteuerten, keine Darlehen zu abnorm
niedrigem Zinsfuß gewährt würden. Er müſſe beſtreiten, daß ein
Bedürfniß vorliege, Arbeiter- Wohnungen zu bauen, die Schöpfung
ſchiene darauf hinaus zu laufen, ohnehin gut ſituirten Arbeitern
beſſere Wohnungen zu ſchaffen. Herr Landesſekretär Geiſe wandte
ſich ebenfalls nachdrücklich gegen den Spar und Bau-Verein. Man
beantragte, eine Petition an den Magiſtrat zu richten, daß der Verein
n keiner Weiſe ſtädtiſcherſeits unterſtützt wird und ferner, daß die
Perſicherungs Anſtalt r angegangen wird, dem Verein
keine Kapitalien zu anormalem Zinsfuß zu leihen. Die Verſamm-
eung beſchloß demgemäß und beauftragte den Vorſtand mit den ent-
ſprechenden Maßnahmen. Der Verlauf der Verſammlung hat alſo
Fezeigt, daß gegen die Erbauung kleiner Wohnungen in weiten
Kreiſen der hieſigen Hausbeſitzer eine ſtarke Abneigung beſteht.
Der Hausbeſitzer- Verein und der Spar und Baubverein
ſtehen auf völlig diametralem Standpunkte, der eine
vehauptet, es ſei Ueberfluß an Wohnungen, der andere behauptet,

fehle an ſolchen Wohnungen, welche den Anſprüchen, die man
billiger Weiſe an eine normale Wohnung ſtellen müſſe, genügen.
Der Hausbeſitzerverein perhorreszirt die Beſtrebungen des Spar und
Bauvereins, weil für gute Miether Wohnungen reichlich vorhanden
eien, während der Spar und Bauverein geeignete Arbeiterwohnungen
auf alle Fälle bereit halten will.

d. Paſſendorf (Kr. Merſeburg), 11. Juli. (Einen Bruch
es linken Schlüſſelbeins) zog ſich der Arbeiter Kari
vodeck dadurch zu, daß er zwiſchen zwei TransportLowrys gerieth
ind erheblich gequetſcht wurde er beſindet ſich in kliniſcher Behand-
ung zu Halle.

T. Naumburg, 11. Juli. (Ehrlicher Hand werks-
ourſche. Zuſammenbruch.). Eine hieſige Arbeiterfrau
hatte jüngſt einem Handwerksburſchen, der bei ihr vorſprach, ſtatt
„ines Zweiers aus Verſehen ein Goldſtück gegeben, was für ſie be
riehungsweiſe ihren Mann um ſo unangenehmer war, als dies Geld
mit für die Miethe zurückgelegt war. Wie überraſcht war nun der
Mann, als er dieſer Tage aus Zeitz 5 Mk. und einen (namenloſen)
Brief erhielt, worin der wider Willen ſo reich beſchenkte Handwerks
durſche um Entſchuldigung bat, daß er den Jrrthum der Frau für
fich ausgenutzt habe; er habe eben damals Geld gebraucht, aber
eetzt habe er Arbeit gefunden und ſchicke nun die erſte Abzahlung
bald werde er auch den Reſt ſenden und dann ſeinen Namen
nennen. Daß ehrlich am längſten währt, wird der brave Mann,
ver alle Anerkennung verdient, gewiß an ſich ſelbſt erfahren, wenn
er ſein Wort hält. Die zu den reichsgräfl. v. Hoffmannseggſchen
Beſitzungen gehörige Scheune in der Grochlitzer Straße brach heute
Vormittag aus noch unermittelter Urſache in ſich zuſammen.

Bad Köſen, 11. Juli. (Beſuch.) Heute ſind hier die
Herzöge Adolf Friedrich und Heinrich zu ecklenburg zum Beſuche
der Frau Herzogin von Mecklenkurg eingetroffen und in Villa Rhein
gold abgeſtiegen.

Hoheumölſen, 11. Juli. (Ein aufregender Voran g) ſpielte ſich am Freitag Abend auf dem hieſigen Bahnhofe
ab. Der Arbeiter Matſchas hier hatte ſich in betrunkenem Zuſtande
auf die Schienen in der Nähe des Bahngebäudes gelegt, um ſich von
dem Abendzug überfahren zu laſſen. Der Selbſimordkandidat wurde
aber rechtzeitg entdeckt und konnte nur mit Anſtrengung von ſeinem

latze entfernt werden.

T. „Weißenfels, 11. Juli. (Goldene Hochzeit.) Am
vergangenen Sonnabend feierten die Gottlob Rödiger'ſchen Eheleute
im Kreiſe zahlreicher Verwandten und Bekannten das ſeltene Feſt
der r Hochzeit. Der Geſangverein „Sang und Kiang“ ehrie

e arg durch n er M r eineſchenk von Die Einſegnung erfolgte am Sonntah guteben, 11. Juli. (1 itteldeutſches Bundesſchießen.) Der Feſtzug am 16. Juli D. ſich in fünf Gruppen,
r in ihrer Zuſammenſetzung folg des Bild au en werdenröffnet wird der Zug durch einen d Dann folg die Kapelle

gimnents zu Hinterdes 12. Thüringiſchen Huſaren

Torgau), 11. Juli.
derſelben erſcheinen die Fleiſcher von Eisleben ebenfalls zu
Pferde. Jhnen folgen der Feſtwagen der Gärtner die Bäcker
innung (mit Muſik) und der Feſtwagen der Dampfſägewerks
beſitzers Poland. Die zweite Gruppe wird eröffnet von der Kapelle
der 107er aus Leipzig. Es foigen die Leipziger Schützen, der
BundesBannerWagen, die Ehrengäſte in zweiſpännigen Equipagen,
die Ausſchußmitglieder und Schützen. Die drilte Gruppe wird ge
bildet aus der Bergkapelle, aus Verg- und Hüttenleuten, der Stadt
kapelle, dem Feſtwagen der Eisleber AktienBierbrauerei, der Schuh
macher und Schneider Jnnung, Schützen, dem Feſtwagen des Kauf
männiſchen Vereins, Schützen, dem Feſtwagen des Glaſermeiſters Zobel,
der Drechsler und Tiſchlerinnung und Schützen. Die vierte Gruppe wird
eröffnet vom Schülerkorps der zweiten Bürgerſchule mit Feſt
wagen und einer Kindergruppe. Es folgen d der
Männerturnverein, Schützen, der Eislebener Velocipedklub und
abermals Schützen. Die letzte Gruppe ſetzt ſich zuſammen aus
der Kluhs'ſchen Kapelle, den Abordnungen der militäriſchen
Vereine, dem Feſtwagen des Drechslermeiſters W. Lauterwald,
Schützen, dem Feſtwagen des Buchdruckereibeſitzers Ed. Winkler,
Schützen dem Feſtwagen der Fleiſcher Jnnung und aus der
Altſtädter Schützengilde. Die Nußbreiter und Neuſtädter Schützen
gilde werden gleichfalls im Zuge vertreten ſein. Jm Ganzen
finden ſich in demſelben 11 Muſikchöre vertheilt. Auf
dem Feſtplatze wird eine große Anzahl der verſchiedenſten
Unternehmungen für allerhand Unterhaltung ſorgen. Bier
und Weinzelte, Cafés, Karouſſels, Thierbuden u. ſ. w. kommen
zur Aufſtellung. Während der Feſttafel am Sonntag werden
die 107er, die Huſaren und andere Kapellen werden auf dem Feſt
platze konzertiren. Montag und Dienstag finden ebenfalls Konzerte
ſtatt. Am Mittwoch, den 19. Juli, von Abends 6 Uhr ab konzertirt
im Feſtlokal zu Ehren der Schützengäſte das Schülerkorps der zweiten
Eisleber Bürgerſchule mit den Jnſtrumenten, die den Schülern
vor einiger Zeit von Sr. Majeſtät dem Kaiſer geſchenkt worden ſind.
Sämmtliche geladenen Ehrengäſte haben ihr Erſcheinen zugeſagt.

b. Cölleda, 11. Juli. (Vom Dache geſtürzt.) Der Dach-
decker Andreas Großſtück fiel bei Ausübung ſeines Berufes aus be
deutender Höhe vom Dache herab. G., welcher beſinnungslos liegen blieb,
hatte außer ſchwerer Verſtauchung des ganzen Körpers einen Bruch
der rechten Knieſcheibe, ſowie des Beckens erlitten und wurde nach
Halle in die Klinik transportirt.

Nordhauſen, 11. Juli. Oberbürgermeiſter Hahnt.)
Der frühere I. Bürgermeiſter unſerer Stadt, jetzige Oberbürgermeiſter
von Bochum, Herr Hahn, iſt, wie aus Bochum berichtet wird, am
Montag Nachmittag geſtorben. Der Verſtorbene war ſchon ſeit
mehreren Jahren an einem ſehr ſchweren Darmleiden erkrankt, dem
er nunmehr nach mehrfachen Operationen offenbar erlegen iſt.Elbingerode, 11. Funt (Unglücksfall) Dem
Arbeitsmann Zinkeiſen von hier wurden durch den Pulverfracht
wagen des Fuhrherrn Krüger auf der Wernigeröder Chauſſee beide
Beine abgefahren. Derſelbe wurde ſofort in das Wernigeröder
Krankenhaus befördert. Das Unglück ſoll Z. ſelbſt verſchuldet haben,
indem er ſich während der Fahrt in das unter dem Wagen befind
liche Schiff legen wollte.

Ellrich, 11. Juli. (Ein Einbruchs-Diebſtahl)wurde in der Nacht zum Sonntag bei dem Fabrikanten A. Teich
müller verübt. Diebe ſtiegen nach Einſchlagen eines Fenſters in das
im erſten Stock befindliche Waarenlager und entwendeten dort fünf
Stück Barchent. Sodann ſtiegen ſie in den Laden ſowie deſſen
Nebenräume, entwendeten hier aber nur eine Kiſte Cigarren.

Steigerthal, 11. Juli. (Ju dem Mordverſuch,)
über den wer geſtern berichteten, iſt noch ergänzend nachzutragen, daß
die Verletzte 29 Jahre alt iſt, Minna Schippel heißt und mit ihren
drei unchelichen Kindern, von denen das jüngſte erſt 8 Tage
alt, das Armenhaus bewohnt. Dieſes jüngſte Kind ſcheint
die unſchuldige Veranlaſſung zu der Mordaffäre geworden
zu ſein und den in der Cläüſener'ſchen Ziegelei in Nord
hauſen beſchäftigten Arbeiter Guſtav Müller, der verheirathet und
Vater dreier Kinder iſt, zu der verbrecheriſchen That getrieben haben.
Sie hat in der verhängnißvollen Nacht mit ihrem jüngſten Kinde im
Arm und einem dreiſährigen an der Seite im Bett gelegen und iſt
in dieſer Situation von dem Thäter überfallen worden. Derſelbe iſt
offenbar durch das Fenſter einer alten Küche in das Haus und in das
Zimmer eingedrungen, hat mit einem Revolver aus nächſter Nähe, ſodaß
noch Brandflecken im Geſicht entſtanden ſind, fünf Schuß auf die im
Bett Liegende abgegeben und ſich dann durch die von innen geöff
nete Hausthür entfernt. Die Verletz'e hat dann mehrere Stunden
lang ohnmächtig gelegen bis ſie um 6 Uhr früh die andere Be
wohnerin des Armenhauſes herbeigerufen und dieſe zum Bauermeiſter
geſandt hat. Schnell verbreitete ſich das Gerücht von der That
durch den Ort und man fand die Verletzte in der
oben geſchilderten Lage mit neun glücklicherweiſe nicht
lebensgefährlichen Wunden im Geſicht, Hals, Schulter und Hand.
Ueber die zwei Kinder ſchien auch diesmal wieder ihr Schutzengel
gewacht zu haben, denn wunderbarer Weiſe waren ſie völlig unverletzt
geblieben. Der Vater des jüngſten Kindes, Guſtav Müller, wurde
gegen 11 Uhr durch den Wachtmeiſter aus Urbach verhaftet.

OQnedlinburg, 11. Juli. (Ju ſammenſtoß mit Wild-
dieben.) Bei Neinſtedt fand vorgeſtern früh ein Zuſammenſtoß
zwiſchen einem Förſter und zwei Wilddieben ſtatt. Derſelbe ereignete
ſich zwiſchen dem Stecklenberger Förſter und zwei Wilddieben
in dem Freiherrlich v. d. Busſche Streithorſtſchen Forſtort München
berg. Einer der Wilddiebe legte auf den Förſter an, worauf
der Letztere auf ſeinen Gegner eine Schrotladung abgab, die deſſen
(edoch nur leichte) Verletzung herbeiführte. Getödtet wurde keiner
der Wilddiebe. Die Namen derſelben ſind ermittelt.

Vom Eichsfelde, 11. Juli. (Ertrunken.) n einem
offenen Brunnen in Beberſtedt ertrank der 6 Jahre alte Sohn
des Maurermeiſters Schollmeyer. Vor einigen Jahren iſt in dem
ſelben Brunnen, an dem jede Schutzvorrichtung fehlt, ſchon ein Kind
ertrunken. Auch in Reinholterode ſiel ein 3jähriges Mädchen in
den dortigen offenen Gemeindebrunnen. Ein älteres Mädchen
errettete die Kleine vor dem ſicheren Tode.

Gardelegen, 11. Juli. (Gauturnfeſt.) Am Sonntag
fand hierſelbſt das 28. altmärkiſche Gauturnfeſt ſtatt. Die Stadt
war feſtlich geſchmückt. Der offiziellen Feier ging ein Gauturntag
voran, auf welchem beſchloſſen wurde, das nächſte Gauturnfeſt in
Bismark abzuhalten. Zum erſten Male zeigte ſich hier eine Damen
riege öffentlich. Es war der Damenturnverein Stendal, der an
den gemeinſamen Uebungen theilnahm und namentlich den Stab-
reigen exakt und recht gefällig aufführle. Es waren gegen 1000 Turner
des altmärkiſchen Turngaues bei dem Feſte anweſend.

H Cöthen, 12. Juli. (Jn der geſtrigen Gemeinde-
rathsſitzung) gelangte die gegenwärtig in unſerer Stadt
herrſchende Wohnungskalamität zur Sprache. Noch niemals haben
ſich ſo viele Obdachloſe gemeldet, wie beim verfloſſenen Quartals-
wechſel. Um Allen ein Unterkommen gewähren zu können, wurde
dem Vorſchlage zugeſtimmt, den beſchloſſenen Abbruch mehrerer
äuſer noch bis zur Fertigſtellung des Aſyls für
bdachloſe zu verſchieben. ie Verſammlung nahm

ſodann noch mit Dank eine von Fräulein Angelika Hartmann
gemachte Schenkung von 1000 Mk. an, deren Zinſen alljährlich an
eine bedürftige, unbeſcholtene Wittwe, welche ihre Kinder ordentlich
erzieht, vergeben werden ſollen. Ein ſehr lebhafte Debatte entſpann
ſich wieder über die Rathhausbaukoſten. Nachdem der Herr Ober
bürgermeiſter in einem längeren ſehr ausführlichen Referat nach
ewieſen hatte, wie die Ueberſchreitung der urſprünglich veranſchlagten
auſumme entſtanden ſei, machten verſchiedene Redner dem

Magiſtrat den Vorwurf, der Gemeinderath ſei über die fortſchreiten
den Ausgaben nicht auf dem Laufenden unterhalten, es ſei nicht in
der Ordnung, daß eine Nachforderung von 175 000 Mk. ſo mit einem
Schlage verlangt werde. Schließlich wurde noch einer Vermehrung
der Nachtlaternen zugeſtimmt, was einen Koſtenaufwand von 650 Mk.
jährlich verurſacht.

Güſten, 11. Juli. Verletzung mit der Sichel.)
Als die Bahnarbeiterfrau Louiſe Klauß Grünfutter abſichelte, rutſchte

aus, wobei ihr die Sichel derart in den linken Unterſchenkel drang,
aß ſie eine bedeutende Verletzung mit Sehnendurchſchneidung

Die K., welche zu ſpät ärztliche Hülfe zu Rathe zog,
mußte infolge weſentlicher Verſchlimmerung nach Halle in die Künik
geſchafft werden.

Jena, 11. Juli. (Den achtzigſten Geburtstag)
feierte geſtern der Senior der Juriſten Fakultät zu Jena, der aus-

ezeichnete Romaniſt Prof. Burkard Wilhelm Leiſt. Er gehört der

davontrug.

thüringiſchen Muſenſtadt bereits 46 Jahre an. Am 12. Juli 1819zu Weſten in Hannover geboren, widmete er ſich in Göttingen,
Heidelberg und Berlin dem Studium der Rechtswiſſenſchaft. Hügo,
Thibaut und Savigny waren ſeine Lehrer. Leiſt begann 1842
ſeine akademiſche Laufbahn; ſchon nach 4 Jahren wurde er
Ordinarius für Civilrecht in Baſel, dann ging er nach Roſtock, und
1853 wurde er nach Jena berufen. Hier iſt er eine beſondere Zierde
der Hochſchule. Leiſt gilt als einer der hervorragendſten Lehrer des
römiſchen Rechts. Er iſt ein Anhänger der hiſtoriſchen Schule und zu
gleich ein Vertreter der analytiſchen Methode, der auf die phyſiologiſ che Ent
wickelung des Rechtes zurückgeht. So behandelte er u“ A. in einem zwei-
bändigen Werke die geſchichtliche Entwickelung und heutige Geltung der
Bonorum Possessio und veröffentlichte von 1854--77 ziviliſtiſche
Studien auf dem Gebiete dogmatiſcher Analyſe. Von Glücks Er
läuterungen der Pandekten bearbeitete er 5 Theile, die auch unter
beſonderen Titeln erſchienen. Seine ſpäteren Studien und Schriften
galten vorzugsweiſe der vergleichenden Rechtswiſſenſchaft wir nennen
hier namentlich ſeine gräcoitaliſche Rechtsgeſchichte, ſein altariſches jus
gentium und jus eivile. Als Lehrer beſchränkte ſich Prof. Leiſt in
den letzten Jahren auf exegetiſche Uebungen. S

Saalfeld, 11. Juli. (Nicht übel.) Der hieſige Magiſtrat
hatte unter dem 4. d. Mts. eine Bekanntmachung erlaſſen, derzufolge
am Freitag, den 7. d. Mts., der Kirſchenbehang auf dem „Steiger“
verkauft werden ſollte. Dieſe Bekanntmachung mußte aber zurück
gezogen werden, weil auf dem „Steiger“ gar keine Kirſchbäume
mehr ſtehen.

Kirchliche Anzeigen.
Paulus Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den

13. Juli, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Götheſtr. 6, part.;
Hilfspred. v. Broecker.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 13. Juli, Abends
8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge II; Diak. Witte. Freitag, den
14. Juli, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde; Hilfspred. Keller.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 11. Juli 1899.

Aufgeboten: Der Bureauvorſteher Karl Hoffmann, Zenkerſtr. 8
und Märie Herzau, Spiegelſtr. 8. Der Kaufmann Robert Anſpach,
Hedwigſtr. 5 und Margarethe Rühlmann, Radegaſt.

Eheſchließungen Der Schloſſer Guſtav Cornelius, Thomaſius-
ſtraße 47 und Helene Hertzberg, Thomaſiusſir. 6. Der Brenner
Theodor Franke, Böllbergerweg 115 und Anna Hirſch, Pfännerhöhe 53.

Geboren Dem Handarb. Michael Wochnik, Ludwigſtr. 13, T.
Emma. Dem Schloſſer Robert Engelmann, Forſterſtr. 37, T. Gertrud.
Dem Stenograph Robert Schloſſer, Hohenzollernſtr. 38, S. Hans.
Dem Kaufmann Jakob Lichtenſtein, Mühlberg 3, T. Henny. Dem
Schneider Friedrich Alethe, gr. Klausſtr. 17, T. Helene. Dem
Schneidermſtr. Albert Merker, Graſeweg 8, S. Kurt. Dem Maurer
Paul Wittich, Wettinerplatz 2, T. Margarethe. Dem Vriefträger
Guſtav Mühlner, Jakobſtr. 41, S. Walther. Dem Keſſelſchmied
Chriſtian Jaenecke, Ludwigſtr. 44, T. Lydia.

Geſtorben: Des Handarb. Albert Blodau T. Anna, 8 Mon.,
Hirtenſtr. 12. Des Schloſſer Karl Helbig T. Ella, 1 Mon., Streiber-
ſtraße 1. Des Schneidermſtr. Wilhelm Jahn T. Emmy, 1 J.,
Henriettenſtr. 3656. Des Handarb. Rudolf Schubert T. Gertrud,
9 Mon. gr. Wallſtr. 16. Des Drechslermſtr. Ernſt Schurig S. Otto,
1 J., alt. Markt 24. Der Arbeiter Wilhelm Schmidt, 58 J., Klinik.
Des Schuhmachermſtr. Alwin Höfer T. Frieda, 2 J., Weidenplan 21.
Stanislawa Zureck, Klinik.

Giebichenſtein, Meldungen vom 8. bis 11. Juli 18990.
Aufgeboten: Der Bahnarb. F. E. Prautzſch, Holzweißig und

A. L. Feicke, hier. Der Arbeiter C. Süße, hier und W. F. Gablenz,Cröllwitz. Her Steinſetzer O. Hirſchfeld, hier und M. Henjze,
Cröllwitz. Der Rangirer L. Suſok, gr. Brunnenſtr. 46 und E. Un
gefroren, Edersleben.

Eheſchließungen Der Fleiſchermſtr. K. F. Burgmann, Halle
und L. Lachner, Reilſtr. 7. Der Rangirer P. G. B. Kuhnt, Leopold
ſtraße 31 und A. M. Lehmann, Wittekindſtr. 13. Der Zuſchneider
C. M. Meißner, Halle und A. H. F. Jänſch, Advokatenſtr. 9e.

Geboren Dem Maurer C. F. Klinkmann, Auguſtſtr. 50, S.
Bruno Carl Alexander. Dem Former Kretſchmann,
gr. Brunnenſtr. 59, T. Gertrud Helene. Dem Gärtner C. E. Gierth,
Domäne, S. Emil Walther. Dem Fleiſchermſtr. F. A. A. Fiedler,
Trothaerſtr. 24, S. Franz Alfred. Dem Klempner G. E. F. Opierzynski,
Adolfſtr. 4, S. Curt Rudolf.

Geſtorben Des Metallformer C. W. Rudolph S. Carl
2 Mon., gr. Brunnenſtr. 56. Der invalide Arbeiter

ernhard Enders, 81 J., gr. Brunnenſtr. 20. Der Oberlazareth
Jnſpektor a. D. Friedrich Wilhelm Grober, 54 J., Seyplitzſtr. 15.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Oberbergrath G. Attenkofer aus

München. Guecsbefitzer Louis Weil aus Stuttgart. Graf H. Brockdorff-
Ahlefeld. Direktor Albert Zimmermann aus Mainz. Dr. Ringleb
aus Arneburg. Landwirthe Meerbeck aus Bulmke, Rudolf Meißner
aus Berlin. Sekretär Rieß-Frebline aus Paris. Zuckerfabrikanten
Dujerrdin aus Sechlin (Frankreich), Vignier aus Pommiers (Frank
reich), Decker aus PontRouge (Frankreich). Frau Helene Wirt aus
Sorau. Privatier Carl Dorn nebſt Gemahlin aus Dresden. Fabrikant
Zeuch aus Eſchwege. Prof. Dr. R. H. Traquair aus Edinburg.
Direktor Stein aus Schleuſingen. F. Ernſt aus Cöln. Kaufleute
F. Stiller nebſt Gemahlin aus Sorau, Robert Weinberg, Jac.
Schnitzer, Herm. Michel, Adolf Schmidt, W. Paarmann, Arthur
Jsrael, Max Steinberg, W. Canzler, Joſef Roſenhaupt, Max Voigt,

Roſenſtock, ſämmtlich aus Berlin, C. F. Eitel aus Offenbach,
Eugen Glaſer aus Breslau, H. Buhr aus Plauen, Herm. Hoppe aus
Großenhain, D. Heitmann aus Bremen, Aug. Wilh. Peill aus
Aachen, Oskar Heidert aus Würzburg, D. Liebhold aus Heidelberg.

5 0“57„40Verantwortlich für die Redaktion Heinrich Oſtermann, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Albert Herrmann Nacht.
Inb.: Paul Milzark, Sattlermeister.

67 Leipzigerstrasse 67.
Pwpfehle wein grosses Iager in Sätteln, Reitzeugen,

fahrgesehirren, Stallutensiſſen, sowie sämmtliche Reit-,
Fahr- und Stalſlartikel (Specialität Elastische Sätteh).
ReiseKkofſer, Reisetaschen, sämmtliche Reise-
artikel und feine Lederwaaren in grosser Auswahl.

S Billigste Preise bei streng reeller Bedienung. IIustrirter
Preiskatalog gratis und franco. [7596
Wratzke Steiger, Edelschmiederei

mit Krafthetriehb.

Modernste Iange Damenketten
in allen Preislagen am Lager.

„Butter auf HaushofmeiſterArt zu Veefſteak. Circa 109 Gr.
friſche Butter werden mit gehackter Peterſilie, einer ganz fein gehackten
Schalotte, dem Saft einer halben Eitrone, etwas Salz, Pfeffer, Mus-
catnuß und einigen Tropfen Maggi gut durcheinander gearbeitet und
kalt geſtellt. Die gebratenen Beefſteaks werden mit runden Scheiben
dieſer Butter belegt und ſo zu Tiſch gegeben. Cb. H.



Kammerguts Verpachtung.

Das im fruchtbaren OrlaThale, in geringer Entfernung von den Städten
und EiſenbahnStationen Neuſtadt a. O. und Triptis gelegene

Großherzogliche Kammergut Dreitzſch
nebſt Bierbrauerei ſoll von Johannis 1900 an auf zwölf Jahre verpachtet werden.

Zu dieſem Zwecke iſt auf

Sonnabend den 12. Auguſt d. Js.
Termin anberaumt worden, in welchem ſich Pachtluſtige Vormittags 11 Uhr auf
unſerer Kanzlei einfinden und nach erfolgter Beibringung eines Nachweiſes über ihre
Vermögensverhältniſſe und über ihre land wirthſchaftliche Befähigung ihre Pachtge
bote abgeben wollen. Auch werden ſchon vor dem bezeichneten Termine freihändige
Gebote von uns entgegengenommen.

Außer den Gebäuden umfaßt das genannte Kammergut einen Flächengehaltvon 138,3479 ha und zwar: 104,1230 ba Artland, 26,4603 ha Wieſen, i ha
Gärten, 6,0536 ha Teiche und 9,4672 ha Leeden, Ränder c.

Außerdeig wird ein Jnventarbeilaß an Vieh und Brauereigeräthen im Betrage
von 5694,05 mit verpachtet.

Die Pachtbedingungen können vom 15. Juli d. J. an auf unſerer Kanzlei
r hen oder von da gegen Erſtattung der Schreibgebühren in Abſchrift bezogen
werden.

Wegen der Beſichtigung des Gutes iſt das Großherzogliche Rechnungsamt in

Neuſtadt a. O. anzugehen. [8520Weimar, am 24. Juni 1899.
Großherzoglich Sächſiſches Staatsminiſterinm,

Departement der Finanzen
Rothe.

bünstge Kaulbach

Güter und Bauernstellen
in jeder Grösse kommon von den der Landbank zu Berlin
gehörigen grossen Besitzungen durch das unterzeichnete Ansiedlungs-
burean munter äusserst vortheiäl haſten Bedingungen
zum Vorkauf, und zwar in Grösse von 300 bis 2000 Morgen mit
Anzablungen von 20000 bis 200000 Mk., darunter Brennereigut
und Seegrundstück (See von 350 Morgen mit ca. 90 Morgen Acker
und Wiescn). Mühle mit Wasserbotrieb unmittelbar an Kreisstadt
und Bahnhok.

Sämmtliche Grundstücke, fast durch-
weg Rübengüter, werden in gutem
wirthschaftlichen Zustande, die Ge-
bäude in bester Beschaffenheit mit ge-
regelten Hypotheken Verhältnissen
übergeben.

Ausserdem komwen eine Anzahl Kleinerer Grund-
stücke in jeder Grösse, mit, auch ohne Gebänude, zum
Verkauf. Das Land ist ebener Weizen- und Rübenboden, für jede
Gotreideart geeignet, mit reichlich schönen Wiesen. Diese Grund-
stücke werden mit Bestellung und bis zur Ernte ausreichenden
Naturalien übergeben. Ausserdem werden die donkbar grössten
Vergünstigungen, Erstattung der balben Kosten für Besichtigung
und Umzug, wie Mobiliarfracht, Kostenlose Anſuhr der
BRaumaterialien u. s. V. gewührt, so dass die günstigste
Gelegenheit geboten ist, mit verhältnissmässig Kleinem
Kapital ein durchaus rentables Grundstück zu erwerben.
Nach Alitthbeilung der Vormögensverhältnisse wird boereitwilligst
über die Grösso des damit zu erwerbenden Grundstüelcs und otwaige
Fragen Auskunft gegeben

Alle Grundstücke sind günstig, in der Nähe von Zucker-
fabriken, Molkereien, guten Verkehrsstrassen und Absatzorten go-
legen, Kirchen und Schnlen am Orte selbst oder in der Nähe vor-
banden. Kaufabschluss kann sogleich, Uebernahme auch später
erfolgen, wo Verhältnisse sofortigo Uebernahme nicht gestatten.

Bei rechtzeitiger Anmeldung wird zur Abholung vom
Bahnhofe Fuhrwerk gestollt.

Ausſührliche Anschläge über die einzelnen
BResitzungen und Parzellürungen, Gutspläne u. s. W.
sendet kostonlos

das Ansiecllungsbureau der

Landhbank
SIoszewo b. Wrotzk, Kr. Strassburg, Westpreusseu.

Neuer ſelbſtablegender Getreidemäher
»Brütarnmmia No. 4

S

unter ansſchließlicher Kontrolle des Führers. Der beſte und zuverläſſigſte
RechenGetreidemäher der Gegenwart, ſowie Getreide- u. Grasmäher
verſchiedener Syſteme, Prerderechen und ſonſtige Erntemaschinen

empfehlen zu conlanten Bedingungen

Witt Krüger,Halle a. S., Merſeburgerſtr. 158.

Günſtige
Kapitalanlage.

Eine 2. ſichere Hypothek, 5x verzinslich, unterſehr günſtigen Be

dingungen zu eediren. erten
unter S. o. 7387 beförd. Rudolf
Mosse, Halle. [9210
Cigarren-Geschäft

in beſter Lage Leipzigs krankheitshalber
ſof. zu verkaufen. Z. Uebernahme ſind
ca. 2000 Mk. erforderl. Off. unt. L. 5732
an G. L. Baube Co. Leipzig.

W. Tornau, Büchſenwacher,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 88,
empfiehlt:

Jagdjoppen f. Jäger u. Radfahrer v. 3an,
amagſchen für Jäger und Radfahrer von

1,50 an,
Mückenſchleier von 2 an,
Ruckſäcke von 150 an,
Jagdſtühle von 3 an.

Helical-Premier-
Fahrräder

verkaufe zu bedeutend herab-
geſetzten Preiſen. Sämmt-
liche Zubehörtheile und
Reparaturen billigſt.

Albert Poetzold,
9069]) Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 42.

feldhahn- Geleise
nebſt Wagen für alle Zwecke, Weichen,
Drehſcheiben e. ſtets ſofort lieferbar auch

leihweiſe. [8868Aktien-Gesellschaft für Feld- und
Kleinbahnen-Bedarkf,

vormals Orenstein Koppel, Leiprig.

555e Fahrräder Se e u. Zubehortheile e
e lie besten unddabei

August Stukenbrok, Einbeck e
Deutschlands grösstes

Special-Kabrrad-Versand-Havs.

Bau Artſtel- Fabrik A. Siedel, Dösseldorf

aaediräghebe isolirang

ter ehe
kOnsttiche Toicheo,

KwKde, hetche

Umerſöhroogea
ftotzcementdäche-

Chriſtophlach
als Fußbodenauftrich beſtens bewährt,

ſofort trocknend und geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen, unßbaum

und graufarbig.

Franz Chbristoph, Berlin.

Allein ächt: [6126
Halle a. S. Helmbold Co.

M. Waltsgott;
Düben Eruſt Schultze
Landsberg Nich. Oemiſch.

Halleſchen Formſand.

Billigſte Offerten für waggonweiſen Be
zug gegen Caſſa erbeten unter F. O. 648

an Haasenstein Vogler A. G.Hamburg. [(9193
Trockenſchnitzel,

Melaſſe-Corfwehlfutter
zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen franko aller

Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Auhalt.

Stationen (9052

Spar- u. Vorschuss-Bank Halle a. S.
Die GeneralVerſammlung vom 3. Juli 1899 hat beſchloſſen:
I. Das gegenwärtig 1 450 000 Mk. betragende, voll eingezahlte Aktienkapital

derart durch Zuſammenlegung zu reduziren, daß an Stelle von je dre
Aktien im Nominalbetrage von zuſammen 3000 Mk. zwei Aktien im
Nominalbetrage von je 1000 Mk. treten.

II. Jeder Aktionär iſt berechtigt, dieſe Zuſammenlegung (zu 1) hinſichtlich
ſeiner Aktien durch baare Zuzahlung von Dreihundert Mark auf jede
Aktie à Tauſend Mark abzuwenden.

Wir fordern die Aktionäre unſerer Geſellſchaft hierdurch nochmals auf, ihre
Aktien, ſoweit dies noch nicht geſchehen, zur Erledigung obigen Beſchluſſes baldigſt
ſpäteſtens aber bis zum 1. Auguſt d. Js. bei uns einzureichen.

Ber Vorstandl.
9213] PFCahl. Fuss.Junger Deutſcher in Ching ſucht Verbindungen
mit Fabriken aller Art, als wie Maſchinen, Werkzeug und Fahrrad
Fabriken, auch laudwirthſchaftlicher Geräthe, Eiſen-, Stahl- und Draht-
werken. Offerten unter V. b. 67460 bef. Rudolf Mosse, Halle.

Vor den bevorſtehenden Somummerreisen empfehlen
wir dringend, Hausmobiliar und Werthgegenſtände gegen

Einbruchs Diebstahl
Aachener und Münchener

Feuer- Versicherungs- Gesellschaft
zu verſichern. Die Prämien ſind wälIig, die Bedingungen einfach und günstig
Proſpekte werden auf Wunſch Kostenſrei zugeſandt. Auskunft ertheilen die
Agenten der Geſellſchaft und die Generalagentur in Halle a. S. Alfred Frei-
herr von Carlsburg, Magdeburgerſtraße 49. [8770

bei der

Den Herren Landwirthen empfehlen wir unſer Lager vorzüglicher und
erprobteſter

Landwirthſchaftlicher
Maſchinen und Geräthe

als
Mähemaschinen, Heu- u. Ernte-Rechen, Heuwender, Dresch-maschinen, Lokomobilen, Göpelwerke, Häcksel- u. Grün-
futtermaschinen, Futterdämpfer, sSchrotmühlen mit Walzen
und auswechſelbaren Mahlſcheiben, neuneste Milchentrahmer ete.
O. Doeger Spier, Trothaer Maschinenfabrik,

Trotha, Rahnhor. (8697

Wirthschaftlicher Betrieb.
Eine Ziegelei in Süddeutschland, die ihr fertiges Material über

eine ziemlich steile Anhöhe zum Fluss zu transportiren hatte, entschloss
sich vor einiger Zeit zur Anlage eines Bremsberges aus der

Arthur Koppel'schen Fabrik.
Nach Abschluss des ersten Betriebsjahres lautet der Bericht derselben:
„Statt 6 Arbeiter wurden nur noch 3 benöthigt. Die Anlage hat sich
in einem Jahre bezahtt gemacht. Dies spricht deutlich für die Vor-
theile mechanisch betriebener Feldbahnen. Die genannte Fabrik giebt
über solche Anlagen durch ihre Verkaufsbureaux z

Perlin IV. 7, Bochum i. W. Hambourn u. Schwerin i. t

J gern nähere Aufklärungen.

Dängerstreuer „Westfalia“,
Die Maſchine ſtreut jeden Dünger, den trockenſten wie den feuchteſten, auch klebrigen

tadellos gleichmäßig aus. Die Konſtruktion iſt einfach und ſtabil, Reinigung leicht.
Proſpelt mit Liſte von Beſitzern ſteht zu Dienſten.

Massey Harris-Maschinen u, -Kultivatoren,
General-Vertretung:

Ernst Ahr,
Liebertwolkwitz- Leipzig.

Geſchäftshaus für Landwirthſchaft.

NMüllers Maisſceim-Melasse
(geſetzlich geſchützt)

anerkannt beſtes Melaſſe Miſchfutter
Für Pferde und Rindvieh

offeriren billigſt [7951Spiess Neyer, früher Otto Koebke,

Neue praktische Geräthe arten
Eine überraschende interessante Auswahl mit Abbildungen
z. B. Rasenmähmasohine 25 „Tutti Fruttf“, grossartige Beerenpresse
10 Raupengreifer 75 4. Knodalin, bestes Vertilgungsmittel für alle
pflanzlichen Schädlinge, Vlasche 50 4, Rechen mit Unkrautstosser 75 4.

Rasenscheere Mauiwurfsſalle 25 4 ete. eto.
Das Speceialheft wird Jedem auf Verlangen postſrei zugesandt.

J. C. Schmicdt, t Erfurt.
Man verlange ausserdem mein interessantes Albhum üher moderne Blumen-

hinderei- Arbeiten mit vielen künstlerischen Abbildungen

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.

Rektorw

Mit

5

vei de
werde
Exemp

4

für d
Poſt
gehend

beſtelle
e

abonne

Di
zeitung
der Son
auf dieſell
ſindung i

Provinz
m

Vo
lattdeuFühlung

würdige
c ſo daß

der Gen

7. Nove

Heu

wart de
einer ſta
durch d
Ewigen
rufenen
Leitung
Prof.
üblich,
ſeiner A
akademiſ
Privatdo
Geh. M
auch den

radt t
wurde
änderung
ſcheidens
Heele
)r.

Münſt

Erwähn
Dr. Dö
feſſors D

Geh. O
Univerſi
lichen

Biblioth
geſtellt.
des Cho
Geh. R
OberBi
mit der

ordentli
Anlegun
tiſchen
feſſor D
1. Apr
theologi
und 5
promoti
diejenig



klebrigen
ig leicht.

Pol.

J AQ QQ q

e

tter
[7951

W

Mittwoch,
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Beilage zu Nr. 322 der Halleſchen
tüng für die Provinz Sachſen und die

12. Juli 1899Zeitung.
angrenzenden Staaten.

——-d

VPprübergeheude Abonnements

3bonnements) incl. Porto ſtellt ſich wie folgt:

für die Reiſe 2r.,
vei denen der Bezug jederzeit begonnen oder aufgehoben
werden kann*), ſowie auch der Verſandt der hier abonnirten
Exemplare unſerer Zeitung werden durch uns prompt erledigt.

S Poſtabonnenten wollen die Adreſſenänderung
für das abonnirte Exemplar ausſchließlich bei den
Poſtanſtalten, wo abonnirt wurde, aufgeben. Vorüber-
gehende Abonnements ſind dagegen bei der Unterzeichneten zu
beſtellen.

Der Bezugspreis für vorübergehende Abonnements Reiſe

Jn Deutſchland wöchentlich 65 Pfg.
für alle übrigen Länder wöchentlich 80 Pfg.

p Der Verſandt erfolgt zwei bezw. einmal täglich mit den günſtigſten
oſten.

Halle a. S. Expedition der Halleſchen Zeitung,

Fandeszeitung für die Provinz Sachsen.

Die geehrten Leſer und Intereſſenten der Halleſchen Zeitung, Landes-
zeitung für die Provinz Sachſen werden höflichſt gebeten, auf der Reiſe, in
der Sommerfriſche, auf Ausflügen u. ſ. w. ſtet; ihre Zeitung zu verlangen und
auf dieſelbe hinzuweiſen. Jnfolge regelmäßiger telephoniſcher und telegrapbiſcher Ver
ßindung mit Berlin c. gehört die Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die
Provinz Sachſen zu den beſtunterrichteten Blättern des Reiches.

muC nen n n[Nachdrux verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 25 Jahren, am 12. Juli 1874, ſtarb zu Eiſenach der

lattdeutſche Dichter Fritz Reuter, der in Dichtungen und Erählengen das Mecklenburger Volksleben mit Gemüthlichkeit, liebens

würdigem Humor und unvergleichlicher Geſtaltungskraft dargeſtellt,
ſo daß ſo manche ſeiner Figuren, wie „Onkel Bräfig“, einen Platz in

der Gemüthswelt des deutſchen Volkes errungen haben. Er wurde
7. November 1810 zu Stavenhagen geboren.

Univerſitäts-Rektorwechſel.
2 Halle, 12. Juli.

Heute am Stiftungstage der Univerſität fand in der Aula der
Rektorwechſel unter dem üblichen akademiſchen Ceremoniell in Gegen
wart des akademiſchen Lehrkörpers, der Spitzen der Behörden und
einer ſtattlichen ſtudentiſchen Corona ſtatt. Eröffnet wurde die Feier
durch den Beethoven'ſchen Chor „Die Himmel rühmen des
Ewigen Ehre“, vorgetragen von dem vor Kurzem ins Leben ge
rufenen akademiſchen Geſangschor und unſerer Militärkapelle unker
Leitung des Herrn UniverſitätsMuſikdirektors Prof. Reubke. Herr
Prof. D. Kautzſch, deſſen Rektorat heute ablief, gab dann, wie
üblich, den Bericht über die Vorgänge an der Univerſität während
ſeiner Amtszeit. Danach ſind innerhalb derſelben drei Glieder des
akademiſchen Lehrkörpers durch den Tod abberufen, nämlich die
Privatdozenten Dr. med. Endres und Prof. D. Förſter, ſowie
Geh. Med.-Rath Prof. Dr. med. Gräfe; dieſen Verſtorbenen wie
auch dem dürch den Tod abberufenen Bibliotheks-Beamten Dr. Hack-
radt widmete der Bericht ehrende Worte des Gedächtniſſes. Weiter
wurde des Heimganges von 4 Studirenden gedacht. An Ver-
änderungen im Perſonalbeſtand der Univerſität wurde des Aus-
ſcheidens von Prof. Dr. Friedens burg durch Berufung an die
Stelle des Leiters des hiſtoriſchen Jnſtituts in Rom, des Prof.
Dr. Zopf durch Berufung als Ordinarius an die Akademie zu
Münſter, des Privatdozenten Dr. Gutz mer als Extraordinarius
nach Jena, der Privatdozenten Dr. Fiſcher und Dr. Kautzſch
durch Berufungen in andere Stellungen gedacht; weiter wurde
Erwähnung gethan der Ernennung des außerordentlichen Profeſſors
Dr. Döbner zum Ordinarius, der Berufung des ordentlichen Pro
feſſors Dr. Klebs und der außerordentlichen Profeſſoren Dr. Mehnert
und Dr. Rachfahl, ſowie der Habilitation von drei Privatdozenten.
An Stelle des am 1. Dezember v. J. in den Ruheſtand getretenen
Geh. Ober-Regierungs-Rath Dr. Hartwig iſt zum Direktor der
Univerſitäts-Bibliothek der frühere Abtheilungs-Direktor der König-
lichen Bibliothek zu Berlin Dr. Gerhardt ernannt; als Hilfs-
Bibliothekar iſt der Bibliotheks-Aſſiſtent Dr. Krüger aus Leipzig an
geſtellt. Von Auszeichnungen ſind erwähnenswerth: die Verleihung
des Charakters als Geh. Med.-Rath an Prof. Dr. Bernſtein, als
Geh. Reg.-Rath an Prof. Dr. Droyſen, als Profeſſor an den
Ober-Bibliothekar Dr. Perlbach, des Rothen AdlerOrdens 3. Kl.
mit der Schleife an Prof. D. Kautzſch, deſſelben Ordens 4. Kl.
an Frot Dr. Pieſchel und Univerſitäts-Bibliothek- Direktor
Dr. Gerhardt, des Kronen-Ordens 2. Kl. an ſeinen Vorgänger
Dr. Hart wig, des Kronen-Ordens 3. Kl. mit der Zahl 50 an den
ordentlichen Honorar- Profeſſor Dr. Hertz ber g. Vie Erlaubniß zur
Anlegung der ihm verliehenen RitkerJnſignien des Herzogl. Anhal-
tiſchen HausOrdens Albrechts des Bären iſt dem ordentlichen Pro
feſſor Dr. Friedberg ertheilt worden. Promotionen haben vom
1. April v. J. dis ebendahin 1899 ſtattgefunden zwei in der
theologiſchen, zwei in der ijuriſtiſchen, 43 in der mediziniſchen
und 57 in der philoſophiſchen Fakultät. Von den 7 Ehren-
promotionen entfallen 6 auf die theologiſche Fakullät, die ſiebente,
diejenige der Frau Lewids, auf die philoſophiſche Fakultät.
ſie Zahl der Studirenden n im vorigen Winter 1623, im
ufenden Sommer 1618. Ein Studirender mußte wegen Hand
igen, die gegen Sitte und Ordnung des akademiſchen Lebens ver
zen, mit Entfernung von der rn beſtraft werden. Wegen
fernung von der Univerſität ohne Erlaubniß des Rektors bezw.
rlaſſener Annahme einer Privatvorleſung wurden die Namen von
ezw. 47 Studirenden aus dem Album der Univerſität geſtrichen.
ulich reichhaltig iſt die Reihe der Geſchenke und Zuwendungen
ie erneuerte MagdalenenKapelle. Se. Majeſtät der Kaiſer hat
dei Beträgen 31000 und 12500 Mk. für den Neubau geſtiftet.
die Herſtellung von Orgel, Kanzel und Altar ſpendete Kommerzien

rath Hübner 12000 Mk,, für die Beſchaffung von farbigen Fenſtern
Kommerzienrath Lehmann mit einigen anderen Mitbürgern
6000 Mk., die Frauen und Jungfrauen der Univerſitäts-Kreiſe ſchenk
ten die AbendmahlsGeräthe, Frau Kommerzienrath Hübner die
ſilbernen Altarleuchter; Herr Photograuh Möller hat der Uni-
verſitäts-- Verwaltung mehrere photographiſche Aufnahmen des Jnnern
der Kapelle und des Feſtzuges bei der. Einweihung derſelben als Ge
ſchenk überwieſen. Aus dem Vermögen ihrer verſtorbenen TochterEmma haben Geheimer Juſtizrath Profeſſor Dr. Fitting und
ſeine Ehefrau eine Stiftung von 5000 Mk. errtichtet, deren Zinſen
nothleidenden hinterbliebenen Töchtern Halleſcher Profeſſoren zu
Gute kommen ſollen. Durch die Verfügung des Kultusminiſters
ſind bisher von den königlichen Regierungen zu Merſeburg
und Magdeburg verwaltete Stipendien mit jährlich 5000
Mark Ertrag der Verwaltung durch den Univerſitäts-Kurator,
der Wittenberger Benefizien- Kommiſſion u. ſ. w. überwieſen. Erwäh-
nenswerth iſt die Wiederbegründung des allgemeinen Studenten-
Ausſchuſſes, die Organiſation der nicht inkorporirten Studirenden,
das Wiederaufleben des akademiſchen Geſangchors. Bedeutſam iſt
die Erwerbung eines großen Baublockes neben dem UniverſitätsVer
waltungsgebäude, auf dem ein Seminarien- und Auditoriengebäude
errichtet werden wird, wodurch in abſehbarer Zeit längſt gehegte
Wünſche in Erfüllung gehen werden. Endlich gedachte der Bericht
noch der Trauerfeier für den Fürſten Bismarck, der Hundertjahrfeier
für Tholuck und der Einweihung der MigdalenenKapelle als erhebende
Akte im letzten Jahre des Univerſittätslebens. Nach dieſem Bericht
übergab Herr Prof. D. Kautz ſch unter Glück und Segenswünſchen
ſeinem Nachfolger Herrn Geh. Juſtizrath Prof. Dr. Löning die
Jnſignien der Rektorwürde, worauf dieſer in ſeiner Antrittsrede die
Entwickelung der Repräſentativ- Verfaſſung im Staatsleben erörterte,
die dadurch für das 19. Jahrhundert charakteriſtiſch geworden iſt,
daß ſie während desſelben in allen KulturStaaten Europas, außer
Rußland und der Türkei, außerdem auch in Amerika und Auſtralien
zur Heriſchaft gelangt iſt. Den Schluß des Feſtaktes bildete dann
der Vortrag des Krönungsmarſches aus dem „Prophet“ von Meyer
beer durch die Militärkapelle.

Halleſche Nachrichten.
Die Baukommiſſion genehmigte in ihrer geſtrigen Sitzung

ein Abkommen mit dem Verein für Volkswohl betreffs Ein
richtung eines Wärterinnenraumes neben der Abort-
anlage im Rothen Thurm. Der Verein zahlt 500 Mark
Pacht für die ihm gewährten Räumlichkeiten und will den für
einen Wärterinnenraum verlangten Platz für 100 Mark Pacht-
erlaß abgeben. Der Magiſtrat hielt 75 Mark für genügend, dochſchloß ſich die Baukommiſſion dem Antrage des Vereins für Volks
wohl an. Der Beſitzer des Hauſes Leipzigerſtraße 9 will
in ſeinem von der Baufluchtlinie abgeſchnittenen
Hauſe eine kleine Ladenumänderung vornehmen. Die Er
laubniß wird ihm gegen die übliche grundbuch amtliche
Eintragung und dafür, daß er im Falle eines Neubaues
den zur Straße entfallenden Theil pro Quadratmeter mit 200 Mk.
der Stadt überläßt, ertheilt. Die ſchon in unſerer geſtrigen
Nummer erwähnte Erweiterung des Südfriedhofes
wurde genehmigt Die Regulirung des WettinerPlatzes
beſchäftigte wieder einmal die Baukommiſſion. Neuerdings gab der
Magiſtrat in einer StadtverordnetenVerſammlung jedoch Hoffnung,
daß dieſe endloſe Angelegenheit endlich zur Zufriedenheit aus der
Welt geſchafft werde. Doch gab ein Beſitzer die Einwilligung nicht
dazu. Daraufhin beantragt der Magiſtrat, jetzt das Enteignungs
verfahren einzuleiten. Die Baukommiſſion trat dieſem Vorſchlage
einſtimmig bei.

Die Beſichtigung des ObſtbauMuſtergartens der Land
wirthſchaftskammer der Provinz Sachſen von Seiten der Mitglieder
des III. und IV. kommunalen Wahlbezirksvereins findet am kommenden
Sonntag Vormittag ſtatt. Die Theilnehmer verſammeln ſich um
9 Uhr im Reſtaurant der Halleſchen Aktien-Brauerei am Roßplatz.

Das Sommerfeſt des III. kommunalen Bezirks Vereins
(Süd und Weſt), diesmal verbunden mit Kinderſpielen, findet am
Mittwoch, 19. d. Mts., Nachmittags im „Paradiesgarten“ ſtatt.

Die Halleuſer Finkenſchaft beabſichtigt, am Freitag, den
14. Juli, Abends 8 Uhr, im Saale des Wintergartens ihren zweiten
Geſellſchaftsabend zu veranſtalten. Nach einigen Vorträgen der muſi-
kaliſchen Abtheilung, zu denen Herr Konzertmeiſter Knoch ſeine Mit-
wirkung zugeſagt hat, wird die litterariſch-dramatiſche Abtheilung „Herr
Peter Squenz“, ein Schimpfſpiel von Andreas Gryphius, zur Aufführung
bringen. Der Schluß des Abends ſoll dem Tanze gewidmet ſein.
Bei den Mitgliedern des Präſidiums ſind Einladungen zu haben, die
in dem Zigarrengeſchäft von Steinbrecher und Jaſper und bei Herrn
Univerſitätskaſtellan Graſſe in Eintrittskarten zum Preiſe von 0,75 Mk.
umzutauſchen ſind. Studenteneintrittskarten ſind ebendaſelbſt zum
Preiſe von 0,50 Mk. zu haben.

BNaturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und
Thüringen. Tagesordnung für die Sitzung am 13. Juli: 1. Herr
Dr. Lenz hält den vorbereitenden Vortrag zu der am Sonnabend
ſtattfindenden Beſichtigung der Freyberg'ſchen Brauerei: „Ueber die
Bereitung des Bieres mit beſonderer Rückſicht auf die modernen
Gährungstheorien.“ 2. Sonſtige Mittheilungen.

Eiektriſche Bahn HalleLeipzig. Wie die königlich ſächſiſche
Amtshauptmannſchaft bekannt giebt, ſoll die elektriſche Bahn Leipzig
Halle innerhalb des Gutsbezirks Breitenfeld und eines Theils des
Gemeindebezirks Lindenthal anders geführt werden, als früher
genehmigt worden iſt. Das Projekt dieſer Aenderung wird vom
12. bis zum 26. Juli in der Kanzlei der Amtshauptmannſchaft
Leipzig, Zimmer 32, zu Jedermanns Einſicht ausliegen. Etwaige
Widerſprüche dagegen ſind während dieſer Zeit dort anzubringen.

Die Fenſterreinigungsanſtalt der Glaferinnung zuHalle a. S
hat dem Umſtande, daß bei unſeren modernen Geſchäftshäuſern die
Schaufenſter immer höher übereinander gebaut werden, ſodaß ganze
e Faſſaden faſt nur aus Glas und Eiſen beſtehen, durch An-
chaffung einer großen fahrbaren Leiter Rechnung getragen. Die

theuren und umſtändlichen Gerüſtbauten fallen alſo gänzlich fort.
Die er na u Halle a. S. und Umgegend

hielt am Montag Abend im „LCentral-Hotel“ ihre fällige Quartal
verſammlung ab. Jm Verſammlungszimmer hing die alte Fahne
der Jnnung, verſehen mit einer Menge Schleifen und Schildern, aus.
Aufgedungen wurden 18 Lehrlinge, aufgenommen ein Meiſter als
Mitglied. Mehrere Anträge, betreffend den Betrieb im Schlachtviehhofe,
den Blutfang und den Blutverkauf wurden beſprochen und Stellung
dazu genommen. Beſchloſſen wurde, das Jnnungslokal im Gaſthaus

gd
zur „Stadt Leipzig“, woſelbſt ſich die Fleiſcher-Herberge befindet, zu
etabliren. Ueber die Verhandlungen des Bezirkstages in Deſſau
wurde Bericht erſtattet und beſchloſſen, die an beſonderen Krankheiten
leidenden Geſellen und Lehrlinge der Klinik zu überweiſen. Zum
Ehrenmitgliede der Jnnung wurde Herr Fleiſchermſtr. Fr. Reichardt
hier ernannt. Zum Schluß wurden noch mehrere die Talgſchmelze
betreffende Vorlagen behandelt.

Blaues Kreuz. Donnerstag, den 13. Juli um 8 Uhr
Abends wird der Halleſche Mäßigkeitsverein zum „Blauen Kreuß“ im
Reſtaurationsgarten zum „Paradies“, Rathswerder 3, unter freund
licher Mitwirkung des Poſaunenchors des Aelt. evang. Männer und
Jünglingsvvereins ein öffentliches Garten Konzert veranſtalten. Es
gelangen Frauen, Männer und gemiſchte Chöre, Duette, Quartkette
und Jnſtrümentalſtücke zum Vortrag. Eine Anſprache wird von
Herrn Konſiſtorialrath Prof. D. Hering gehalten werden. Der Eintritt
koſtet 10 Pfennige.

Jm Apollo Theater bleibt der gegenwärtige, ſo außer
erfolgreiche Spielplan nur noch bis Sonnabend in

raft, da bereits am Sonntag ein gänzlich neues Artiſten Perſonal
debütiren wird. Wer alſo den drolligen Nigger Carter und ſeine
ſchöne weiße Frau noch ſehen, wer über die drei luſtigen Sachſen
Wie herzlich lachen und wer die tollkühnen Montanas bewundern
will, der benutze die nächſten Abende zu einem Beſuch des reizenden
Gartens des ApolloSommer- Theaters.

Zur Frage der Haftpflicht der Straßenbahnen. Seit-
dem ſtädtiſche Straßenbahnen immer mehr mit Dampf oder Elektri-
zität betrieben werden, hat ſich eine entſcheidende Beſtimmung des
Strafgeſetzbuches in der bisherigen Form als unhaltbar herausgeſtellt,
nämlich 9 316, wonach mit Gefängniß beſtraft wird, wer fahrläſſig
Eiſenbahnanlagen, Beförderungsmittel oder ſonſtiges Zubehör derſelben
beſchädigt oder auf andere Weiſe auf dem Fahrweg dem Transport
einer Eiſenbahn Hinderniſſe bereitet, die ihn in Gefahr bringen. Da elek-
triſch und mit Dampf betriebene Straßenbahnen als Eiſenbahn Anlagen
gelten, ſo mußte auch in ſolchen Fällen, die vorwiegend durch die
Konzentration des großſtädtiſchen Verkehrs herbeigeführt und dadurch
entſchuldbar waren, auf Gefängnißſtrafe erkannt werden. Jnfolge-
deſſen ſind wiederholt aus großen Städten an die geſetzgebenden
Körperſchaften Petitionen gelangt, Abhilfe zu ſchaffen, ſei es durch

Abänderung dieſer ſtrafgeſetzlichen Beſtimmung, ſei es durch Erlaß eines
allgemeinen Reichsgeſetzes über Anlage und Betrieb von Straßen
bahnen. Aus dieſem Anlaß ſind auch im Reichstag zwei bisher
noch nicht zur Berathung gelangte Jnitiativanträge eingebracht, der eine
von den Sozialdemokraten, der andere von ſämmtlichen bürgerlichen
Parteien, und dieſer letztere geht dahin, S 316 ſo zu erweitern, daß
auch auf Geldſtrafe bis zu 900 Mk. erkannt werden kann. Dieſen
Anträgen gegenüber nimmt der Bundesrath im Prinzip die Stellung
ein, daß dieſe Frage, wie manche andere, bei der bevorſtehenden
Reviſion des Strafgeſetzbuches am beſten zu prüfen ſei. Immerhin
ſteht feſt, daß gegen die in dem letzterwähnten Antrag vor
geſchlagene Abänderung des Strafgeſetzbuches weder von der Reichs
juſtizverwaltung noch von der preußiſchen Regierung „Bedenken er-
hoben werden“. Dieſe Zuſage aber wird, wie aus Zuſchriften aus
Intereſſentenkreiſen hervorgeht, nicht als ausreichend erachtet, zumal
die Reichsregierung ſelbſt die Dringlichkeit dieſer Abänderung nicht
beſtreiten kann und bereits ſeit längeren Jahren über dieſen Miß-
ſtand Beſchwerde geführt wird. Man hat den Eindruck, daß die
Juſtizgeſetzgebung den Bedürfniſſen des modernen Verkehrs zu
langſam folgt. Wenn auch die Ueberlaſtung des Reichsjuſtizamts in
Folge der Rechtsreformen der letzten Jahre offenkundig iſt, eine ſolcheKbanderung hätte ſich gewiß nebenher in einer kurzen Vorlage er-

ledigen laſſen. Ein ähnlicher Vorgang iſt die Langſamkeit, mit der
man ſich entſchloſſen hat, die unberechtigte Aneignung elektriſcher
Kraft ſtrafgeſetzlich zu ahnden und dadurch den großen Elektrizitäts
werken ausreichenden Schutz zu gewähren, nachdem das Reichsgericht
dieſe Handlung, die offenbar Diebſtahl war, aus formalrechtlichen
Ergänzungen wiederholt für ſtraffrei erklärt hat.

Uferbauten. Gegenwärtig iſtZman dabei, die Ufer der oberen
Saale längs der Pulverweiden zu befeſtigen, da dort immer mehr
Erdreich von den Fluthen abgeſpült wird. Um dem einen Einhalt
zu bieten, werden große Bruchſteine am Ufer eingelaſſen. Beim
jetzigen Hochwaſſer müſſen dieſe Arbeiten eingeſtellt werden.

Erhöhung der Eiſenpreiſe. Jn Anbetracht der ſtetig
ſteigenden Eiſenpreiſe hat ſich die Schmiede-Jnnung Halle
veranlaßt geſehen, zu beſchließen, daß die den Kunden bisher ge
währten Preiſe um ein Entſprechendes zu erhöhen ſind. Eine
bezügliche Bekanntmachung wird in den Zeitungen erfolgen.

a Ein ſtarker Bienenſchiwarm hatte ſich heute Mittag i
einem Lindenbaum vor dem Hauſe Magdeburgerſtr. 50 niedergelaſſen
und lockte viele Zuſchauer an.

Geiſteskrank. Am 11. d. Mts. gegen 9 Uhr Vormittags
erregte der Geiſteskranke Seyfert in der Delitzſcherſtraße dadurch
Aufſehen, daß er zwiſchen der Balkenlage der Eiſenbahnbrücke umher-
kroch und ſeine Frau ſuchte. Er wurde der Nervenklinik zugeführt.

Feuer. Geſtern Abend nach 11 Uhr trat die Feuerwehr in der
Tiſchlerwerkſtatt von Martik, Alter Markt 1, etwa 20 Minuten in
Thätigkeit, weil daſelbſt Hobelſpäne auf noch nicht aufgeklärte Weiſe
in Brand gerathen waren.

Mord und Selbſtmord. Zu der heute Morgen ſchon ge-
meldeten Blutthat im Hauſe Landsbergerſtraße 62 erfahren wir noch,
daß der Grund zu der unſeligen That wohl in mehrfach vorge-
kommenen Streitigkeiten zwiſchen den Eheleuten Putſche zu ſucheniſt. Der im Schlachtolehhof beſchäftigte Putſche nahm nach einem

neuerlichen Zwiſt mit ſeiner Ehefrau ein großes Meſſer und ſtach in
blinder Wuth auf die Frau los. Es muß ſich darauf ein grauen
haftes Ringen zwiſchen den Ehegatten abgeſpielt haben, darauf deuten
die überall in der Wohnung zu findenden Blutlachen und Blut-
flecken hin. Nachdem der Mörder ſeine Frau überwältigt, ſchnitt er
ihr wahrſcheinlich auf dem Küchentiſch) den Hals durch. Dann
legte er die Leiche auf dem Korridor nieder. Wahrſcheinlich zum
Bewußtſein über ſeine ſcheußliche That gekommen, ſchnitt er ſich
ſelbſt dann neben der Leiche den Hals durch. Die That iſt jeden-
falls geſtern Abend nach 9 Uhr geſchehen. Man fand die- Leichen
der Eheleute, welche mehrere erwachſene Kinder beſitzen, heute Worgen.

Der Schiffsnnfall auf der Saale, über den wir geſtern be
richteten, hat inſofern noch recht unangenehme Folgen, als die Schiff-
fahrt bis zur Hebung des Kahnes gänzlich geſperrt iſt, da das mit
etwa 1000 Zentnern befrachtete Fahrzeug quer vor dem Brücken-
gerüſt und der Durchfahrt liegt. Die Hebungsarbeiten haben indeß
begonnen. Geſtern hat man den geſunkenen Kahn aus der Fahr
rinne zur Seite gezogen und ſomit Platz für die übrigen Fahrzeuge
geſchaffen.

Eine erhebliche Quetſchung der rechten Hand zog
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ſich der Buchdruckerlehrling Bernhard Süſe von hier dadurch zu, daß
derſelbe während der Arbeit verſehentlich zwiſchen die Walzen gerieth.

Während eines unbewachten Augenblicks hatte der 2jährige Ar
beiterſohn Georg Rühlemann von hier in der elterlichen Wohnung
ein Fenſter der unteren Etage erklettert, verlor hierbei das Ueber
gewicht und ſtürzte herab der Kleine erlitt hierdurch ſchwere Kopf

Jn beiden Fällen wurde die Aufnahme in die Klinik
erforderlich.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Berlin, 10. Juli. Herr Kommerzienrath Bernhard Loeſer hat

bei Gelegenheit des 25jährigen Beſtehens ſeiner Fabrik eine Bay
reuther Stipendienſtiftung von 10000 Mk. gemacht, und
zwar ſo, daß jährlich aus deren Zinſen 500 Mk. an den Stipendien-
fonds zur Auszahlung kommen. Das Kuratorium beſteht außer dem
Spender aus den Herren Fabrikdirektor Max Groß-Bayreuth, Pro-
r R. Sternfeld-Friedenau und Muſikalienhändler P. Thelen-

erlin.
Kaſſel, 10. Juli. Jn der am Montag, den 10. d. Mis., ſtatt

gehabten letzten Sitzung des Ortskomités zur Vorbereitung für den
erſien deutſchen Sängerwettſtreit erfolgte die Vorlage des Finanz-
abſchluſſes. Aus ihm iſt zu entnehmen, daß ſich die Einnahmen auf
121 452 Mk., die Ausgaben dagegen, ſoweit bis jetzt feſtzuſtellen war,
auf 260 700 Mk. belaufen haben, ſo daß die Stadt Kaſſel einen Zu
ſchuß von 139 000 Mk. zu leiſten hat, der aber gegen die ſ. Zt. von
den ſtädtiſchen Kollegien bewilligten 150 000 Mk. um 11900 Mk.
zurückbleibt. An Eintrittsgeldern für den eigentlichen Geſangswett-
ſtreit wurden vereinnahmt 77 777,50 VWek., an ſolchen für Konzerte
u. ſ. w. 12044,73 Mk. und für Anſichtspoſtkarten
12500 Mkf.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
r Panu amerikaniſche Kongreſſe. Einen der wichtigſten Punkte

der Tazesordnung des „Kongreſſes der drei Amerika,“
der im Jahre 1890 in Waſhington auf Einladung der nord
amerikaniſchen Union abgehalten wurde, bildete bekanntlich der Plan
cines wirthſchaftlichen Zuſammenſchluſſes ſämmtlicher Theile des weſt
lichen Kontinents. Dieſe pan amerikaniſchen Beſtrebungen haben ihren
Urſprung namentlich in den Oſtſtaaten der Union, wo die wachſende
Abſatzbedürftigkeit der Großinduſtrie am meiſten den Gedanken „Amerika
ſür die Amerikaner“ gefördert hat. Viel Anklang haben alle dieſe
Jdeen bisher bei den ſüd und mittelamerikaniſchen Staaten nicht ge
funden die Reziprozitätsverträge, welche unter dem Mac Kinley
Tarif zwiſchen der Union und einigen anderen Staaten Süd-
und Mittel Amerikas zum Abſchluſſe kamen, ſind inzwiſchen
wieder erloſchen. Das unmittelbare Ergebniß des 1890 er
Kongreſſes war die Gründung eines Handelsmuſeums in Phila-
delphia behufs Belebung des panamerikaniſchen Handels, ferner
das Erſcheinen einer den gleichen Zweck verfolgenden Monatsſchrift
und eines alle amerikaniſchen Republiken umfaſſenden Handelsadreß-
buches. Jm Jahre 1897 fand in Philadelphia eine zweite
pan amerikaniſche Zuſammenkunft ſtatt, zeitlich alſo
zuſammenfallend mit der Einführung des Dingley-Tarifs, ebenſo wie der
Kongreß vom Jahre 1890 mit dem Entſtehen der Mac KinleyTarifbill
zuſammenfiel. Wie es ſcheint, iſt jetzt eine dritte Auflage des
pan amerikaniſchen Kon greſſes für das Jahr 1901 geplant,
und zwar in Verbindung mit einer pan amerikaniſchen Ausſtellung.
Der Platz für die Ausſtellung iſt bereits im Staate New-ork aus-
geſucht. Neben den Vereinigten Staaten werden, wie gen. eſdet wird,
in offizieller Weiſe Kanada, Mexiko, die mittel- und ſüd amerikaniſchen
Fre ſtaaten daran theilnehmen. Die Dauer der Ausſtellung ſoll
ſechs Monate betragen, und es ſollen ausſchließlich amerikaniſche Er
zeugniſſe ausgeſtellt werden, da die Veranſtaltung vor Allem die För
derung der Handelsbeziehungen unter den amerikaniſchen Staaten
zum Zwecke hat. Die Regierung der Vereinigten Staaten wird zur
Unterſtützung der Ausſtellung ünd wohl auch für den wahrſcheinlich
damit verbundenen Kongreß reichliche Geldmittel bewilligen.

Herrenhnut, 9. Juli. Die allgemeine Synode der Brüder
gemeinde, welche in der letzten Woche hier tagte, hat beſchloſſen, das
Miſſionswerk in Grönland, dem mehrere deutſche Anſiedlungen dort
ihre Entſtehung verdanken, aufzugeben und fernerer Pflege der
däniſchen Staalsregierung zu überlaſſen.

Heer und Marine.
T Königlich preuftiſche Armee. Veränderungen Jm
Sanitätskorps. Befördert ſind Dr. Hampe, Oberſtabsarzt 2. Kl.
und Regts.-Arzt des Jnf.-Regts. 96, Dr. Kowalk, Oberſtabsarzt
2. Kl. und Regts.-Arzt des Garde-Gren -Regts. 1, Dr. Schneider,Oberſtabsarzt 2. Kl. und Regts.-Arzt des In Miegts. 41, zu Oberſtabs

ärzten 1. Kl. die Stabs- und Bats.-Aerzte: Dr. Voll mer des
3. Bats. Jnf.-Regts. 52, zum Oberſtabsarzt 2. Kl. und Regts.Arzt
des Ulan.-Regts. 16, Dr. Zelle des 2. Bats. Eiſenb.Regts. 2,
zum Oberſtabsarzt 2. Kl. und Regts.-Arzt des Drag.-Regts. 21,
Dr. Scheller des 3. Bats. 1. Bad. LeibGren.-Regts. 109, zum
Oberſtabsarzt 2. Kl. und Regts.-Arzt desſelben Regts., dieſer vor
läufig ohne Patent; die Oberärzte: Dr. v. Waſielewski beim
Füſ.NRegt. 36, zum Stabs und Bats.Arzt des Jnf.Regts. 79,
Dr. Thöle beim Jnf.Regt. 66, zum Stabs und Bats.-Arzt des
Füſ.Bats. Leib.Gren.Regt. 8; der Unterarzt Dr. Stüler beim
Jnf.Regt. 71, zum Aſſiſt.-Arzt der Oberarzt der Reſ. Dr. Moſer
des Ldw.Bez. Weimar, zum Stabsarzt die Aſſiſt.-Aerzte der Reſ.:
Dr. Wegrad, Dr. Neck des Ldw.-Bez. Halle a. S., zu Ober
ärzten die Unterärzte der Reſ.: Dr. Buhr des Ldw.-Bez. Stendal,
Dr. Müller, Dr. Kuſtermann des Ldw.-Bez. Halle a. S., zu
Aſſiſt.-Aerzten Dr. Müller, Oberſtabsarzt 2. Kl. und Regts.
Arzt des Füſ.-Regts. 80, Dr. Pannwitz, Oberſtabsarzt 2. Kl.
und Regts.-Arzt des Eiſenb.-Regts. 2, Dr. Muſehold, Oberſtabs-
arzt 2. Kl. und Regts.-Arzt des Jnf.-Regts. 138, ein Patent ihres
Dienſtgrades verliehen. Dr. Greiner, Oberarzt bei der Unteroff.
Schule in Weißenfels, zum Gren.-Regt. 2 verſetzt. Dr. Peus,
Oberſtabsarzt 1. Kl. und Regts.-Arzt des Ulan.-Regts. 16, mit Penſ.
und ſeiner bisherigen Uniform, Dr. Kleim, Oberſtabsarzt 1. Kl.
und Regts.-Arzt des Drag.-Regts. 21, mit Penſ., Dr. Keil, Ober
e. 2. Aufgeb. des Ldw.Bez. Halle a. S., der Abſchied

ewilligt.
Ter Unfall S. M. S. „Cormoran“. S. M. S. „Cor

moran“ hat auf der Reiſe von Shanghai nach Apia in der Nähe von
Friedrich Wilhelm Hafen (Neu-Guinea), wie gerüchtweiſe bereits ſeit
einiger Zeit bekannt iſt, einen ernſten Unfall gehabt, der den Kreuzer
zwingt, längere Zeit in Sydney im Dock zu bleiben, wo die Repa-
raturen in einigen Monaten vollendet ſein dürften. Ueber die
Einzelheiten des Unfalls bringt die in Brisbane (Auſtralien) er
ſcheinende „NordAuftraliſche Zeitung“ in ihrer e vom 20. April
den folgenden Bericht des Kommandanten „Zwiſchen 12 und 1 Uhr
Nachts ſaß das Schiff plötzlich auf dem Whirlwind-Riff, das ſich
ungefähr 160 Meilen vom Lande befindet, feſt. Zur Zeit des Auf-
laufens befand ich mich auf der Kommandobrücke, und trotz aller
ſcharfen Beobachtungen konnte ich nichts Gefährliches entdecken, nur
herrſchte zur Zeit eine ſtarke Strömung. Nach genauer Beſichtigung
ſtellte ſich heraus, daß der vordere Theil auf das Riff
gefahren, während der hintere Theil dem Wellenſpiel
preisgegeben war, und da die langen Schwingungen hier vor
herrſchen, ſo ſtampfte das Schiff ganz entſetzlich, ſo daß ich dachte,
der hintere Rumpf des Schiffkörpers könnte jede Minute losbrechen.
Am Morgen ſandte ich zwei Offiziere und ſechs Mann auf der
Pinaſſe nach Friedrich Wilhelm- Hafen um Hilfe, weil möglicherweiſe
die „Stettin“ dort ankommen konnte. Jch verließ mich jedoch nicht
darauf ſondern berieth mich mit den Offizieren, was zu
thun ſei. Es handelte ſich augenſcheinlich darum, den
vorderen Theil des Schiffes ſo leicht wie möglich zu
machen. Zu dieſem Zwecke wurden die zwei vorderen Maſten ab-
geſägt und den Wellen übergeben. Daſſelbe geſchah mit den ent-
behrlichſten aller ſchweren Gegenſtände mit Ausnahme der Waffen
und Munition. Der Dampfſteuerapparat und die Eiémaſchine gingen
ebenfalls über Bord. Um dem Vordertheil des Schiffes Spielraum

zu verſchaffen, wurden die Kanonen der Starbordſeite nach der Pork
ſeite hinübergeſchafft. Darauf wurden die Anker über die Seite des
Schiffes gelaſſen, und durch Ziehen an deren Kabeln
mittels der Dampfmaſchine gelang es, das Schiff wieder flott zu
machen, ohne daß demſelben erheblicher Schaden zugefügt worden
iſt. Daß ich mit meinem Schiffe auf ein Riff gelaufen bindarüber bin ich meiner vorgeſetzten Behörde verantwortlich, aber daß
ich eine derartige Mannſchaft wie die meinige an Bord habe, daraufbin ich ſtolz. Keine größere Freude konnte mir in all dieſem Unglück

bereitet werden, als zu ſehen, mit welcher Luſt, Hingebung und
Liebe jeder Mann, vom erſten Offizier bis F letzten Matroſen,
den vielen an ſie geſtellten Anforderungen nachkamen.“

Laudwirthſchaftliches.
Dieſer Tage wurde in Em den in einer gemeinſamen Sitzung

der Vorſtände des landwirthſchaftlichen Hauptvereins und des
Vereins oſtfrieſiſcher Stammvichzüchter über Maßnahmen zur
Bekämpfung der gegenwärtig wieder an einigen Orten Oſtfrieslands
herrſchenden Maul und Klauenſeuche eingehend berathen. Vorher
hatte auf Veranlaſſung der Regierung eine Konferenz ihrer Kommiſſare mit
Vertretern der oſtfricſiſchen Landwirthſchaft ſtattgefunden, die zu dem
Ergebniß führte, daß von einer allgemeinen Marktſperre Abſtand ge
nommen werden ſoll dagegen wurde ein Verbot der Auktionen zuſammen
gebrachter Viehbeſtände, die ja ohnehin der landwirthſchaftlichen Be
völkerung wenig nützlich ſeien, ſowie des Verkaufs von Thieren im
Umherziehen als zweckmäßig anerkannt. Das Verbot iſt inzwiſchenergangen. In der Verſammlung wurde lebhaft über den zunehmenden

Schmuggel von holländiſchem Vich geklagt,, wodurch das oſtfrieſiſche
Zuchtgebiet andauernd in Gefahr ſei, verſeucht zu werden. Der Vor
ſitzende des Hauptvereins, von Freſe-Lopperſum, theilte darauf mit,
daß die Regierung beabſichtige, zur Unterdrückung des Viehſchmuggels
eine Verſtärkung des Grenzperſonals vorzunehmen eine
völlige Ueberwachung der Grenze ſei ader bei den ausgedehnten
Moorflächen des Grenzgebietes nur dann möglich, wenn man,
wie bei dem Ausbruch der Rinderpeſt, einen militäriſchen Grenz-
cordon ziehe. Die Preisſpannung zwiſchen holländiſchem und oſt
frieſiſchem Vieh ſei heute ſo erheblihh, daß die Schmuggler ein
gutes Stück Geld verdienen. Den Schmuggel völlig zu unter-
binden, ſei mit den gegebenen Machtmitteln nicht möglich, wes-
halb andere Maßnahmen zur Bekämpfung der Maul und Klauen-
ſeuche getroffen werden müßten. Der Departementsthierarzt
habe ſich für die Tödtung des Viehes im erſten Fall der Seuche
ausgeſprochen. Lantzius-Leer iheilte mit, daß der Kreis Leer die
Errichtung eines Beobachtungsſchuppens für 46 Stück Vieh unter
Aufwendung von 8000 Mk. beſchloſſen habe, um alles mit der Bahn
ankommende Vieh darin unterzubringen. Das von Auswärts nach
Oſtfriesland gebrachte Vieh werde künftig auf dem Markte
zu Leer einen beſonderen Stand angewieſen erhalten.
Nach langen Erörterungen wurden ſchließlich dem Haupt-
vereinspräſidenten 3000 Mk. zur Verfügung geſtellt, um künftig,

wenn es ſich um erſte Fälle des Auftretens der Maul und Klauen-
ſeuche in kleineren Viehbeſtänden handelt, den Beſtand ſofort anzu
kaufen und zu tödten. Hiernach wurden noch 6000 Mk. bewilligt
zur Verwendung als Prämien gelegentlich der diesjährigen Horn-
viehbezirksſchau, die am 1. Auguſt zu Heisfelde bei Leer
abgehalten und mit der Feier des 50jährigen Beſtehens des Haupt
vereins verbunden werden ſoll. Nach Mittheilung des Vorſitzenden
werden hierzu u. A. erſcheinen Der Landwirthſchaftsminiſter
Freiherr von Hammerſtein, der Oberpräſident von
Hannover Graf Stolberg, Graf Knyphauſen, der Re-
gierungspräſident, der Oberſtallmeiſter Graf Wedel, der Vor
ſtand der hannoverſchen Landwirthſchaftskammer u. A. m. Am
2. Auguſt wird eine Fahrt nach Norderney unternommen werden.
Schließlich berichtete noch Dr. MöhlmannWittmund über den
Stand der Schweinezucht, worauf die Verſammlung beſchloß, die
Einführung einer obligatoriſchen Eberkörung für ganz Oſtfriesland
bei der Regierung zu beantragen.

Sport und Jagd.
All Heil! Bremen verdient jetzt die Stadt der

Radfahrwege genannt zu werden, denn nachdem eben
ein Radfahrweg in der Holler-Allee fertiggeſtellt worden iſt, baut
man jetzt bereits einen neuen Weg von Horn nach Lehe auf dem
Terrain des halb zugeſchütteten Chauſſeegravens, ſowie einen ſolchen
vom Buntenthor nach Kattenthurm und verbreitert den Radfahrweg
bei Grambke. Je mehr dem Radfahrverkehr ſeine eigenen Wege an
gewieſen werden, deſto beſſer wird das Verhältniß zwiſchen Fuß-
gängern und Radfahrern, deshalb möge man anderorten Bremens
Beiſpiel befolgen.

Endergebniß des internationalen Schachwettkampfes
in London. Lasker iſt Sieger mit 222 Gewinnpartien Janowoski,
Maroczy und Pilsbury haben 18 Gewinnpartien, Schlechter 17,
Blackburne 151. Tſchigorin 15, Showalter 12 Maſon 12, Cohn
und Steinitz 112, Lee 98, Bird 7 und Tinsley 6.

Gerichtszeitnug.
Defſan, 11. Juli. Das hieſige Schöffengericht verurtheilte

in der letzten Sitzung den 18jähr. Arbeiter Halle aus Wörlitz,
der am 29. Mai er. ein dem Koſſathen Fahlteich aus Dellnau ge
höriges Pferd in der Fiſchergaſſe in Deſſau ausſpannte und bei
einem Roßſchlächter für 50 Mk. verkaufte, und ſich durch
Schwindeleien auch in den Beſitz eines Fahrrades geſetzt hatte, wegen
Diebſtahls zu einer Gefängnißſtrafe von 2 Monaten.

Vermiſchtes.
Goethe Denkmünze. Jn der geſtrigen Sitzung der Stadt-

verordnetenverſammlung zu Frankfurt a. M. theilte Oberbürger
meiſter Adickes mit, daß die Stadt Frankfurt zum 150. Geburtstage
Goethe's eine Denkmünze ſchlagen laſſe und ferner als Erinnerungs
zeichen eine GoetheGedenkhalle errichten werde, die einen Saal für
Volksvorträge u. ſ. w. enthalten und in welcher auch die Volks-
bibliothek untergebracht werden ſoll.

Kardinal Mertel in Rom iſt geſiern im Alter von 94 Jahren
geſtorben.

Johaunes von Migquel über Hoch- und Plattdeutſch. Jn
der neueſten Nummer 19 der Zeitſchrift „Niederſachſen“ (Bremen)
findet ſich unter vielen anderen werthvollen litterariſchen Gaben auch
nachfolgender, höchſt intereſſanter Artikel Der preußiſche Finanz-
miniſter von Miquel veröffentlichte als Oberbürgermeiſter von Os-
nabrück eine Schrift über die Frage „Wie wird die deutſche Volks
ſchule national In dieſer Schrift finden wir folgende beherzigenswerthe
Stellen: Was wird der Fall ſein, wenn das Hochdeutſche allein herrſcht,
wie das Ruſſiſche in Großrußland oder das Franzöſiſche in Frank
reich bis auf wenige Sprachinſeln Das Volk wird freilich deutſch
ſprechen und ſchreiben, aber ſchlecht, kraftlos, wird es verderben zu
einem Patois, wenigſtens auf lange Zeit hin aber mag es alsdann
auch möglich ſein, nach hundert Jahren eine Generation zu haben,
in der der Kuhjunge ſo gut wie jetzt der Tertianer und die Vieh
magd ſo gut wie jetzt die Paſtorentochter ſpricht, verloren iſt dann
auf immer ein gutes Stück von dem Volks Jch, verloren
das, was die Sprache aus der Nationalität ſchöpft und ihr
wiedergiebt unſer doch ſchon zu ſehr vergeiſtigtes Hochdeutſch wird
dann zu einer bodenloſen Allgemeinheit kommen, ſich immer weiter
von den Quellen des Lebens, der Natur und ſinnlichen Anſchauung
entfernen, wird ſich ſtabiliren, wie das Franzöſiſche unter
Ludwig XIV., das Griechiſche im Hellenismus, und aus
dieſen Vorſpielen möge man im voraus lernen, daß keine
gelehrte Kenntniß der Sprache dann dieſes ſchöpferiſche Amt
übernehmen kann es hieße Kerzenlicht dem Tageslicht gleich
ſetzen dann werden die Scheinbildung, die Wortmacherei
und die Begriffsſpielerei mit Rieſenſchritten in die Geſellſchaft treten
und Alles grau in grau färben. Man hat geſagt, die Wiſſenſchaft
möge die Mundarten durchmuſtern, das Schätzenswerthe herausheben
und der Nationalſprache hinzufügen, dann könne man die Mundart
getroſt fahren laſſen. Nun ja, haut die Waldungen ab und hofft noch auf

Waldbächlein ſchöpft die Quellen aus, ftopft ihre Mündungen zu und
verzichtet auf den zukünftigen Zufluß ſchlagt die Fruchtbäume nieder, um
die einjährigen Früchte beſſer pflücken zu können! Wißt ihr Thoren nicht,
daß die Sprachbildung aus unverſiechbaren Quellen ſchöpft, ſo lange
ſie in den Händen des Volkes iſt, an der Mutterbruſt der Natur
liegt und der Vaterkraft des Lebens und ſeiner Erlebniſſe genießt
Nein, das Hochdeutſche darf die Mundarten nicht
tödten, ſo wenig wie das Hochdeutſche über den
Mundartenfehlendarf.

Schwere Ausſchreitungen haben ſich an den letzten Abenden
in Kreuznach ereignet. Schon am Sonnabend Abend kam es
durch geringfügige Rempeleien zwiſchen den ſeit dem 1. Juli

neu angeſtellten Nachtſchutzleuten und einigen Raufbolden
zu ſtarken Anſammlungen. auf dem Bismarckplatze, die
ſich Montag Abend erneuerten. Die Polizei, ſolchen Maſſen J
über machtlos, wurde verhöhnt und ausgepfiffen. Gegen Mitter-
nacht zog ein großer Volkshaufe unter Schreien, Johlen, Pfeifen,
Singen nach dem Stadthauſe, an deſſen Vorderſeite ſämmtliche
Fenſterſcheiben eingeworfen wurden. Die dem Vrolkshaufen
entgegentretenden Poliziſien wurden umringt und überwältigt.
Einer von ihnen wurde von einem Knüppelſchlag auf den
Kopf ſchwer verletzt; ein ihm beiſpringender Polizeiſergeant
wurde e Der gegen Mitternacht heimkehrende
Bürgermeiſter konn
maſſe nicht in ſeine Wohnung gelangen und mußte in einem Gaſt-
hof übernachten. Erſt nach 2 Uhr zogen die Ruheſtörer ab.
Zum Glück blieb das mit zahlreichen Badegäſten beſetzte Kurviertel
von den Ausſchreitungen verſchont. Eine große Anzahl von Ver
haftungen und Vernehmungen erfolgten. Für die folgenden Abende
ſind alle Vorſichtsmaßregeln getroffen worden.

Verdeutſchung für „Doktor“. Die Bemühungen der alten
deutſchen Sprachgeſellſchaften, möglichſt für jedes Fremdwort einen
deutſchen Ausdruck zu ſcetzen, gehen bekanntlich Jahrhunderte zurück
und haben manches Kopfſchütteln erregende Früchte getrieben. Auch
das ſtürmiſche Jahr 1848 mit ſeiner nationalen Erhebung zeitigte in
manchen Städten „Vereine für deutſche reine Sprache“. Vor allen
war es die alte Univerſitätsſtadt Heidelberg, die in dem rührigen
Pfarrer der deutſch-katholiſchen Gemeinde, Dr. Brugger, einen uner-
müdlichen Vorkämpfer der Sprachreinigung beſaß. So meldete auch
der „Schwäb. Merk.“ vom 28. April 1849 von Heidelberg, der dortige
Verein für deutſche Sprache er'reue ſich großer Theilnahme und zähle ſchon
über 500 Mitglieder, obwohl noch kein Jahr ſeit ſeiner Gründung
verfloſſen ſei. Auf den Sommer des unruhigen Jahres war eine
große Verſammlung aller Sprachvereine nach Frankfurt am Main
geplant. Allein der Heidelberger Vereinsvorſttzende ſah in ſeinem
Doktortitel bereits eine Verletzung der von ihm vertretenen Sache,
und ſo ſchafft er ſich den ſprachlichen Fremdling ab und nannte ſich

„Wißmeiſter“.
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Berliner Chronik.

Ein ſchwerer Unglücksfall hat ſich in dem Hauſe
Peſtalozziſtraße 16 zugetragen. Der dort ſeit einiger Zeit wohnende
19jährige Student W. ſtürzte heute Morgen gegen 3 Uhr zum Fenſter
ſeines Zimmers hinaus und blieb mit zerſchmettertem Schädel todt
auf dem Hofe liegen. W. ſoll an ſomnambulen Zuſtänden gelitten
haben. Eine in demſelben Hauſe wohnende Wittwe, die ihr Schlaf-
zimmer unter dem Zimmer des Verunglückten hat, berichtet, daß ſie
bald nach 2 Uhr den jungen Mann in ſeinem Zimmer längere Zeit
auf und ab gehen hörte. Sie legte der Sache aber, da es
ſchon häufiger geſchehen, daß der Student ſie durch nächtliche
Promenaden in ſeinem Zimmer ſtörte, kein beſonderes Gewicht bei,
bis plötzlich das Aufſchlagen eines ſchweren Körpers auf dem Hofe
ſie aus ihrer Ruhe ſchreckte. W. iſt möglicher Weiſe in ſeinem krank-
haften Zuſtande in den Hof hinabgeſtürzt. Das Verſchwinden
zweier kleiner Mädchen wird auf einen Raub durch Zigeuner
zurückgeführt beide Kinder haben geſtern Vormiktag die Wohnung
ihrer Eltern verlaffen. Anna Zwirkowski heißt das eine Mädchen im
Alter von 28 Jahren, Frieda March, 32 Jahre alt, das andere.
Beide Elternpaare wohnen Potsdamer Straße 34. Die ältere
Schweſter der kleinen Zwirkowski hat geſtern vergeblich den ganzen Tag
nach der Verſchwundenen geſucht. Die Gegend des Schützenhauſes
wurde ebenfalls vergeblich- abgeſucht. Beide Kinder haben blondes

Die jüngere Anna war mit einem blauen Kleidchen, gelblicher
uchſchürze und Schuhen bekleidet; die ältere Frieda trug ein

rehbraunes Kattunkleidchen. Bei dem Polizeibürcau waren keinerlei
Meldungen eingegangen Jn beſondere Angſt ſind die Eltern dadurch
verſetzt, daß thatſächlich geſtern Zigeunerbanden mit Pferd und Wagen
durch Charlottenburg zogen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 12. Juli.

Wetterbericht vom 11. Jnuli, Abends 11 Uhr. Unter
Einfluß des Maximums, das ſich langſam nach dem Oſten des
Erdtheils verlagert, dauerte auch heute das im Allgemeinen
heitere und warme Wetter fort. Jm Weſten hatte ſich dagegen
über Großbritannien ein flaches Depreſſionsgebiet entwickelt,
das demnächſt bei ſeiner Annäherung Gewitter und Regenfälle
veranlaſſen wird.

Voransſichtliches Wetter am 13. Juli. Gexwitter
und Regenfälle, nachfolgend Abkühlung.

z J

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Pparis, 12. Juli. Durch eine amtliche Mittheilung wird

die Entdeckung eines Komplotts zum Sturze der
Republik beſtätigt. Ein aufgefundener Brief des Herzogs
von Orleans beweiſt das Komplott. Der Juſtizminiſter Monir
hat den Unterſuchungsrichter Boucaud mit der Einleitung
einer Unterſuchung betraut. Deroulede, Drumont, Beaurepaire,
Rochefort, ſowie die Generale Roget und Lamy ſind in die
Sache verwickelt.

Paris, 12. Juli. Der Anwalt Demanche, der Dreyfus
n in Rennes beſuchte, erklärte, daß Dreyfus im Studium
eines Doſſiers weit vorgeſchritten ſei. Der Anwalt iſt der
Anſicht, daß die Unterſuchung des Commandanten Carriere
zwiſchen dem 20. und 25. d. M. beendet ſein wird und daß
der Dreyfusprozeß folglich in den erſten Tagen des Auguſt beginnen
werde. Beaurepaire veröffentlicht im „Echo de Paris“ ein Geſuch
an den Miniſterpräſidenten, den Kriegsminiſter und den Com
mandanten des 10. Armeekorps in Rennes, worin er die
Forderung aufſtellt, verhört zu werden, um die Beſchuldigungen,
welche er gegen Dreyfus erhoben, den Richtern zeugeneidlich
auseinanderſetzen zu können.

Lille, 12. Juli. Abends ſammelte ſich vor dem katholiſchen
Hauſe, in welchem ſich der freigeſprochene Bruder Flaminianus
aufhielt, eine Arbeitermenge an. Die Arbeiter ſchrieen:
„Nieder mit den Brüdern.“ Die Polizei war machtlos, ein
Poliziſt, der den Revolver zog, wurde durch das Einſchreiten
einiger beherzter Perſonen davor bewahrt, ins Waſſer geworfen zu
werden. Eine Bruderabordnung, welche dem Br. F. Blumen brachte
wurde mit Mühe vor der Menge geſchützt. Später begabſich die Rotte vor die Häuſer der thenchen Blätter und
machte dort Kundgebungen.
Brüffſel, 12. Juli. Von den Werften ſind viele Arbeiter
in den Ausſtand getreten. Die Auslader beantragen für
Sonntag- und Nachtarbeiten 1 Franc. Die Augsſtändiſchen
werden von den Katholiken und Sozialdemokraten unterſtützt.

Belgrad, 12. Juli. Hier und ün ganzen Lande herrſcht
vollſtändige Nuhe. Die Ernennung der Mitglieder des
Standgerichts ſoll heute erfolgen. Der Arbeiter der Eiſen

e wegen der das Stadthaus belagernden Volks
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Juli paniſchen Häfen. Nach einer Mittheilung des Auswärtigen Concurs iuſW Amts iſt durch Königliche Verordnung Wo 30 Mai 1899 ſür Be eene Be er W ofen bei B i e v r Du eegen- W r worden, daß Poſtpackete, die an Perſonen an r Kürſchnermeiſter Franz Nixdorf in Burg M Guts- ſt v laue Stimmung der Londoner Börſe, die dort ent

la ßord fremder in ſpaniſchen Häfen liegender Kriegsſchiffe gerichtet u Hermann Robert Kretzſchmar in Ganzig bei Oſchatz tandene weſentliche Vertheuerung des Geldes veranlaßten heute
feifen, ſind, Zollfreiheit genießen. Dieſe Vorordnung lautet chuhfabrikant Heinrich Adolph Voigt in Groihſch dei Pegau. bei Beginn eine größere Verſtimmung. Montanwerthe kamen
itliche in ueberſetzung wie folgt: 1. Packete oder ſonſtige nach kräftiger Regktion zur Erholung, welcher ſich Hüttenaktien
aufen Sendungen, die aus dem Ausland durch die Poſt Markktberichte. anſchloſſen. Banken bei meiſt unweſentlichen Umſätzen ſtillältigt. an Perſonen an Bord ausländiſcher in unſern Häfen Caffee-WBericht. (Mitgetheilt von Gebrüder Micha- Ueber die Transvaalfrage zeigte man ſich heute ruhi er.Den ankernder Kriegsſchiffe geſandt werden, ſind den r un amburg.) Sämmtliche CaffeeMärkte verkehrten auch Bahnen umſatzlos. Der Verkehr in Renten war gänzlich leb
re Adreſſaten zollfrei auszuhändigen, falls die wirkliche Behändigung dän e Berichtswoche in der nur ſchon zu lange währenden los, deutſche Fonds ſehr ſtill, Spanier mäßig ſchwächer. Jr5 ite völlig geſichert iſt und, ſofern die erwähnten Packete oder Brief- die Je n Stagnation, ſelbſt die ſehr mäßigen Zufuhren in Braſilien der zweiten Börſenſtunde war das Geſchäft ſehr ſtill chli u
Gut ſchaften nicht an die Empfangsberechtigten abgeliefert werden können, n nen denjenigen der gleichen Periode des wurde die Tendenz auf die Nachricht von den h eh

er ab ſo hat ſie die ſ aniſche Poſtverwaltung an den Aufgabeort zurückzu We e vri W D zuru ſtehen, konnten kein lebhafteres Geſchäft zu abgeſchwächt. PrivatDiskont 38/ P wen örfen
lertel leiten. 2 Auf leiche Weiſe iſt mit Poſtpacket un die rinen. r Wechſelcours ſetzt inzwiſchen ſeine ſteigend s Prozent.

viertel 2. Auf gleiche Weiſe iſt t ſtpacketen zu verfahren, die im Richtung fort und hat heute mit 8 zchſten S ger
Er t ute mit 81 a. den höchſten Standpunkt dVer Tranſitverkehr und in Gemäßheit des Artikels 198 der Zoll Jahres erreicht und vertheuert dadurch den Einſtand des C re Zuckerberichte.

bende ordnung eingehen und an Perſonen an Bord ausländiſcher, in erheblich und macht die Produktion für die Pflanzer in er ver Magdeburg, den 12. Juli 1899. (Eiſpaniſchen Häfen befindlicher Kriegsſchiffe gerichtet wer tabler. Als im vorigen Herbſ wut Lleihrnis u en Gg. Drahtbericht.)
alt gs ch gerichtet werden. s geſti gen Herbſt der Wechſelcours gleichfalls auf ca Kornzucker excl., von 889 Rendalten Können die erwähnten Poſtpackete aus irgend welchen Gründen u geſtiegen war, notirte good average noch ca. 30 6 32/ e. u fr., 11,65 T ruhieinen dem Adreſſaten nicht ausgehändigt werden, ſo ſind ſie gleichfalls die gleiche Waare heute nur 28/ a 28/6 koſtet, ſodaß der Nachprodukte excl. 752/0 Rend. 9,25990 endenz: ruhig.

a i nach dem Herkunftsort zurückzuleiten. deren e 10 4 weniger für ſein Produkt erhält. Brafſilianiſche Brodraffinade I. 25,25ein Der Verein deutſcher Tapetenfabrikanten, ſowie der nern ſie erichten bereits, datz Pflanzungen, die von der Eiſenvabn do. II. 2500.Weg Verband der deutſchen Lapetenhändler-Vereine, ſchon Lino eben wo dadnroy mit höheren Unkoſten zu rechnen haben, Gem. Raffinade mit Faß 24,873-—25,50 Tendenz: ruhig.
hrigen Den 3 R überſandt: Auf die in und zu Mattte geſchict n der e vie et nicht mehr präparirt Gein. Melis I. mit Faß 25 e

en Zeitungen veröffentlichten unrichtigen Ausla über Bei weite weil ſich die Unkoſten zu hoch ſtellen. ue n die beſtehenden Vereinigungen der deutſchen Tee W Phanpange ſteigendem Cours dürften auch ganſiger e R ohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
u „Fabrikanten haben wir das Folgend zu erwidern: Vor ungefähr erhebliche Einſch Witleidenſchaft gezogen werden und es muß eine e Juli 105286, 105748. per Okt.Dez. 9,60bez., 9,65Bſchon m Wer d des e ſowie auch der Handel wieder l a Da tion nſteten de ne denn her Seht be e 4 da n 3858e des Ruins. Noch kurze Zeit und eine große A h h h die Koſten, welche die ver Sept. 10,57&bez., 10 62B Tende erindung wirthſchaftlicher ſchwacher ſt große nzahl die Caffeeproduktion in Braſilien verurſacht, ri i ürdi r t o n endenz: ſchwächer.

gegangen. Nur die Grete T Handel Sr. e h die wenigſten r Hamburg, 12. Juli 1899. (Tig. Drahtbericht.ſei Fabrikation hätten. weiter beſtehen können. In jenem len I niedrigſte Zinsſatz jür Hypotheken auf Pflanzungen Zuckermarkt. (Vormittagsbericht. Rüben Rohzucker I. Produkt

Eabe e t gelang u der dent Energie des Herrn Zinſen u zahlen n r r Jul e a ehe, J Max Langhammer in ESd emnitz, Fabrikanten und Händler er 1 oigon Rreig Haben kein Wunder alſo, daß die Produkti uli 1055. 2ate ſich ſchwindenden Ausnahmen zu freien rei eigen W r S hältniffen nicht mehr rentirt, n wiben t Aug. 10.65. d sfu Tendenz ruhig
ſammenzubringen. Er hatte damit den Erfolg, der Dapekew rer W r oder kurz eintreten. In letzter Woche hat in Santos Okt. 9,75. Mai 9,97
branche eine zwar beſcheidene, aber geſunde Grundlage neu zu auf üver do e r ſtattgefunden, die Verkäufe belaufen ſich
ſchaffen. Jhm verdauken heute viele gobntarten und Händler die den S t rHauſe Möglichkeit, weiter beſtehen zu können. Daß die Gewinne, die Wahr e bei gehen dürfte. wo ſich das Geſchäft auf alter Höhe hält,

hnende auch heufſe noch in Tapeten erzielt werden. weit vavon bleibt und ur der get Nachfrage immer noch eine ſehr beſchränkte
Fenſter entfernt ſind, unerhörte oder auch eußergewöhnliche zu ſein, es in den echten T ringendſte Bedarf gedeckt wird. Indeſſen hatte
el todt davon kann fich das Publikum ſelbſt überzeugen. Wir verweiſen lebhafteres Geſchaft h e Kurzem ein
gelitten dabei auf die Kurſe. und Geſchäftsergebniſſe der Aktien Geiei und wenn es n e rEchlaf ſchaften unſeres Geſchäftszweiges und überlaſſen es ferner der zu r en Veg Bedarf do gleich zum Geſchäft führte, ſo iſt dochdaß ſie n Beurtheilung der Oeffentlichkeit ob die einzelnen elwas billiger a e vorliegt und vielfach nur gehofft wird, noch r 777777 7
re Zeit ach einge wir en, ihr unangzemeſſene indeſſen gierwnt mit veden die Beaſlaned ehe Wenn Die do

reichen. erlin, Juli 18099. e Verei t Orerten e I 7 raſilianer bleiben n ida es deutſcher Tapetenfabrikanten. Der V e 89 Der Verein mit Offerten ſehr zurückhaltend und die geringſte beſſ ach wie vor
e händler Vere ge er Verband der deutſchen Tapeten nur eine Steigerung bringen. In ewaſwehen e e kann
cht bei, Zufuhren in e n chenen Caffee nehmen diei r Bezeichnung „Sprit“. Auf eine Anfrage de n r rn frank kaiſerlichen Patentamtes ſprachen ſich die Aelteſten der Berliner Plantagen die Reſte c e e i e
winden Kaufmannſchaft dahin aus, daß unter der Bezeichnung „Sprit“ kommen, ſind mit wenigen Aus Qualitäten, die zum Angebot
igeuner Ack zolgeh inigter Rohſpiritus von etwa 94 95 pCt. bisher. gen Ausnahmen bereits erheblich geringer als

ohnung Alkoholgehalt zu verſtehen ſei; der größte i ikums Leipzi iS e e eidere. ichen Sinne wie für Rohſpiritus, und ſelbſt die Fachkrei *inländ. 156 159 bez. Brf., ausländijche J etto,ältere achteten in der Um un ie Fachkreiſe be z. Brf., ausländiſcher 169-178 bez. Brf. Roggenangsſprache dieſe Unterſcheid ö feſt, ver 1000 netto, hieſt 159 ggezen Tag ng erſcheidung öfters z ger 161 bez. B., Poſenernhauſes nicht, wie auch Spirituoſen, welche aus Rohſpiritus, Sprit und 182- 165b5. D. ausländiſcher I61- 164bz. B. Gerſte ver 1000 W

blondes anderen Stoffen beſtänden, kurzweg als Sprit bezeichnet W hieſige Mahl. und Futterwaareelblicher dicht leſe h e würde in Entſcheidungsfällen 155 146 z elio in indiſche 147 D. R. G. H.
rug ein ehmen ſein. wort 408- 7 rf., ais ver 1000 kkeinerlei Handel mit Peru. Jn einem amtlichen Berichte aus 1o0s 53 S inder 108-126 bez. B., Oelſaat ver
dadurch PaitaPiura wird ausgeführt: Den Kleinhändlern wird es neuer- höher gehalten, ver 100 kg geht hen per kOd n netto ein JSer viteur N J geWagen ne h in r 7 Kredit zu verſchaffen. Unter 30,00 V. Aheramilz er S w. Jüſſtges 2 W P ns ultra g

er in Paita anſäſſigen großen deutſchen d 28--30 Wick ver netto lokoe engüſchen Einfuhrhäuſer knüpfen ſie durch Vermi i und gen Der 1000 kg netto loco 145,00 3e ermittel Erb v s 5,00 160,00, 1 InReiſenden unmittelbare Verbindung mit Häufern De Hlehdhetes, do atte i les n loco groge 175--290, do. kleine 165--irs m en e II
Senheng De Worar Zt. d Wabenen des ventzchen W t e netto ioco 18—20, Kleeſaat für jeden Herrnlli. eiten Reigenven. Br G eeee Großbritannien ſenden 30—75, do. gelb nach Duat 26- 30, Whwed Weh 3 r her träst.

a eſtreben )ri ihre 5 Ruf ual. is aUnter unmittelbar den Kleinhändlern Vervra T2briken, ihre Artikel 75. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipzi r Bei Bestellung genügt Angabe der K jten des erklärlich; dagegen hat dus 8 ſleehe Verbrauchern vorzuführen, iſt Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) ver 10 do Liter g9 er ragenwejite.

meinen e ehe d d ehe e e hen n Jebranteebaete e Man Ved. Sonſteh t o Alleiniger Fabrikant
dagegen Platze Vermittler oder Vertreter zu ſuchen manche Sedeneg Der 50 h r Sonnabend, 8. Juli mit antwickelt, Kleinhandel im Departement Piura liegt zum großen Theil in gabe 41,00 Mark Gehd Die Geld mit 29 Verbrauchsabgenfälle z r geſchäftliche Erziehung und mit geringem und Umgegend notiren: u w Leipzig c 7 on

ogen. ie meiſten von ihnen führen keine Bücher Nr. 0 22,50- 28,00 „50 24,00 do.Jewitter ſie ſind ſtets geneigt, zu beſtellen und den gebotenen Kredit 17,50 e W c 19 do. Nr. II 17,00--zu benutzen, ohne an die Schwierigkeit des pünktlichen B 23,00--23,50 j Poagenmehi! Pr. I Jzu denken. So gerathen ſi ſt in ei s punlklichen ezahlens A., do. Nr. II 16,00--17,00 R klei eipzigers rasse 6/7
ie oft in eine mißliche Lage, und die bis 11,50 ver 100 Ko. excl. Sack. Roggenkleie 11,00

ten. Zinsfuß Dividende 1897 189Mexik. Anleihe 1888 8ng wird he 1888 6 100,20b 6 Bresle Dividende 18971898 ee der Coursnotirungen Mrrit. r 8 1887930 c z 8 122 tet Maſch.Act. 8 e 9 (142 5563. G Sächſ. Thü Dividende I 1588
i eſterr. r e r Landes dank. 1 e n Bergwerk 4 Braunk. 2 eheHerzog der Berliner Börſe vom 12. Juli. 33 e 4 10690 ele 15 b 13388 See gedet Siebhitie.: u 1238880 h n 713 7 7

r Monir 2 Uhr Nachmittags. per Silber Rente 43 100 006 d len daſtebant t 6 175238 t r ar s 1573836 Sgrel. Zinkhütte 1 z 358 38 Gnleitun e r Zeecznte Loinmandit 19 19 1589508 S Pferbeb. 18 78 Sswarttopff 19 12 3230a Preuß d d W 5 do. vVant- Verein 7 15323 alleſche Majchinen z 33 3282808 Schugert 14 2 z
in die e un eutſche Fonds. de do I 5 299 per Grund Creditbant 4 4 138480 r Fatketjahet s 126 net r. 1 1 247,8963Rufſ. tonſ. Unl. issder. 99.606 n do ungel 4 4 127280 Hattmann, Sig R.-g..: s 3 25290 9 Stolberger hin et 9 182735ginsfuß Schied. St. Anleide 1886 3/2 Comm. u. Disk.Bk. 3 1525366 artmann, Sächſ. M.F. 10 7 727833 d s nk Akt. 5 124 106b; G

x do. eipziger Bant J ibernia Shamrock o. be St. Pr.f u s Dev Reiche Anl. b. 3005 J 188 w de e Wir z 101 506 e Treditanſait. 12 18 133323 8 Kordisernſe e vrit tun t. 261 e e 18 133888
Studium do. z 3721984828 egiſhe God-nen.. 2233 gbee rate S See Zu eſasrtt. Tone Saller. S u

i /406 e n G e er 1* 71.6063 Gt iſt der Preuß. Conſ. Anleihe konv. ungar ar 1884. 4 822 Mitteldeutſche Se 6 115, 1065. G Leipziger Brauerei Riebeck 18 13/2261 5 b. G Weſteregeln Alkali 13 15 3(unk. bis 1905) 31 gar. GoldRente 1000er 4 150.206 B Nationalb 4 te ank 117,0063 G Leop üdshall m. eoe 0 10 207,50 b. G Zeitzer Maſchinen 218 596 G

Carriere Lieut. Conf. nieihe z W 4 e e e er a. S 5 Maiwinen.: 221/2 22n du Hamb Staats diente J. 1003000 g e e Er. 3 3 731 Malerei e z 22 el uim do S 2 g Centr.-BodenCr. 275 Wrede 5 ſel-n Gens t e De kiſenhahnStamnAktien. n tn e et e zSächſiſche Rente. 3 s6, 9063 G im Reichsbank ner) volle 61[125.5065 6Dberſchl. Eiſ And. 2 34 t Privatdiscont 3/,
en Com- Landſchaftl. Central Zu 97. Dividende 1897 1898 bnt 7, e 8.51 154. 306 rſchl. EiſenJnduſtr. 10 130 9065 55e e. 90bz Anatoliſche Sächſtſche Bank.. 6 6 136 z G Phönir BAet. Lit. A. 13 11 188 96 t Sei 290 Fr. 50 656 6er die Lore e 2 67,30b3 DortmundGronau St. Pr. 5 5 9,80 b. Schaffhauſ. BankVerei e 64 136.,50b3. G Pluto, Bergwerk. 20 39 b Ftal. Plätz 100 L. 806chaft d. Prov. Sachſen 5 27 4 nd ronau St.Pr. 7 8 183 606b63 Schleſiſch v n. 8 8 147,756bz. G do. do 373 09 b G Pet b. 100 S L. kz. 75,75 b Bigungen, do. do, 31 ZibecBüchen e 7 7 165 606 er BankVerein 7 7 45 600 6 Ponm. m Pr. 20 373506 6 ersb. 100 S.-R. tz. 215,80bz Gjeneidlich h do. z 3638 MgrlenburßMawke 24 g. 87,0065 Schimiſch. z z 38 Se Vier x Fr J 168n e dent Oſtpreußiſche gar 5 115 Induſtrie-Papiere. Reſrer r 12 12 25252 Srt s Tage.r aunkohlen 53 ond. 1 Lſtrl. aholiſchen z (unt. bis 1900) 4 100,00b, Buſhptie der St.Pr. S Dividende 1897 1898 do. Zuckerf. vylmn t 1 2 Varts h wen lang 20 3065Hamburger Hyp. B 9 Bahn La. B. 13 13 12/2 172 ob G 81,1ninianus An vie wo Deſterreis. Sudoahn 35 00 A-G. f. Anilinfabr. 12 e 2296,7563 G h 260 Sien. De. S. i ſie. 165ſchrieen: See wert re e n 33 eS ghn 4tlos, ein e 100002 Je Nennen S See Se Wohn Bralh!!:::: t 18, 187iſchreiten (unk. bis 1904) 3 i 97,006 De knitt e imecrdahn 5., 5., 107,50b3 do. Pegen guh. 12 11 234506 SchlußCourſe.

e xembg. Pr. Hur. An ä venhofer. 12 12 252vorfen zu Sqhweier Centralbahn 42 1104063 do. Brauerei Schultheiß 16 15 2 2300Ausländiſche Fonds t ver 3., 148 do. Union Gratweil. J. 5 132 Tendenz: ſtill.
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FeuſterReinigungöanftalt der Glaſerinnung
reinigt

Schau, Etagen- und Treppenfenſter.
Nen! Einzig am Platze. Nen!Sechnell und vällig.

Abwaſchen von Häuſerfagaden ohne Aufbau von
Gerüſten, nur mittelſt unſerer neuen fahrbaren,

ausziehbaren großen Leiter.
Leihweiſe Abgabe unſerer Leiter an Gewerbetreibende zwecks Vornahme von

Arbeiten in bedeutender Höhe. 19218Anmeldungen und Anfragen bei Moritz Hommel, Fleiſcherſtr. 1, Ecke der Geiſtſtr.

e
Tafelbudtter, Pfd. 100 Pfg
San frische Landeier,

täglich frische Trinkeier,
vollsaft. Schweizerkäse,

d. 60 Ig.VolIf. Tils. SchmandkKäàäse,
wrd. 60-80 P.

empfiehlt

Otto Gottschalſe,
Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 57. 4 Fernspr. Nr: 1266.

1895er,Algier-Rothwein 32375,mild und angenehm, Ersatz für Bordeaux-W'ein, à PI. 80 Pfg.

Ital. Rothwein
Bordeaux-Weine à PI. von 1,00 C an.

m Bei Mehrabnahme Rabatt!
BRowlen Weine, BRowlen SeKt, Rhein- und Mosel-

Wweine, Champagner.

Julius Bethge
(Klippert Engel).

nein nd Prähstäcies-Staebe.
AB. Weine in Karafſſen!

Wo d e C 2 W Se n 7
e

X r JZusätze zum Matt- u. Glanz-6ll! bügeln, daher von Jeder- ell!
mann nach seinem altgewohnfen Verfahren

Kalt, warm oder Kochend
mit gleich guter Wirkung verwendbar,
auch ohne Vortrocknen der Wäsche. Ange-
nehmaes Plätten, leichte Löslichkeit, grösste
Ergiebigkeit, vorteilhaftestes, schnellstes
und der Wäsche zuträglichstes Stärkemittel.
Vorrätig in Packeten zu 10 und 20 Pfg.

Hie Verkaufsstellen sind durch Plakate
mit nebiger Pyramiden- Marke ersichtlich.

Heinrich Mack (Fabrikant von Mack's Doppel-Stärke) VIm a/D.

Leipziger

Str. 5.
Leipziger

Str. 5.

afel, S
e

Kaiſerbad Schmiedeberg
(Bezirk Malle).Staatl. conc. Kuranſtalt, ſpez. f. Gicht u. Rheumatiésmus in allen Formen,

Jschias, Neuralgie, Lähmungen u. Contracturen, ſowie Frauenleiden.
Eiſenmoorb., medic.mechan. Jnſtitut, Röntgen-Cabinet. Das ganze Jahr
geöffnet und beſucht. Eigenes Zimmer mit voller Penſion u. ärztl. Behandl. von
4,5) Mk. ab pro Tag. Ausführliche Proſpekte durch

8650) Dr. Schueckelt, dir. Arzt.
Rurcdels burg „Burgruine“,

Post- und Telegr- Station,
anerkannt einer der schönsten Punkte Thüringens, in Stunden von Bad Kösen,
in 2x Stunden von Naumburg a. S. zu Fuss bequem zu erreichen.

In der Burg gut eingerichtete Restauration u. Fremdenzimmer,
müssige Preise.

G Vereinen stehen Saal oder Zimmer bei rechtzeitiger vorberiger An-
meldung zur Verfügung. Bruno Schmidt, Püchter.

Realſchule zu Delitzſch.
Das Reifezeugniß (vom neunten Lebensjahre an in 6. Jahren zu erreichen)

berechtigt zum einjährigfreiwilligen Heeresdienſt und öffnet den Eintritt in alle
Zweige des Subalterndienſtes ſowie in techniſche und andere Berufe. Schulgeld
80 Mk. für Auswärlige wie Einheimiſche. Billige Penſionen. Nähere Auskunft

I. S. W.

Ap ollo- Theater.
Letzte Woche:

Die ur komischen Carters.
Die 3 Iustigen Sachsen.

Die tollI kühnen Mlontanas
U. S. W.

Direktion

Fr. Wiehle-

II. S. W
S TWalhalla Theater.

Direktion Rich. Hubert.
Sonntag, den 16. d. Mts.
Wieder-Eröffuung!

Glänzendes Programm.

Wiedersdorf.
Sonntag, den 16. Juli

Balld freundlichſt einladet

21 5)] Barth.Vom 15. ds. Mts.
Spreehstunden von

8--10 und 3--4 Uhr.
Sonn-u, Feiertagsnurs-10 Uhr.

Dr. Alfred Boetteohoer,

Königstrasse.
Ren eröffnet am 15. Mai 1899.

Penſion „Hötel Tanne“,
Eiſenach, Harfüßerſtr, 4,

nahe der Wartburg, Marienthal, Karthaus.
Halteſtelle der Straßenbahn.

Empfiehlt ſich durch ſchöne Zimmer mit
vorzüglichen Betten v. 1,50 Mk. an. Penſion
von 4,50 Mk. ab. Gute Küche. Auf-
merkſäme Bedienung.

H. Schulz, Beſitzer.
S S

Bad Flinsherg, Schles.
Logirhaus „Grüne Wieſe“.

Penſion für Familien. Alleinſtehende
Damen und junge Mädchen, die ohne
Begleitung reiſen müſſen, finden Anſchluß
an die Familie der
verw. Frau Kreisrichter Reinsech-

Proſpekte bereitwilligſt

Pädagogium Thale am HarzUnter dem Protektorate Sr. Hoheit
des Prinzen Eduard von Anhalt.
Für Schüler geſunder Aufenthalt, gute

Pflege und gewiſſenhafte Vorbereitung für
alle Klaſſen höherer Schulen und für die
Einjährig-Freiwilligen- Prüfung. Jndivi-
duelle und energiſche Förderung. Staat-

e

licherſeits konzeſſionirt und beaufſichtigt.
Beſte Empfehlungen. Proſpekte. Profeſ

wenige Tropfen genügen, empfiehlt

beſtens W. G. BReyer, Leipzigerſtr. 85.

Zum Einmachen.
Meine langjähr.Leben Eruuhſteſſige,
ganz vorzüglich zum Einlegen der
Früchte, bringe hiermit in em-
pfehlende Verkauf inErinnerung.
inzelnen Litern und faßweiſe.

Hoflieferant,Th. Fran2z, Gr Miatterſtraße.
eerrreeeheeeeeee

Havanna-Honig
kein Kunſtprodukt „Zuckerhonig“,
ſondern garantirt reinen Bienen-
honig, empfiehlt in beſter Qualität
à Pfd. 75 bei 5 Pfd. 70

Breiteſtr. 1u. Martt,Carl Booch, Reie Thurm 12.

Plättbretter Gr. Märkerſtr. 23/24.

S Offene nud geſuchte
Stellen

Durchaus ebrenhafter, strong solider,
älterer Kaufmann wünseht seine freie
Zeit durch lohnende Nebenbeschäftigung
auszunützen, vielleicht als Vermögens-
verwalter u. Berather, Grund-
stiicks-, Iausverwalter. ff. Re-ferenzen und Caution vorhanden. Gef.
Offerten wolle man vertrauensvoll unter
Z. 9196 an die Exped. d. Ztg. richten.

Perwalter-Geſuch.

Suche für hieſiges Rittergut mit
ſtarkem Rüben- und Samenrübenbau zum
15. September einen alleinigen, jüngeren
Verwalter. Offerten mit Zeugnißab-
ſchriften und Gehaltsanſprüchen an Ritter-
gut Schafſtädt, Bez. Halle a. S.ertheilt jederzeit reetor WVahle.
9234) Vaumeann, Jnſpektor.

ſor
Dr. Ad. Lohmann. (9049

Ein Hoftmneiſter,
in größerer Wirthſchaft thätig, ſucht zum
1. Oktober er. anderweit Stellung. Der-
ſelbe iſt mit allen landwirthſchaftlichen
Arbeiten vertraut. Gute Zeugniſſe vor-
handen. Gefällige Anfragen befördert

Machemenhl, Bernburg,
Gr. Einſiedelgaſſe 7.

Junger, kräft. Landwirth, 24 Jahre
alt, jetzt dienender Jnfanteriſt, ſucht per
1. Oktober Stellung als

Feldverwalter.
Betreffender war bisher auf größeren
Gütern der Provinz Sachſen thätig.
Offerten ſind einzuſenden unter P. II.
poſtlagernd Bernburg. [9170

ch ſuche für meinen Sohn, welcher im
Beſitz des EinjährigenZeugniſſes iſt und
ſeine Lehrzeit in meiner Wirthſchaft be
endet hat, zum 1. Auguſt oder 1. September
eine ren Yglonkär-Perwalter.

R. GolIC,
Beyersdorf b. Glebitzſch-Roitzſch.

Ein Volontärverwalter
findet während der Erntezeit Gelegenheit,
ſich in meiner nahegelegenen Wirthſchaft
zu beſchäftigen. Offerten mit Zeugniß-
abſchriften unter G. r. 7372 befördert
Rudolf Mosse, Halle, [9208

Zum ſofortigen Antritt oder zum
1. Auguſt wird ein zuverläſſiger Auſ-
seher für Hof und Boden gesneht.
Schriftliche Meldungen nimmt entgegen

Gutsver waltung Mahndorf
b. Halberſtadt.

Lediger Gärtner,
m. gut. Zeugn. verſ., in allen Fächern der
Gärtnerei bew., ſucht Stell. a. Villa od. Gut.
Offert. u. Nr. 104 poſtl. Eisleben erb.

99Junger Gärkner,
24 Jahre, bewandert in allen Zweigen der
Gärtnerei, ſucht zum 1. Auguſt d. J. od.
ſpäter dauernde Stelle bei einer Herrſchaft,
am liebſten in einer Villa mit ev. etwas
Hausarbeit oder als Gehülfe einer größ.

n Gute Zeugniſſe zureite. Selbiger verläßt ſeine bis jetzt noch
ungekündigte Stelle auf eigenen Wunſch.
Vermittler verbeten. Offerten erb. an den
Gärtner auf Rittergut Zabakuk bei

Genthin. [9200
x Ein weiheiratheter

MKiatsocher.
2 der ſicherer Fahrer und guter Pferde

pfleger ſein muß, wird ſofort geſucht.

Wagenlaskirer
ſucht II. Müller, Magdeburg VN.,

Hohepforteſtraße 49.

Zur Ernte ſowie zum Kartoffeln und
Rübenroden werden per 15, Juli oder
1. Auguſt6——8 fremde Cente

bei hohen Akkordlöhnen geſucht. Reiſe
geld wird zurückerſtattet.

Domäne Nägelstedt
b. Langenſalza.

Ich ſuche zum 1. Oktober für einen
ſtädtiſchen Haushalt auf dem Lande eine
durchaus elbſtſtändige, zuverläſſige

Köchindie auch etwas Hausarbeit übernimmt.

Fran von Römer,
Naufitz b. Gehofen.

Suche zu Anfang Auguſt eine tüchtige

Mamſell.
Dieſelbe muß, da ich unverheirathet bin,
dem Haushalte ſelbſtſtändig vorſtehen
können. Perſönl. Vorſtellung Bedingung.

schmalz,Rittergut Reußen bei Theißen
(Provinz Sachſen).

Geſucht u. empfohlen Stadt und Land G
wirthſchafterinnen, Scholarinnen, Koch
mamſells, Köchinnen, Jungfern, Kinder-
fräulein, Stuben-, Haus u. Kindermädchen.
Frau Marie Wantzſöhen, Leipzigerſtraße 60.

Zum 1. od. 15. Auguſt ſ. e. Frl. geſ.
Alt. Stell. z. ſelbſt. Führ. d. Wirthſchaft.
Dieſ. iſt in all. Zweig. d. Haush. erf. u.
beſ. g. Zeugn. Offert. unt. A. B. 25
poſtlagernd Aſchersieben erbeten.

Ein fleißiges, ordentliches Dienſt-
mädchen wird bei hohem Lohn für
1. Auguſt geſucht. Mit Buch zu melden
bei Theod. Lühr Nacht.9155 Leipzigerſtr. 26.

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Kindergärtn.,
junge Mädchen zur Erlern. der Land
wirthſchaft auf Ritter u. Bauerngüter,
z. Erlernung d. feinen Küche in Hotel u.
Reſtaurant, Köchinnen, Stubenmädch.,
Kinderfrauen, ältere Kindermädchen
erhalten gute Stellen durch Pauline
Fieckinger, Reunhänſer 3, am
Markt. (9181Für alten, leidenden Herrn wird

flegerin
eſucht a. Land. Anerb. m. Lohn-eder kg u. Empfehlungen unt. Z. 9082

an die Expedition dieſer Zeitung.

Königſtr. 80
ſind zum 1. Oktober zwei herrſchaftl.
Etagen von je 7 Zimmern mit u
Zubehör zu vermiethen.

Merſeburgerſtraße
herrſchaftliche erſte Etage (Doppel
etage), auch für Bureauzwecke empfehlens
werth, wegzugshalber zum 1. Oktober er.
ganz oder getheilt zu vermiethen. Näheres

daſelbſt. [9122Mühlweg.
Herrſchaftliche 2. Etage, 6 Zimmer,
Bad, alleinige artenbenutzung,
reichliches Zubehör, 1. Oktober zu
vermiethen. Näh. Frau Strömer,
Alte Promenade 1 b, III. i

Große Steinſtraße 18, I J
ſind die ſeit 16 Jahren von Herrn
Rechtsanwalt u. Notar Wippermann
innegehabten Bureau u. Wohnräume
ſof. od. ſpät. für 1000 Mark zu verm.
Näh. im Blumengeſchäft. [8870

Geldverkehr.

000, 000 Mark
ſo gut wie unkündbare

z Institutsgelder
J 3* Oa 55 2

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

800 9000 Mark Ponds

von Stiftungen und Jnſtituten, ſowie
Privatkapitalien auf Acker auch 2. Stelle

zu billigſtem Zinsfuß auszuleihen
durch B. J. Baer, Bankgeſchäft,

Halberſtadt.
Geſchäftsſtelle in Halle a. S.: Leipzigerſtr. 64.

G

Allen den werthen Kollegen, Freunden
und Bekannten, welche durch Gratulationen
und Glückwünſche am Tage meines

25jährigen AmtsJubilänms
meiner liebevoll gedacht haben, namentlich
meinen lieben Gemeindemitgliedern, dem
Kriegerverein und Männer Geſangverein
für die mir perſönlich überreichten werth
vollen Ehrengeſchenke, ſowie den Feſt
leitern und allen denen, die zu dem
Gelingen des ſchön verlaufenen Feſtes
beigetragen haben, ſage ich auf dieſem
Wege tiefgerührt meinen

herzlichſten Dank.
Seeben, den 10. Juli 1899.

W. Buch, Gemeindevorſteher.

Familien Nahrichten.

Die ſtandes amtlichen Bekaunt-
machungen von Halle und
Giebichenſtein befinden ſich im

Hauptblatt 3. Seite.
Verlobt; Frl. Margarethe Approß

mit Hrn. Dr. wed. Hans Müller
(Berlin--Deſſau). ſt Margarethe

e

Sauſt mit Hrn. EiſenbahnStations-
Diätar Ernſt Reifland Deſſau
Bentſchen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Revier
jäger M. Schneider (Gernrode a. H.).
Hrn. Johannes Vogler (Quedlinburg).Eine Tochter: Den Roberrbueent
(Rittergut Kleinbadegaſt i. A.).
eſtoröen: Hr. Friedrich Kurth
(Deſſau). Walter Drews eſeOito Minkewitz (Quellendorf). Fr.
Emilie Flemming (Deſſau). Fr. Hermine
Rodenberg (Nordhauſen). Hr. Gaſt
wirtih Hermann Penſeler (Mitteldorf).
Fr. Emilie Sieler (Zeitz). Fr. Henriette
Schiller (Stößen b. Naumburg). Hr.
Gottlob Wurzel (Naumburg). Hr. Wil
helm Jacobi (Eisleben). Fr. Auguſte
Werner (Eisleben). Fr. Sophie Waltfe
Quedlinburg). Hr. Kaufmann Guſtav
Eckler Fr. HenrietteKunze Bitterfeld). Hr. Uhrmacher

aulmann (Düben). Hr. Friedr.
eber (Niederglaucha).
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Gerichtszeitung.
Wegen Beleidigung des Herrenhauſes in einer Be

prechung über Beſtrebungen, die Freizügkeit zu beſchränken, iſt von
er Strafkammer in Breslau ein Redakteur der dortigen ſozial
emokratiſchen „Volkswacht“ zu einem Monat Gefängniß verurtheilt
orden. Das Herrenhaus hatte vekanntlich, abweichend von der
ngjährigen bisherigen Sitte parlamentariſcher Körperſchaften, vor
nigen Monaten die Genehmigung zur Strafverfolgung von Lier
a wokratiſchen Redakteuren wegen Abdrucks desſelben Artikels
theilt.

Gera, 10. Juli. (Die hieſige Strafkammer) ver-
handelte heute gegen den Geſchäftsführer Albert Auguſt Lichtenfels
us Arnſtadt, welcher am 18. Oktober in einem Hotel zu Köſtritz
ine Geliebte, die frühere Putzmacherin und Kellnerin Adele Pamvel
s Jchtershauſen, und ſich durch Revolverſchüſſe zu tödten verſuchte.
di Schüſſe hatten jedoch die erhoffte Wirkung nicht gehabt beide
erletzte waren nach kurzer Zeit geheilt worden. Wegen vorſätzlicher
örperverletzung wurde L. zu 50 Mk. Geldſtrafe bezüglich 10 Tagen
efängniß verurtheilt.

Rudolſtadt, 11. Juli. (Das hieſige Schwur-
je rich t) verhandelte geſtern und heute gegen den Eiſenbahnarbeiter
ßaldo Graziadio aus Guya in Ztalien wegen Körperverletzung mit
ödtlichem Ausgange. Der Angeklagte hatte in der Nacht vom 12.
im 13. Februar d. Js. Morgens 2 Uhr in der Korn'ſchen Gaſt
irthſchaft zu Meuſelbach den Anfangs der 20er Jahre ſtehenden
daurer Lichtenheld dortſelbſt mittelſt eines Meſſers durch einen
Stich in den linken Schenkel verletzt und hierdurch den Tod von
ichtenheld verurſacht. Der Angeklagte giebt an, in Nothwehr gehandelt
haben. Die Zeugen beſtätigen theilweiſe dieſe Angabe. Die
eſchworenen verneinten die Schuldfrage und der Angeklagte wurde
eigeſprochen.

Beſtrafte Vogelſteller. D
tzt gegen die Vogelſteller mit erfreulicher Strenge vor.
richt in Eisfeld verurtheilte zwei Bewohner aus Heubach
egen unerlaubten Vogelfanges zu je 14 Tagen Haft.

Vermiſchtes.
Neumann iſt noch nicht da. Die Hanſeſtädter ſind ſo

reibt ein Mitarbeiter der „Tgl. Roſchau.“ Biedermänner. Es
hlt ihnen nicht an Patrizierſtolz und ihren Bürgerkönigen nicht an
ürde, aber es iſt eine republikaniſche, biedermänniſche Hoheit, die
unbewußt, weil angeboren, zur Schau tragen. Das tritt auch bei

n Empfängen zu Tage, wenn der Kaiſer eine der Städterepubliken
der Waterkant mit ſeinem Beſuche beehrt. Er kommt gern, das weiß

an, und er giebt ſich dort auch freier bei den Feſtbanketts im Raths-
ller, das iſt bekannt. Die Seeluft macht frei, und für einen
idividuell veranlagten Fürſten, der ſelbſt friſchen Sinnes iſt und
rum friſchen Sinn liebk, wenn er auch in nicht ganz hofmänniſchen
ormen ſich äußert, mag es eine wohlthuende Abwechslung ſein,
unter dieſen Bürgerfürſten zu weilen, die von der pomadigen Zopfig
eit des Hofeeremoniells nicht viel halten, ſondern Menſchen ſind

Die Thüringer Gerichte gehen
Das Amts

Dutzend Hurrahs fertig in der Kehle, ſie ſind kaum noch zu
bändigen. Aber der Wagen rührt ſich nicht von der Stelle,
obgleich das Gefolge ſchon lange in den Wagen unter
gebracht und Alles zur Abfahrt bereit iſt. Schließlich fragt denn der
Kaiſer das Stadtoberhaupt nach dem Grunde der Verzögerung. „Neu-
mann iſt noch nicht da, Majeſtät,“ antwortet der Bürgermeiſter ruhig im
Bewußtſein guten Gewiſſens. „Wer iſt denn Neumann fragt der
überraſchte Monarch, der nicht ahnte, welche Wichtigkeit dieſer
nicht ſeltene Name barg. „Das iſt der Magiſtratsbote, der meinen
Mantel hält, Majeſtät,“ erwiderte der harmloſe Stadtvertreter.
Majeſtät war anfangs etwas verdutzt über dieſe bisher ihm unbe
kannte Form des Ceremoniells, dann aber fügte er ſich ins Unver-
meidliche und Neumann, der mit dem Mantel nicht kommen wollte,
war die Urſache, daß Majeſtät in eine überaus fröhliche Stimmung
gerieth, die während des ganzen Aufenthaltes nicht nachließ.

Eine neue Briefaurede. Aus der Rheinprovinz ſchreibt
man Unſer Landrath war kürzlich nicht wenig erſtaunt, als er
eine Eingabe erhielt, die mit den räthſelcaften Worten begann
„Euer Hochwohlgeboren abwechſelnd mit Hochdieſelben bitte ich
gehorſamſt u. ſ. w.“ und ebenſo mit dem Sage ſchloß: „Jch zeichne
als Euer Hochwohlgeboren abwechſelnd mit Hochdieſelben gehor-
ſamſter N. N.“ Des Räthſels Löſung war die, daß der Schreiber
einen Briefſteller zu Rathe gezogen und darin gefunden hatte, daß
die Anrede „Euer Hochwohlgeboren“ abwechſelnd mit „Hochdieſelben“
zu gebrauchen ſei!

Aus unſerm Pachtgebiete. Der „Aſiatiſchen Warte“, dem
amtlichen Anzeiger des Kiautſchaugebietes, Tſintau, 1. Juni, ent
nehmen wir Folgendes Die fünf chineſiſchen Geiſeln im Artillerie
lager fühlen ſich, nach ihren eigenen Aeußerungen zu urtheilen, bei
uns ganz wohl. Was die Literaten, alles ältere Herren, einzig und
allein bedrückt, iſt eine leicht erklärliche Sehnſucht nach der
Heimath. Sie bewohnen zwei große, freundliche Räume, haben
ihre regelrechte Bedienung, ſchmauchen Opium und leiden
auch ſonſtwie keinen Mangel. Tagsüber genießen ſie, wie bekannt,
volle Bewegungsfreiheit innerhalb des Lagers. Dafür, daß ſie nicht
auskneifen, ſorgt ein Wachtpoſten, der ihnen beſtändig beigegeben iſt.
Von der Erlaubniß, Beſuche aus der Heimath zu empfangen, machen
ſie fleißig Gebrauch. Herrn Dolmetſcher Mootz liegt die Verpflichtung
ob, alltäglich bei den Literaten vorzuſprechen, um ſich nach ihren
etwaigen Wünſchen zu erkundigen. Mit dem Schulunterricht
für Kinder deutſcher Eltern iſt am 23. Mai begonnen
worden. An dem Unterricht nehmen fünf im Alter
von 5 bis 11 Jahren ſtehende Kinder Theil und zwar vier Knaben
und ein Mädchen. Die Lehrgegenſtände ſind: Deutſch, Latein, Leſen,
Schreiben, Rechnen, Bibliſche Geſchichte. Der Unterricht iſt auf die
vier Vormittagsſtunden von 8 bis 12 Uhr vertheilt. Verordnung.
Das Betreten der Schonungen (Flächen mit Hacklöchern für Saat
und Pflanzungen und die Pflanzungen) auf den Bergen um Tſintau
und den Jltisbergen, desgleichen Reiten Auftreiben von Vieh
jeglicher Art außerhalb der vorhandenen Wege iſt bei einer Strafe
von 3 bis 50 Dollars verboten. Der Kaiſerliche Gouverneur.
gez. Jaeſchke.

2. Beilage zu Nr. 322 der Halleſchen Zeitung 22. Juli 1989
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

lehnen, kommt es aber doch einmal vor, ſo gebe man das Ge-
liehene bald mit Dank zurück. 7. Hat man auf der Treppe
oder im Hausgang etwas verſtreut oder ausgegoſſen, ſo laſſe
man es ſofort ſauber beſeitigen. 8. Man nehme ſtets Rückſicht auf
die neben, über oder unter ſich Wohnenden durch Vermeidung alles
unnützen Lärms Getrampels und beſonders Mißhandlung des
Klaviers unterlaſſe das Ausſchütteln von Teppichen, Vorlagen uſw.
aus den Fenſtern, ſowie das Uebergießen von Blumen auf den
Fenſtergeſimſen. 9. Hörk man einen Wortwechſel, der in den beſten
Familien vorkommen kann, ſo ſchließe man Fenſter und Thüren und
entferne ſich, um nichts davon zu verſtehen. 10. Man bilde ſich
niemals ein, die geſtttetſten und bravſten Kinder zu haben, und lehre
ſie neben den zehn Geboten Gottes auch die vorſtehenden.

Von der Berolina. Ein Mädchen, das ſich gewaſchen hat, iſt
die jetzt 4 Jahre alte Berolina auf dem Alexanderplatz in Berlin. Nach-
dem das Gerüſt, das zur Reinigung des Standbildes aufgeſtellt werden
mußte, am Montag Mittag entfernt worden war, verſammelten ſich
dort viele Zuſchauer. Bei dieſer Gelegenheit erhielt die Berolina die
obige Bezeichnung, ſo daß ſie ſich nunmehr vor anderen Standbildern
und Brunnen nicht mehr zu ſchämen braucht.

Als Opfer ſeines Verufs ſtarb der Aſſiſtenzarzt Albers aus
Myslowitz in dem dortigen Knappſchaftslazareih, nachdem er ſich
bei der Sezirung einer Leiche eine Blutvergiftung zugezogen.

Prügelei. An Bord des Dampfers Kaiſer Friedrich vrach vorgeſtern
Abend um 8/, Uhr gelegentlich einer Feſtfahrt des Mainzer Feuer-
wehrtags zwiſchen Walluf und Biebrich eine Prügelei aus, wobei
es I Zrefferieiche abſetzte ein Schwerverwundeter wurde in Biebrich
ausgeſetzt.

Babys Streiche. Onkel Tom war der gutmüthigſte alte
Junggeſelle eines Tages, als alle Anderen ausgegangen waren,
mußte er auf Baby aufpaſſen. Zum Scherz ſtellte er eine Liſte auf,
was Baby Alles in einer Stunde vollbrachte. Hier iſt ſie: 1. Baby
ſchrie eine Viertelſtunde lang, ohne Athem zu holen. 2. Zog von
ſeines Onkels Kopf und aus ſeinem Schnurrbart Haare genug, um
ein Sofakiſſen zu ſtopfen. 3. Bearbeitete die Tapete, ſo hoch es reichen
konnte, mit der Feuerzange. 4. Zerbrach eine gläſerne Vaſe, indem
es ſich darauf ſetzte. 5. Verſchlang 6 Knöpfe und die größere Hälfte
einer Strähne Garn. 6. Schüttete den Jnhalt des Nähkorbes in den
Herd. 7. Verſuchte, den Kopf einer Katze in eine Taſſe zu quetſchen,
und wurde bei dieſem Verſuch jämmerlich zerkratzt. 8. Zerſchlug den
Kopf einer feinen Wachspuppe, die der älteren Schweſter gehörte, in
dem es mit der Puppe einen Nagel in Papas Cylinderhut einzu-
ſchlagen ſuchte. 9. Fiel von der Sofalehne und riß zwei koſtbare
Vaſen vom Paneel mit herunter, daß ſie zerbrachen. 10. Zerbrach
zwei Fenſterſcheiben mit einem Spazierſtock, den Onkel ihm zum
Spielen ließ. 11. Fiel in den Kohlenkaſten und verdarb das neue
weiße Kleidchen. 12. Zündete einen Teppich an, als Onkel hinaus-
gegangen war, um was Neues zu des Kindes Vergnügen aufzu-
treiben. 13. Kroch unter das Sopha und weigerte ſich, hervor
zukommen, bis ihm Onkel den Topf mit Eingemachtem gegeben hatte.
14. Klemmte ſich zwiſchen die Veine eines Stuhles, die abgebrochen
werden mußten, damit es heraus konnte. 15. Schüttete einen Topf

16. Endlich, als esnd es bleiben, auch wenn der Kaiſer kommt. Eins ſeiner Erlebniſſe
ei einem ſolchen Empfang erzählt der Kaiſer mit großem Ver-

Am Bahnhof wird er vom Bürgermeiſter begrüßt, mit
und dann e Wagen geleitet, der

n der

nügen,
iner Anſprache bedacht
ajeſtät zum Rathhaus führen ſoll.
aiſers nimmt der Herr Bürgermeiſter
ührt ſich nicht. Die Menge wattet ſchon, ein Jeder hat ein halbes

Verkehr.

linken Seite des
Platz. Aber der Wagen

Dienſtmädchen u. ſ. w. erzählen.
frau, Näherin u. ſ. w.

Zehn Gebote für den Verkehr mit Hausgenoſſen.
ſei ſtets nachgiebig, ohne ſich Alles gefallen zu laſſen. a
grüße ſich ſtets freundſchaftlich, meide aber womöglich den näheren

3. Man laſſe ſich nie über die Mitbewohner von den
4. Man halte nie dieſelbe Waſch

5. Man nehme nie ein Mädchen, das ſchon
im Hauſe gedient hat. 6. Man unterlaſſe das gegenſeitige Ent

1. Man
2. Man be-

mit Milch in die Morgenſchuhe ſeiner Mutter.
ſeine Mutter kommen ſah, t fiel tufehinunter, wobei es ſich die Naſe blutig ſchlug und in ſein Kleid ein
Loch von einem Quadratfuß Größe riß.
überzeugt, daß Baby noch mehr leiſten kann.

lief es zur Thür hinaus, fiel die Stufen

Und doch iſt der Onkel

In ſehr großer Auswahl ſtehen

Ardenner u. Däniſchr

ferde
bei uns zum Verkauf. (9206

ei88 en. W

der Deutſchen Landwirthſchafts-Geſell
v

Die Heerde beſtehl in Friedrichs
W haltung einer derben Konſtitution:
A wüchſigkeit und höchſte Fruchtbarkeit“.

S Monate alte Eber

Friedrichswerth 1899.

der Domäne Fräedrichswerth (S.-Cob.-Gotha), Station Friedrichswerkth.
Auf allen beſchickten Ausſtellungen höchſte Preiſe.

145 Preise.

T I 80 7(Zuchtthiere 1 k. pt. Stück Stallgeld dem Wärter.)
y Proſpekt, welcher Näheres über Aufzucht und Fütterung und Verſandtbe-
dingungen enthält, gratis und frauko.

ssen Ecelschweine (Vorkshire)

Allein auf den Ausſtell.
ſchaft bis jetzt

werth ſeit 1885. Zuchtziel iſt bei Er
Formvollendeter Körperbau, Schnell

Die Preiſe ſind feſt. Es koſten:
60 Mk., Sauen 50 Mk.

Bd. Meyer, Domänenrath.

pferd- Verkauf.

bjähriger brauner Wallach, welcher
des Gewicht trägt, geritten u. einſp. ge
hren, großartiges Kommandeurpferd,
erkauft preiswerth [9165

ILempel, Juſpektor,
Rittergut Storkan bei Weißenfels.

S Arbeitspferde,
Belgier, 4 reſp. 12 Jahre alt, verkauft

Ströſer's Ziegelei
9167] vor Nietleben.

Pferde
zum Schlachten kauft
Otto Möbius, Kl. Ulrichſtraße 29.

Engl. Kohlrappſt. o. Abz., 5 J.,
173 gr., ung. HalbblutW., goldbr. o.
Abz., 6 J., 176 gr., beide Pf. ſ. compl.
ger., fehlerfr., tr. f. ſchw. Gew., ſch.
Fig. u. g. ſ. einſp., ſt. z. veik. b.

Stoinhan, Holleben b. Halle a. S.

40 Fährlingshammel

(Ramb.) verkanft [9135Rittergut Marienrodab. Saubach, Bez. Halle g. S.

Auf der Schloß
domäne Ballenſtedt

Ja. Harz ſtehen wegen
Nachzucht

4 Arbeitspferde, Percherons,
1 Paar Wagenpſerde, v. 2 Paar

die Auswahl,
2 einzelne Wagenpferde, als

1 gr. 6j ihr. brauner Wallach.,
1 Mohrenschimmel, beide gefahren,
zum Verkauf.

Ferner ſind auf Domäne
Aomnsſtedt noch ſehr
ſchöne

Kambonillet-Höche

preiswerth abzugeben.
W Beſichtigung nach vorheriger An

meldung auf Schloßdomäne Ballenſtedt.

Ein Paar ſehr gute, ſtarke däniſche

Arbeitspferde,
Dunkelfüchſe, 5 Jahre alt, vollſtändig
fehlerfrei, paſſend aufs Land, ſind billig zu
verkaufen Hardenbergſtr. 35.

Shannſgäſcre Sahfurth

oſt Capelle,
Halteſtelle der Kleinbahn DeſſauZörbig.

Telegraph, Telephon,
Staatsbahn Raguhn in Anhalt.

Der Bockverkauf hat begonnen Es ſtehen
zur Auswahl 0xfordshires, Hampshires

und Merino-Fleischhöcke. [8649
Zuchtleiter: R. Behmer,

Charlottenburg, Grolmannſtraße 37.
Auf Anmeld. Wagen a. Bahnhof Raguhn.

Osterlamnd.

100 St. engl. Jährlinge

100 St. engl. Lämmer
offerirt, Abnahme Ende Anguſt er.,

DomänenAmt Pretzſch a. E.

2 Zuchteber
(Dorkſhire), J Jahr alt, hat zu verkaufen

Stadtgutsbeſitzer Donner,
9138) Eilenburg.

Ein ſprungfähiger

deleber
(Dorkſhire) iſt zu verkaufen

du

Nauendorf j. Saglkreis. Nr. 5.

Auktion.
Dieustag, den 18. Juli von Vormittags 10 Uhr ab ſollen wegen Ab-

gabe einer Wirthſchaft im Magdeburger Hof“, Magdeburgerſtraße 8 hierſelbſt,
folgende Gegenſtände öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft werden.

Zum Verkauf kommen:
8 Stück gute schwere Arbeitspferde,
4 jährige Kutschpferde, 3
2 Droschken,
Garbenbinder
1 Triqueur,

darunter 2 junge
halbverdeckte Kutschwagen,

1 vierspänner Göpel, 1 Mähmaschine mit
2 Häckselmaschinen 1

I Oelkuchenbrecher, 9
Klecreibe,

Lastschlitten,
2 Korbschlitten, 1 schlempen wagen 2500 Liter Inhalt,
1 Düngerhöhlenkasten, 2 Pflüge, 2 äreitheilige Walzen,
1 dreitheilige eiserne Walze, 1 Krümmer, 1 Dreischar,
2 Fggen, 2 Wieseneggen, 100 Stück englische Kummete.
Halle a. 5.

ſich ſt weg Landwirthe oder Kaufleute weder

t 15000 Nart

Fr. Müther.

Anzahlung ein ſehr gutes rentablesGrundſtück Gaſthof mit vielem 2
Zubehör in einem großen Dorfe der Magdeburger Börde preiswerth zu
erwerben. Uebergabe jederzeit. (9091

Offerten unter A. V. 416 beförd. Rudolf Mosse, Magdeburg.

Das zu Halle a. S., Leipziger-
ſtraße 103 belegene

Hausgrundſtück
ſoll zwecks Erbauseinanderſetzung

Gebote ſind im
An

X walts Brüderſtraße Nr. Z hier, wo
ſelbſt auch die bezüglichen Unter-

verkauft werden.
Burean des unterzeichneten

lagen eingeſehen werden können,
abzugeben.

Halle a. S., den 11. Juli. 1899.
Der Rechtsanwalt Dr. Jentzsech.,

Für Kaufleute und

Oerkonomen.

In einer Provinzialſtadt Nähe Leipzig,
Bahnſtation, iſt ein ſchönes Geſchäft
(1842 gegründet), beſte Lage mit Grund
ſtück, Colonialwaaren, beſſeres Reſtaurant
(Realrecht), Dünge- und Futtermittel,
Agenturen, nur wegen Krankheit zu ver
kaufen. Nachweisbarer Reingewinn jähr-
lich 10--12 000 Mk. Geſchäft noch aus
dehnbar, Kaufpreis 63 000 Mk. Anzahlung
nach Vereinbarung, Beſitzer würde eventl.
mit einrichten. Kapital nöthig 40 bis
60 000 Mk. Offerten unter M. 7 an
Haasenstein Vogler A. GLeipzig. (8516

Guts- Verkauf.
Krankheitshalber beabſichtige ich mein

im Mansgßfelder Kreiſe gelegenes

P z Sm V eigut rmit voller Ernte und gutem Jnventar
verkaufen. Daſſelbe umfaßt inkl. 60

orgen Wieſe, Wald und Anpflanzung
ca. 1000 Morgen. Bahnhof und Güter-
ausladeſtelle 1 Kilometer entfernt.

Alsdorf, Kreis Mangsfäeld.
OehmicokKoe.

Ein im beſten kulturfähigen Zu
ſtande befindliches

Gut
mit faſt neuen Wirthſchaftsgebäuden,
ca. 320 Morgen groß, ausſchließlich
Rüben- und Weizenboden, im Saalkreiſe
belegen, iſt unt. günſtigſten Bedingungen
an Selbſtreflektanten

ſofort zu verkaufen.
Offerten ſind unter A. C. 1125 an

Rudolr Mosse, Cöthen i. Anh. zu

richten. [9678
Kleines Gut

wird ſofort zu kaufen geſucht, nicht über
100 WMorgen. Agent verbeien. Offerten
unter A. s. 7388 befördeit Rudolf
Frosse, Halle.
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Bekanntmachung.
Des Königs Majeſtät haben mittelſt Allerhöchſter Ordre

vom 7. Juni 1899 der Kommiſſion der gegenwärtig in Dresden
ſtattfindenden Deutſchen Kunſtausſtellung die Erlaubniß zu erthei
len geruht, zu der in Verbindung mit dieſer Ausſtellung beab
ſichtigten, von der Königlich Sächſiſchen Staatsregierung geneh-
migten öffentlichen Ausſpielung von Ausſtellungsgegen-
ſtänden auch im diesſeitigen Staatsgebiete, und zwar in ſeinem
ganzen Bereiche, Looſe zu vertreiben.

Es ſollen 100000 Looſe zu je 1 Mk. ausgegeben und 2161
Gewinne im Geſammtwerth von 50000 Mk. ausgeſetzt werden.

Berlin, den 19. Juni 1899.
Der Miniſter des Jnnern.

Jm Auftrage:

V. Bitter. 19223
Bekanntmachung,

betreffend die Ausgabe neuer Reichskaſſenſcheine
zu 50 Mark.

In nächſter Zeit werden neue Reichskaſſenſcheine zu 50 Mark
ausgegeben werden, deren Beſchreibung wir in der Anlage zur
öffentlichen Kenntniß bringen.

Berlin, den 19. Juni. 1899.
Reichsſchuldenverwaltung.

V. Hoffmann. [9224
Beſchreibung der auf Grund des Geſetzes vom
20. April 1874 (Reichsgeſetzblatt S. 40) unterm
5. Januar 1899 nen ausgefertigten Reichskaſſen

ſcheine zu Funfzig Mark.
Die neuen Reichskaſſenſcheine zu Funfzig Mark ſind 10 cm

hoch und 15 em breit, in bläulich grünem Kupferſtichdruck auf
eigenartig geriffeltem Hanfpapier hergeſtellt, welches als fort
laufendes Waſſerzeichen eine von Lorbeerzweigen umgebene Kaiſer
krone und auf dem linken Rande der Rückſeite einen mit bunten
(gelben, blauen, grünen und rothen) Pflanzenfaſern durchſetzten
Streifen enthält.

Die Vorderſeite iſt von einer etwa 4 mm breiten, ab
wechſelnd aus Lorbeerzweigen und der Zahl 50 beſtehenden Ein
faſſung, welche oben in der Mitte durch das Wort REICHS-
KASSENSCHREIN unterbrochen iſt, begrenzt.

Auf der linken Hälfte der Vorderſeite ſitzt, mit einem
Hermelinmantel bekleidet und das Haupt mit einer Kaiſerkrone
bedeckt, eine weibliche Geſtalt auf einer mit Adler, Borte und
dem Monogramm W verzierten ſteinernen Bank. In der linken
Hand hält ſie einen Palmenzweig, während die rechte nach einem
hinter ihr auf der Bank liegenden Schwerte greift.

Zur Seite der Figur hängt an einer Eiche ein Schild mit
dem deutſchen Adler. Von der Eiche bis zum linken Rande
der Einfaſſung iſt ein Vorhang gezogen, auf welchem abwechſelnd
die Buchſtaben V- F und W angebracht ſind.

Zu Füßen der Geſtalt, am Meeresſtrande, befinden ſich die
Sinnbilder der Landwirthſchaft, des Handels, der Kunſt, Wiſſen
ſchaft und Jnduſtrie.

Die rechte Hälfte der Vorderſeite enthält unterhalb eines
Eichenzweiges in deutſchen Buchſtaben die Aufſchrift:

Geſetz vom 30. April 1874.
50

Funfzig Mark.
Berlin, den 5. Januar 1899.

Reichsſchuldenverwaltung
v. Hoffmann Merleker Mücke

Tielſch Lehnert ZwickerUnter der etwa 18 mw hohen Zahl 50 befindet ſich das Wort
MAKK in nur umriſſenen Buchſtaben.

Die Vorderſeite iſt innerhalb des Randes mit einem

Amtliche Hrhaunkmachungen für den Saalbrris.
Darunter folgt die Strafandrohung:

Wer Reichskaſſenſcheine nachmacht oder verfälſcht oder
nachgemachte oder verfälſchte ſich verſchafft und in
Verkehr bringt, wird mit Zuchthaus nicht unter zwei
Jahren beſtraft.

J Untergrunde des Strafſatzes ſteht die etwa 16 mm hohe

Die rechte Hälfte der Rückſeite wird durch einen Reichs
adler ausgefüllt, der von zwei am unteren Ende übereinander
gelegten Lorbeerzweigen umgeben iſt.

Am linken Rande unten befindet ſich der Ausfertigungs-
ſtempel der Reichsſchuldenverwaltung. Littera und Nummer
des Scheines ſind zweimal, und zwar am unteren Rande der
linken Hälfte, ſowie am oberen Rande der rechten Hälfte der
Rückſeite in röthlich-brauner Farbe aufgedruckl.

Berlin, den 19. Juni 1899.
Reichsſchuldenverwaltung.

Zah

V. Hoffmann.
Hekanntmachung.
Errichtung einer Zwangsinnung.

Nachdem die Mehrheit der betheiligten Gewerbetreibenden
ſich bei der Abſtimmung für die Einführung des Beitritts
zwanges erklärt hat, ordne ich hiermit an, daß zum 1. Sep
tember d. J. eine Zwangsinnung für das Feuerarbeiter- und
StellmacherHandwerk in den Gemeinden Cönnern, Mitteledlau,
Hohenedlau, Balb Trebnitz, Trebitz b. C., Bebitz, Dornitz,
Rothenburg a. d. S., de und Unterpeiſſen im Saal-
kreiſe und in den Gemeinden Zellewitz, Nelben, Gnölbzig im
Mansfelder Seekreiſe mit dem Sitze in Cönnern und dem
Namen „Zwangsinnung für die Feuerarbeiter und Stellmacher
zu Cönnern“ errichtet werde.

Von dem genannten Zeitpunkte ab gehören alle Gewerbe-
treibenden, welche das Feuerarbeiter- und Stellmachergewerbe
betreiben, dieſer Jnnung an.

Merſeburg, den 1. Juli 1899.
Der Königliche RegierungsPräſident.

J. V. Alter [9225Bekanntmachung.
Errichtung einer Zwangsinnung.

Nachdem die Mehrheit der betheiligten Gewerbetreibenden
ſich bei der Abſtimmung für die Einführung des Beitritts-
zwanges erklärt hat, ordne ich hiermit an, daß zum 1. Sep
tember d. J. eine Zwangsinnung für das Tiſchler- und Glaſer
handwerk in den Gemeinden Cönnern, Rothenburg a. S.,
Trebnitz, Lebendorf, Bebitz, Trebitz b. C., Unterpeiſſen, Hohen
edlau, Kirchedlau, Mitteledlau und Dornitz mit dem Sitze in
Cönnern und dem Namen „Tiſchler- und Glaſer-Jnnung zu
Cönnern a. S. und Umgegend“ errichtet werde.

Von dem genannten Zeitpunkte ab gehören alle Gewerbe
treibenden, welche das Tiſchler- und Glaſergewerbe betreiben,
dieſer Jnnung an.

Merſeburg, den 1. Juli 1899.
Der Königliche RegierungsPräſident.

J. V.: Alter. [5227Bekanntmachung.
Errichtung einer Zwangsinnung.

Nachdem die Mehrheit der betheiligten Gewerbetreibenden
ſich bei der Abſtimmung für die Einführung des Beitritts
zwanges erklärt hat, ordne ich an, daß zum 1. Sep-
tember d. J. eine Zwangsinnung für das KorbmacherHandwerk
in den Gemeinden Wettin, Brachwitz, Cönnern, Döblitz, Dobis,
en im Saalkreiſe und in den Gemeinden Brucke, Cloſch
witz, Friedeburg, Nelben, Pfützenthal, Salzmünde, Trebitz,
Zaſchwitz des Mansfelder Seekreiſes mit dem Sitze in Wettin
und dem Namen „Korbmacher-Zwangsinnung für Wettin und
Umgegend“ errichtet werde.

nd

Bekanntmachung.
Errichtung einer Zwangsinnung.

Lachdem die Mehrheit der betheiligten Gewerbetreibende
ſich bei der Abſtimmung für die Einführung des Beitritts
zwanges erklärt hat, ordne ich hiermit an, daß zum 1. Sep
tember d. J. eine Zwangsinnung für das SchuhmacherHand
werk in den Gemeinden Cönnern, Bebitz, Cuſtrena, Dornitz
Hohenedlau, Kirchedlau, Mitteledlau, Garſeng, Golbitz, Leben
dorf, Löbnitz a. L., Rothenburg a. S., Trebitz b. C., Trebnig,
und Unterpeiſſen mit dem Sitze in Cönnern und dem Name
„SchuhmacherZwangsinnung zu Cönnern und Umgegend“ er
richtet werde.

Von dem genannten Zeitpunkte ab gehören alle Gewerbe
treibenden, welche das Schuhmacher Gewerbe im Bezirke de
Zwangsinnung betreiben, dieſer Jnnung an.

Merſeburg, den 3. Juli 1899.
Der Königliche Regierungs- Präſident.

J. V.: Alter. [022
Bekanntmachung.

Der Verſicherungsgeſellſchaft Thuringia in Erfurt iſt ſei
tens der zuſtändigen Herren Miniſter gemäß S 3 Abſatz 2 ihre
Statuts vom Auguſt 1897 die ſtaatliche Genehmigung ertheilt
ihren Geſchäftsbetrieb auf die Verſicherung von Spiegel-
und Glasſcheiben zu erweitern.

Halle a. S., den 10. Juli 1899.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J. V.
Nr. 7866. von Jacobi, 1923Regierungs-Aſſeſſor.

Bekanntmachung.
Die unterm 5. v. Mts. 6339 über das Haupt

gehöft der Domäne Wettin verhängte Gehöftsſperre wird hier-
mit aufgehoben, da die unter dem Klauenviehbeſtande daſelbſt
ausgebrochen geweſene Maul und Klauenſeuche erloſchen iſt.

Halle a. S., den 8. Juli 1899.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J. V.:
J.-Nr. 7750. v. Jacobi, Regierungs-Aſſeſſor. 19222

Bekanntmachung.
Unter den Pferden des Ritterants Kroſigk iſt die

Borna'ſche Krankheit ausgebrocher.

Kaltenmark, den 10. Juli 1892.
Der Amtsvorſteher-

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers und Gemeinde

Vorſtehers Rudolf Hädicke zu Prieſter iſt die Maul und
Klauenſenche ausgebrochen.

Kaltenmark, den 10. Juli 1899.
Der Amtsvorſteher

9219

[928

Bekanntmachung

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Schafweſtand auf
dem Rittergut Mücheln iſt erloſchen, und iſt die am

Jguillochirten Ueberdruck in beſonderer Farbe verſehen. Von dem genannten Zeitpunkte ab gehören alle Gewerbe 12. Juni d. dortſelbſt verhängte Ortsſperre wieder aufge
Auf der Rückſeite befinden ſich links in deutſcher Schrift treibenden, welche das Korbmacher-Handwerk betreiben, dieſer hoben.

mit verzierten Anfangsvuchſtaben die Worte: Jnnung an. Raunitz, den 8. Juli 1899.Reichskaſſenſchein Merſeburg, den 1. Juli 1899. Der Amtsvorſteher (9221Funfzig Der Königliche RegierungsPräſident.Mark J. V.: Alter [9228 hT 65 Bekanntmachung.Amkliche Bekanntmachungen. Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß den Packet Guts Perkanf.
beſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Werthangabe zur Abgabe bei Herkaufe eines meiner keiden Güte

Bekanntmachung. d enng über S d de Wo Es e u de e e (im Bezirk Leipzig mit 15 Acker aufDriß ie olung von Packeten aus der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. FürStädtiſche Kommiſſionen. Beſteilſchreiben oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung; dieſelben e d gie e r
Finanz Kommiſſion. können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben werden. Inventar, villigſt. Offert. v. Reflekt. bef.

Sitzung am Donnerstag, den 13. Juli 1899, Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordunng:
I. Antrag auf Annahme eines Legats. 2. Antrag auf Annahme eines Legats.

3. Antrag auf anderweite Feſtſtellung der Diäten für einen Hilfsarbeiter. 4. Antrag
eine Zuwendung an den Verein für Volkswohl, Abtheilung VII. 5. Sonſtige

ingänge.

Bekanntmachung.

Sonderzüge nach Hamburg.
Am Sonnabend, den 15. Juli d. Js. verkehrt von Halle a. S. und

Leipzig (Magdb. Bhf.) je ein Sonderzug nach Hamburg.
Zu dieſen Zügen werden in Halle a. S. und Leipzig, ſowie auf verſchiedenen

Stationen der Direktionsbezirke Halle a. S., Hannover, Magdeburg und Erfurt,
ſowie der Sächſiſchen Staalseiſenbahnen Rückfahrkarten nach Hamburg, Altona,
Kiel, Glücksburg, Büſum, Cuxhaveu, Helgoland, Norderney, Juiſt, Borkum,
Wyk a. F. oder WittdünAmrum und Weſterland g. Sylt zu ſehr ermäßigten
Preiſen mit dreißigtägiger Gültigkeitsdauer ausgegeben. Der Fahrkartenverkauf
erfolgt vom 13.--14. Juli Mittags 12 Uhr.

Abfahrt von Leipzig (Magdeb. Bhf.) 11* Vorm.

I I Balle a. S. 1120Näheres iſt aus den Zugüberſichten zu erſehen, welche von den Fahrkarten
ausgabeſtellen der betreffenden Stationen ſowie von der Ausgabeſtelle für zuſammen
ſtellbare Fahrſcheinhefte in Halle a. S. und der Ausgabeſtelle in Leipzig, Brühl 75/77
unentgeltlich verabfolgt werden.

Ein weiterer Sonderzug verkehrt am 12. Auguſt d. Js.
Halle a. S., im Juli 1899.

Königliche Eiſenbahn Direktion.

Die Packetbeſteller nehmen die Packete entweder innerhalb der Häuſer ſelbſt, welche
ſie zum Zwecke der Beſtellung bezw. Abholung betreten, oder an denjenigen Stellen

entgegen, wo ihr Fuhrwerk jeweilig hält. JDie Gebühr der Einſammlung der Packete beträgt 10 Pfg. für jedes Stück.
Kaiſerliches Poſtamt 2.

Schulze.

Das den Reuther'ſchen Erben gehörige Rittergut Kötten im Kreiſe Lieben
werda, Provinz Sachſen, ſoll im Wege der freiwilligen Subhaſtation theilungshalber

am 22. Juli 1899, Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer No. 11, unter den im Termine bekannt zu gebenden
Bedingungen öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Das Gut umfaßt an Flächeninhalt 338,86,80 ha, davon etwa 180 ha Acker
(theilweiſe Weizen und Rübenboden), 8 ha Wieſe, 4 ha Garten'and, 10 ha Weide,
128 ha Wald, 2 ha Hofraum.

Das Gut liegt zum Theil in der Elbaue, aber außerhalb des Ueberſchwemmungs-
gebietes, je 9 km von Station Falkenberg (BerlinDresdener Bahn) und Zſchakau
HalleSorauGubener Bahn) entfernt, bat eigene Jagd, beſonders auch auf Hochwild.

Die gerichtliche Taxe vom 10. Juni 1895 beläuft ſich auf 601,800 Mark.
Die Hypotheken ſind in Anrechnung auf den Kaufpreis zu übernehmen.

Die näheren Verkaufsbedingungen, ſowie obige Taxe können in unſerer Ge-
richtsſchreiberei Zimmer No. 16 eingeſehen werden. 3

Liebenwerda, den 29. Juni 1899. [8625Königliches Amtsgericht.
T T T

Als Ruheſitz für Landwirthe e. iſt inBernburg a. Saale ein mittleres Gutgehende Lederhandlung
vHan grundſtück in Fabrik und Garniſonſtadt, Provinz Sach

e ſen, mit langjähriger ſicherer Kundſchaft iſt
2 4 mit oder ohne werthvollen Grundſtück unterim beſten Zuſtande und mit elektr. Bel. günſtigen Bedingungen umſtändehalber ſo

im ganzen Hauſe, mit ſchönem Garten in fort preiswerth zu verkaufen. Sichere
bevorzugter Lage preiswerth zu verkaufen. Exiſtenz für tüchtigen, jüngeren Fachmann.
Selbſtreflektanten wollen ſich unter A. C. Gefl. Anfr. bef. d. Exp. d. Ztg. unt. Z.
1129 bei Rud. Mosse, Cöthen in 9053 [9088Anhalt melden.

die Annoncen- Expedition von Rudolf
Mosse, Leipzig unter L. W. 5195.

Agenten verbeten.
m

Eine große Partie ſtarke

chen
find zu verkaufen. Liebhaber wollen ſich
wenden an

Oscar Karst, Gutosbeſitzer,
9136) Stotternheim (S.-W.).

a Zur GRapsplanen, ca. 35 m, II Ac,
Rapsplanen von Flaxſegel 18,
Rapsplanen v. Flaxleinen 15,
Rapsplanen, extra groß, 23,50
mit Sfrippen u. Ringen ringsherum,
haben in großer Anzahl vorräthig
auf Lager. Säcke, 2 Pfund ſchwer,
gezeichnet, à 70 Pfg., offeriren [9141

Plaut Sohn, Halle a. S.
Leipzigerſtraße 82. S

G W Gr. ges gepreßte

Weizenstroh
verkauft ab Station Schafſtädt

Zuckerfabrik Shaſſädt
A. Hochheim Co.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 D
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